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Lehre ? uvck Sozialderookratle .
Tis Volksschule hat keinen zuverlässigeren und ent -

schiedeneren Freund als das arbeitende Volk . Keine andere

Klasse ist so eng und unmittelbar mit dein Wohl und Wehe
— heute leider nur mit dem Wehe — der Volksschule ver¬

knüpft , wie die Arbeiterklasse . Sie allein betrachtet die Volks -

schule nicht als ein untergeordnetes Werkzeug religiöser , staat -
licher oder wirtschaftlicher Zwecke , sondern sie sieht dos grosie
Ziel der Volksschule darin , dem ganzen Volke alle Bildungs -
uiöglichkeiteu zu erschließen . Da das durch die heutige Schule ,
die nur die dürftige Karikatur einer wirklichen Schule für
das Volk ist , nicht erreicht werden kann , sucht die politische
Vertretung des arbeitenden Volkes , die Sozialdemokratie .
durch energischen Kampf und durch Ausnutzung aller Mittel

die Hebung der Volksschule zu erreichen .
Eine wirkliche Reform des Schulwesens an Haupt und

Gliedern im Sinne des sozialistischen Erziehungsideals ist

zwar erst nach Beseitigung der heutigen kapitaliü ' �en Ua -

tultur zu erreichen . Die rücksichtslose Führung des Klassen -

t ' ampfes ist deshalb nach wie vor auch zugleich die beste Schul -

Politik .
Aber auch ans dem Boden der heutigen Gesellschafts -

crdnung sieht die Sozialdclnotratie iür die Volksschule soviel
wie möglich zu erreichen . In den staatlichen und städtischen
Körperschaften , in denen die Sozialdemokratie vertreten ist ,
gibt es reinen wärmeren Fürsprecher aller Mittel zur Hebung
der Schule wie sie : Sozialdemokraten sind fast überall die

Befürworter und Verteidiger neuer pädagogiickier Versuche :

alle kleinen und großen Fortschritte des konimunalen Schul -

Wesens sind niittelbar und unmittelbar ihr Werk : die päda »

gogischc Wissenschaft findet bei ihr offenes Ohr und bereit -

willige Unterstützung auf der einen , notwendige Antriebe

auf der anderen Seite .
Auch auf die Lehrerschaft sucht die Sozialdemokratie ein -

zuwirken . Es wäre eine unverzeihliche Unterlassungssünde .
wenn sie diesen großen und für die EntWickelung der Volks -

schule sehr cinflnßreicken Faktor unberücksichtigt lassen wollte .

Bei der ganzen historischen Entwickdung der deutschen Volks¬

schule und ihrer Lehrerschaft und bei der gebundenen Stellung

der Lehrer im heutigen Staatswesen kann die Sozialdemo -
kratic zwar für die nähere Zukunft noch nicht erwarten , daß
die deutschen Volksschullehrer mit offenen Fahnen in ihr Lager
einschwenken . Dazu gehört sehr viel Mut , sehr viel Opfer -

bcrcitschast und eine gründliche Kenntnis dcS eigentlichen
Wesens und Wollens der Sozialdemokratie .

An allem fehlt es zurzeit noch in der

Lehrerschaft . Mußte doch selbst der bekannte Tews aus

der letzten Lehrerversammlung in Dortmund seinen Kollegen

die Mahnung zurufen , daß sie sich die Feigheit abgewöhnen
sollten . Von dieser Feigheit der großen Masse der Lehrer

bis zu dem bescheidenen Mute es Herrn Tews , der immer

sehr schnell ins Mauseloch kriecht und hysterisch über Dcnun -

ziation krächzt , wenn einmal eines seiner tapser klingenden
Worte von unserer Seite etwas unterstrichen wird , isr ein

winziger Schritt gegenüber dem gewaltigen Sprunge , der

von dem Tewsschen Mute bis zu einem etwaigen offenen Be¬

kenntnis zur Sozialdemokratie notwendig ist . Und noch

mangelhafter als der Mut ist die Wissenschaft der Volksschul -

lchrer über den Sozialismus . Daß diese Wissenschaft durch

Die neueiugerichtcten Kiurse des bieichslugenverbandes für

Lehrer erheblich verbessert wird , ist kaum anzunehmen .
Die Sozialdemokratie muß eine ihrer Aufgaben darin

scheu , diese Mängel nach Möglichkeit zu beseitigen . Diese
Aufgabe wird dadurch erschwert , daß die Lchrer bis heute in

politischer Beziehung nicht etwa neutral gewesen sind , sondern
in ihrer großen Mehrheit zur Gefolgschaft des Liberalismus

gehören , daß also nicht nur aufzubauen , sondern zuvor nieder -

zureißen ist . In der achtmidvierziger Bewegung gehörten
die Führer der Lehrer zur äußersten Linken , und die Diester -

tveg . Wandcr , Kapv , Thaulow , Hoffmann und andere haben

sich damals in Wort und Schrift tapfer für die Befreiung
der Schule von junkerlichem , burcaukratischem und pfäffischem
Drucke geschlagen . Als die siegreiche Reaktion ihre Rache an

den Führern der Bewegung kühlte , kroch die große Masse der

Lehrer erbärmlich zu Kreuze , so daß wiederum Diesterweg und

Wander die Worte der Empörung ob solcher Hundedemut nicht
bitter genug kinden konnten .

Als sich in den sechziger Iahren wieder so etwas wie

liberale Opposition im Bürgertum regte , hoben auch die

Lehrer langsam und vorsichtig die Köpfe . Aber das Rück -

grat war ihnen wie dem Liberalismus überhaupt gebrochen .

Sie wagten höchstens . Sr . Majestät allergetreuste Opposition

zu spielen : zu großen , entscheidenden und prinzipiellen
Känipfen ist es seitdem nicht mehr gekommen . Man zehrte

in prinzipieller Beziehung von dem Abfall aus der besseren

Zeit der vierziger Jahre und ließ sich im übrigen an

ctwelchen bescheidenen und gefahrlosen Forderungen des Tages

begnügen . So bergab wie es mit dem Liberalismus im all -

gemeinen gegangen ist , so mit dem Lehrerliberalismus im

besonderen : das gnädige Lächeln irgendeines obskuren preu -

tischen Staatsbeamten , den das wechselvolle Geschick znsälllg
auf den Fauteuil des Kultusministers gesetzt hat , reißt die

Lehrer zu offenen oder verschäniten Liebeserklärungen hm ;

dagegen haben sie vor radikalen , kühn und hoffnintgsvoll in die

Zukunft weisenden , grundsätzlichen , Forderungen und Kampf -
zielen stets eine ängstliche Abneigung .

Diese liberal befangene Lehrerschaft ist nicht leicht zu einer

besseren Erkenntnis zu führen . Das einzige zuverlässige
Mittel besteht darin , daß man an die Entscheidungen und

öffentlichen Kundgebungen der Lehrerschaft die kritische
Sonde legt und ihre Inkonsequenzen , ihre ängstlichen Vor -

behalte , ihre feigen Rechnungsträgercien an dein Maßstabe der

sozialistischen Grundsätze und Taten ausdeckt . Man muß es
dann der Zukunft überlassen , daß in der jüngeren Lehrer -
schaft , soweit sie nicht durch die Reservcofsiziersaussichten auf
die Bahn erbärmlicheu Strebertums geleitet lvird , allmählich
die Erkenntnis der liberalen Unzulänglichkeit erwacht , und

daß sie Herz und Verstand dem sozialistischen Ideal öffnet .
Wenn der Bcamtencharakter dem Lehrer auch große Vorsicht
zur Pflicht macht , so deuten doch manche Anzeichen daraus hin ,
daß sich vereinzelt schon heute die Lehrerproletarier ihrer
Gemeinsamkeit mit dem großen Heere des kämpfenden
Proletariats bewußt werden .

Vorläufig suchen das allerdings die alten liberalen

Führer der Lehrerschaft zu hindern . Allen voran der bekannte

Herr Tews , der uns schon öfter die Feder in die Hand zwang .
Tews beherrscht vorzüglich die Macke , und darum ist er seit
vielen Iahren beliebter Führer der liberalen Lehrerschaft .
Das Wort steht ihm in allen Formen und Farben zur Ver -

fügung , vor allen Dingen versteht er es glänzend , nach
liberaler Art mit vielen schönen Worten wenig zu sagen . Als

wir ihm diese ' Eigenschaft auch nach seiner Dortmunder

Leistung attestierten , tobten die ihm ergebenen Organe wütend

gegen uns . Ein Beweis , daß die Kritik ins Schwarze ge -
troffen hatte .

In der letzten Nummer der „ Deutschon Schule " , der

Monatsschrift des Deutschen Lehrervereins . versucht Herr
Tews sich wiederum au der Sozialdemokratie zu reiben und

die Volksschullehrcr vor ihr abzuschrecken . Ein Artikel der

„ Leipziger Volkszcitung " und ein Artiiel der — „Sozialistischen
Monatshefte " haben es ihm in gleicher Weise angetan . In
beiden Artikeln wird ans die Tatsache aufmerksam gemacht ,
daß die deutschen Volksschullehrer , die es für selbstverständlich
halten , daß die Sozialdemokraten ohne weiteres für jede
ihrer Gehaltserhöhungen eintreten , noch niemals ein offenes
Wort für noch so bescheidene Lahnsorderungen der Arbeiter

gefunden haben . Diese für die Lehrerschaft sehr blamable Tat -

fache beweist nur . daß die organisierten Arbeiter ihre Ent -

schlusse nicht nach Gunst und Gnade , sondern an der Hand
von Grundsätzen fassen . Und Herr Tews und alle s eine

liberalen Lehrcrkollcgcn sollten den Arbeitern dafür dankbar

sein und ihr eigenes grirndsatzloses Handeln danach korrigieren .
Statt dessen aber wagt Herr Tews die unverschämte

Unterstellung , die Ardciterblätter übten ihre gelegentliche
Kritik an einzelnen Lehrern nur , um „ ihre Popularität beim

süßen Mob aufzubessern " . Und in noch unverschämterer

Meise fügt er hinzu :
„ Und ob die Schule s e l b st auch nur bei allen

Führern h och im Kurse st c h t ? Auch in der Sozial -
demokratie gibt es Leute genug , denen das Denken der

Masse unbeaurm und der dogmcngläubige Statist be -

sonders angenehm ist . "

Das wagt ein liberaler Schulmann und Politiker zu
schreiben , der sich für besonders gebildet und politisch versiert
hält ! Und noch dazu nicht in irgendeinem obskuren liberalen

Flugblatt , sondern in dem wisseitschafüichen Zentralorgan der

deutschen Lehrerschaft .
Aber es kann eben keiner aus seiner Haut heraus . Herr

Tews kann sich der Tatsache nicht verschließen , daß auch seine
geliebte liberale Partei die Schule von Tag zu Tag schmäh -
licher im Stich läßt . Daß von den Konservativen für die

Schule nichts zu erwarten ist . weiß er aus seiner besseren
liberalen Vergangenheit . Bleibt nur die Arbeiterklasse , deren

ehrliche und gruirdiatzfeste Schulpolitik Tews zwar kennt , die

er aber in gewissenloser Weise verleuanet und verleumdet , um
die Lehrerschaft vor ihr zurückzuschrecken .

Wie lauge Iverden sich die deutschen Volksschullehrcr noch
den Hohn und die Brutalität von oben und den nichtssagenden

Schwatz und den Verrat in den eigenen Reihm gefallen

lassen ? —

_ _

Die Hehler
der ßlxdorfer freiiinnsichmach .

Nachdem die „ Freisinnige Zeitung " sich endlich zu
einer so unendlich zahmen Kritik der Nixdorfer Freisinnsschmach auf -

gerafft hat , bequemt sich jetzt auch die „ Vossische Zeitung "

dazu , die Verantwortlichkeit für den schamlosen Gelvaltstreich ab -

zulehneu . Das Blatt schreibt :

„ Demgegenüber ist darauf hinzulveisen , daß der Nindorfer
Mehrheit für den Wahlrechlöbeschlutz . wie der „ Vorwärts " selbst
in seiner gestrigen Nummer zugibt , ganze siinf , sage und schreibe
fünf „organisierte Mitglieder der Frcifinnigen Volkspartei " an -

gehört haben , fünf umer vierzig bürgerlichen Stadtverordneten ,
die an der Nbstimmung beteiligt waren . Die Freisinnige
VollSpartei hat keinerlei " Grund .

'
die Verantwortung für das

Verhalten dieser ihrer fünf Mitglieder zu übcriichincii� Sic

hat mit der „Freisiunsschinach vou Liixdvrs " nicht das mindeste zu
tun . Daß einzelne Mitglieder einer Partei mitunter Wege gehen ,
die weder den Grundsätzen und dem Programm , noch den

Wünschen der Mehrheit der Partei entsprechen , soll ja wohl auch
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die Sozialdemokratie schon etliche Male erfahren haben . Sogar
in Ripdorf selbst , wo einer ihrer Erwählten mit der Mehrheit für
die Verschlechterung des Wahlrechts gestimmt hat . Wir hallen den
Beschlutz für eine Verschlechterung des Wahlrechts , die weder
nach ihrem Inhalt , noch nach der Form , in der sie vorgenommen
wurde , zu rechtfertigen ist . Weder die Besorgnis vor einer zukünftigen
sozialdemokratischen Mehrheit begründet diese Aenderung , obwohl
man gelinde zweifeln kann , ob die Sozial -
demokratie , selbst ivenn sie in der Mehrheit
lväre und die Erhaltung dieser Mehrheit be -
droht sähe , vor Gewaltakten zurückschrecken
würde ; noch kann die Ueberrumpelimg , die Durchpcilschuug des
Antrages unmittelbar vor der Bergrötzerung der Versammlung ,
gebilligt werden . Wir sind überzeugt , datz der Vorstand der
Freisinnigen V 0 lks p ar t ei aus dieser Beurteilung des
Rixdorfer Vorganges kein Hehl machen , sondern ihn unzwei¬
deutig verurteilen wird , nachdem der Sachverhalt fest -
gestellt i st. Bon den Angriffen , mit denen die Sozialdemo -
kratie alsbald gegen den gesamten Freisinn bei der Hand ist ,
bleibt dieser völlig « nberühr t . "

Auf so wohlfeile Art wird der offizielle Freisinn der Mitschlild
für den schmachvollen Prinzipienverrat des Rixdorfer Freisinns nicht
ledig ! Es ist ein arges Stück Heuchelei , wenn die

„Bossische Zeitung " sich damit herausrede » will , datz unter den

WahlrechtSräubern ja „ nur " fünf organisierte . Freisinnige gewesen
seien . Die „Vossische Zeitung " weiß so gut wie wir , datz der Frei -
sinn in Ripdorf nicht so stark vertreten ist , datz die Mehrheil der

WohlrechtSräubcr eingeschriebene freisiimige Parteimitglieder sein
köiiilten . ES handelt sich also nicht darum , datz „nur . "
fünf organisierte Freisiimige für den LöahlrechtSraub gestimmt
haben , sondern das ungeheuer Schimpfliche für den

Freisinn besteht darin , datz nicht ein einziger Freisinniger gegen
den schmachvollen WahlrechtSraub gestimmt hat ! Die sinif Skaim

genügten gerade , um den WahlrechtSräubern d i e M ehrh eit zu
sichern ! Hütten sich auch nur die eingeschriebenen Mit «

glieder der Rixdorfer FreisinuSorganisation der
Stimme enthalten , so wäre der Angriff auf das Wahlrecht a b«

geschlagen gewesen . Gerade die freisinnigen Stadtverordneten
also waren eS, die der reaktionären Schandtat das Siegel auf -
drückten !

Die „Vosfffche Zeitung " spricht die Erwartung auS , datz der
freisinnige Verein in Ripdorf den freisiimigen Konlmunalvcrtretern
seine Mißbilligung ausspreche . Mit solch iv 0 h l f e i l c r Ver «
I c 11g n n 11g der Freijinnsreaktioiiäre ist eS aber nicht getan !
Die freisinnige Organisation hat vielmehr die Verpflichtung , die
WahlrechtSranber mit Schimpf nnd Schande ans der Organisatiou
hinauszujagen ! Sollte die lokale FreifinnSorganisation versagen ,
so hat die zentrale Organisation die Verpflichtung , die Pflicht «
vergcffenc Lokalorganisation dazu zu zwingen !

Aber selbst das wäre ein z u s p ä t e s Eingreifen . Hatte den »
die freisinnige Organisation gar keine Ahnung von der Absicht der
freisinnigen Stadtverordneten ? Das ist kaum glaublich !
Warum griff sie bann aber nicht gleich bei der ersten , sei eS auch
inoffiziellen Kunde , von dem schmachvollei « Wahlrechtsantrag mit
allem Nachdruck ein ? Wahrschcinuch deshalb nicht , um den Wahl -
rechtSraub erst zu ermöglichen ! Eine verspätete sitt¬
liche Entrüstung macht sich ja dann so schön und kostet nicht
das geringste I

Aber von den Rixdorfer Freisinnsmannen ganz abgesehen —
wie kläglich haben sich die gros - cn offizielle , » Organe des Freisinns
benommen ! Tic zaghaste , lauwarme , armselige Art der Kritik durch
die „ Freisinnige Zig . " und die „Boss . Ztg . " sprechen Bände ! Hinzu
kommt noch die unsäglich alberne Insinuation der . Bossin " , auch die
Sozialdemokratie würde in gleichem Falle ebenso gewissenlos ihre
Prinzipien mit Fützen getreten haben , wie der Rixdorfer Freisinn .
Die a l l e r d ü »1 m st e Entschuldigung ist also der „Boff . Ztg . "
gerade gut genug , um die schmachvolle Haltung ihrer
Ripdorkcr Busciifreunde zu beschönigen ! Ebenso jämmerlich ist
die Haltung des am weitesten links stehenden Organs des Block -
krcisinnS , der „demokratischen " „ Franks . Ztg . " . Dies Organ der
Börsendemvkratie quält sich folgende Mitzbilligung ab :

„ ES ist begreiflich , datz das die Soziatdemolraten sehr er «
regte . Die bürgerlichen Stadtverordneten haben zwar nur von
einem Li e ch t c Gebrauch gemacht , das ihnen zustand ,
aber anbererseitk ist doch dadurch auch ein Recht , das bis
dahin den Ripdorser SozialdemdroWi ' nur theoretisch
verkürzt war , nun praktisch vermindert worden . Be -
dauerlich ist eö, datz auch freisinnige Stadtverordnete diese Sache
mitgemacht haben . Es gibt Rechte , die man besser nicht anwendet ,
und sicherlich gehören dazu alle die Rechte , deren Ausübung mit
der gesamten politischen Richtung der Ausübenden nicht im Ein -
klang steht . Man wird nicht bestreite » können , datz das der Fall
ist , wenn Freisinnige von einer Möglichkeit , den Massen das Wahl -
recht zu verkürzen , Gebrauch machen . "

Datz eine solche Art der . Verurteilung ' den freisinnigen Geld »
sackvcrtretern nur Mut machen kann , die schändlichen Beispiele turn
Halle nnd Rixdorf nachzuahmen , liegt auf der Hand !

»

Die ' Freisinnsprcffe kann sich für die scharfen Angriffe dnrch die

Sozialdemokratie und die Barth - Gruppe au dem Lobe schadlos
halten , das ihr die S ch a r f m a ch e r p r e s s e spendet . Wie gestern
die „ Post " , so spendet heute die „ Deutsche TageS -
zeitung " den freisinnigen Helfern des Wahlrechts ihre An -

erkennung :
„ Zur Annahme des Ortsstatuts war aber eine Zweidriitel -

Mehrheit erforderlich . Um diese Z lv e i d r i t t e l m c b r h e i t
herzustellen , bedurfte - eS des einmilltigeu Zusamawn -
gchenS aller lüchlsozialtftischen Stadlverordneten . Und diese
Einmütigleit ist vorhanden gewesen . Keiner hat dem ■mieu
Ortsstatut seine Stimme d tMag t . "



Man sieht , die Jmikee und Scharfmacher deirachten die kam -
munale Blockpolitik nur als eine logische Konsequenz
der parlamentarischen Blockpolitik . Das ; der Freisinn
selbst im Grunde keine andere Auffassung hegt , betveisen der
niederträchrige Streich in Lhrdorf und die durchsichtigen Hchlerdiriiste ,
die die offizielle Freisinnsprosse dm freisinnigen Block -
Handlangern in Nixdorf leistet l

Kaiserliche SeibitbdchrMliiK ) .
Seit das deutsche Volk offen zu erkennen gegeben hat ,

daß es mit den politischen Leistungen des Persönlichen Regiments
unzufrieden ist und diese ziemlich gering einschätzt , ist in der kaiser -
licheit Familie eine entschiedene innere Einkehr erfolgt , die

allerdings wesentlich durch die Entdeckung gefördert ivorden
ist , daß die kostspieligen Reisen und Schloßankäufe enorme
Summen verschlungen haben und , wenn Einkünfte und
Ausgaben des könig - kaiserlichen Haushalts wieder einigermaßen
ins Gleichgewicht gebracht werden sollen , notwendig gespart
iverden muß . So ist nian denn darauf verfallen , die Schlösser
Benrath und Jägershof zu verkaufen : eine Absicht , die leider
nur dadurch vereitelt wird , daß die Krone gar nicht Eigen -
tümerin der beiden Schlösser ist , sondern diese vielmehr , wie
auS den Grundbüchern hervorgeht , dem preußischen Staate ge -
hören und lediglich der Krone gegen Erstattung der laufenden
Unterhaltungskosten zur Nutznießung überlassen ivorden sind . Auch
das Kronprinzenpaar spart . Ihm ivar bekanntlich das Marmor -
PalaiS in Potsdam zu klein geworden . Deshalb sollte ein
neuer , prächtiger Palast in Babelsberg erbaut werden . Die
Krone hatte ein Palais auf dem Leipziger Platz , in dem die
Prinzessin Friedrich Karl gewohnt hatte , für den Preis von
über drei Millionen Mark verkauft , und dieses Geld sollte für
den Bau deS neuen Kronprinzenschlosses verwendet werden .
Wie eine Korrespondenz aus Hofkrcisen erfährt , unterbleibt
jedoch nun der Dreimillionenban in BabelSberg , trotzdem be¬
reits große Vorarbeiten für ihn getroffen und schon große
Bestellungen moderner Möbel für das neue Prunkschloß gemacht
worden sind , die im Marinorpalais gar nicht Raum finden können .

Zugleich wendet man sich in der kaiserlichen Familie ernsten ,
friedlichen , mit der Inlands - und AnslandSpolitik mchp zu¬
sammenhängenden Arbeiten zu . Der Kronprinz beschäftigt sich
mit Mechanik und Technik . Bereits hat er Manschettenknöpfe
erfunden ; die Kronprinzessin zeigt Interesse für die Hühner -
zucht , und der Kaiser selbst widmet sich mehr militärischen
und künstlerischen Angelegenheiten . wie die nachfolgenden
durch einen Teil der Presse gehenden Mitteilungen be -

weisen :
Die Berliner Meldung lautet :

„ Der Kaiser hat aus Anlast eines besonderen Falles bestimmt .
dast bei den von Veteranen - , Krieger « und Regimentsvereinen ge -
führten Fahnen das Fahnentuch nicht mehr wie bisher dielfach mit
dem linken , sondern mit dem rechten Rande der den preuhischen
Adler tragenden Haupt - bezw . Paradesoite am Fahnenstock be -

festigt werden soll . Durch den preustischen Minister des Innern
sind die Oberpräsidentcn ersucht worden , auf die Durchführung
dieser Verfügung zu achten . "

Die andere ans Bochum lautet :

„ Einem Bergmann wurde von der Radboder Zechenverwaltung
mitgeteilt , dast Wilhelm II . ein Gedenkblatt entworfen hat , das
an die Hinterbliebenen der bei der Grubenlntastrophe verunglückten
Arbeiter unentgeltlich abgegeben wird . "

Jedenfalls vermögen solche Arbeiten nicht ähnliche Un -

stimmigkeiten zu erregen , wie die Beschäftigung mit der Aus -

landSpolittk . _

_ _

politifchc Qcbcrficht .
Berlin , den 23 . Dezember 1908 .

Hammaun und Bnlow .

DaS Golächier , das Herr Klderlen - Woechter mit seiner naiv -

komischen Verteidigung der Leistungen deS Auswärtigen Amtes im

Reichstage erzielte , hat die „ R. pol . Korr . " zu dem seltsamen Ehr -

,eiz ausgestachelt , diesen „tähigcn " Diplomaten noch um einige
Grad « von Naivität zu übertreffen . Sie veröffentlicht folgenden
Lobgesang auf das offiziöse Prestburean und das Auswärtige Amt :

Di » Zeitungsnachrichten von Veränderungen im Auswärtigen
Amt , insbesondere bei der Prestabteilung , sind nach der „ Neuen
politischen Korrespondenz " zum mindesten verfrüht , n » d was die
Personenbenfnuuug dabei betrifft , nicht zutreffend . Wahrscheinlich
ist allerdings , dast die Prestabteilung um einige Mitglieder vormehrt
und dast der Leiter derselben , Wirkl . Geh . Legationöral Dr . Hammann ,
zum Ministerialdirektor ernannt werden wird . DieS wäre bei der
grosten Bedeutung der Abteilung nicht mehr wie recht undbillig , und es
märe auherdein eine erfreulich « Genugtuung für Geheimrat
Hammann nach den widerlichen Anwürfen , denen er in jüngster
Zeit ausgesetzt gewesen ist . lieber die Prestabteilung selbst und
über ihre austerordentlich schwierig » und umfangreiche Arbeit macht
» na » sich recht falsch » Begriffe , indem man immer von der
Anschauung ausgeht , als wenn « S sich dabei lediglich
darum handele . denZeitun gen Notizen zu geben
und für den Reichskanzler oder sonstige mastgebende
P e r s ö ii l i ch k e i t e n S t t ni m u n g zumachen . In Wirk «
lichkeit hat die Prestabteilung die gesamte Presse des Auslandes
zu kontrollieren und zu versuchen , in dieser die nötige
Klarheit über die deutsche Politik zu verbreiten .
Daun umfastt die Prestabteilung da « umfangreiche Gebiet
der Telegraphen - Agenturen und erstreckt in dieser
Beziehung ihre Tätigkeit über den gesamten kultivierten Erdkreis .
Dast deS weiteren die Reorganisation des Auswärtigen AmieS ,
von der andauernd in der Oeffentlichkeit geredet wird , ein « Frage
ist , die sich nur nach der allersorgsültigsten Prüfung und nicht
von heute auf morgen erledigen läßt , liegt auf der Hand .

> Die beim deutschen Auswärtigen Amt eingeführte Einteilung nach
Materien in eine politische Abteilung , eine HandelSabteilung und
ein « juristische hat sich im allgemeinen bewährt . In andercii
Ltanien wird der Stoff nach Ländern bearbeitet und nicht nach
drr Materie getrennt .

Im übrigen hat ganz zweifellos unser AustvärtigeS Amt ,
das ja in seinen Aiifängen noch bis auf die Zeit vor Bismarck
zurückgreift , st e t ö G u t e S und Tüchtiges geleistet , und
der Sturm auf diese Behörde , weil die belanme eiumalige Ent -
gleisung unlängst stattgefunden hat , ist nichts weniger wie am
Platze . In der Hauptsache werden in dieser wie in allen Be -

. Hörden allerdings immer die Persönlichkeiten das Eutscheid ' eude sein .
Das kurioiesie ist , dast sich verschieden « Blätter gefunden haben ,

die diese Prestleistung ihren Lesern ohne Kommentar auftischen ;
allerdings find dies , Blätter auch danach . Es sind nämlich die

„GtaatSbiirger - Ztg . " , das „ Reich " und die „ Berliner Neuest . Nachr . " .
deren Chefredakteur , Herr W. v. Massow , bekanntlich eine leitende

Stellung im „ regenerierten " Prestbureau finden soll . Aach die

„National - Ztg . " übernimmt die Notiz , doch lästt sie , da ihr der
Sinn für Lvinn ' noch nicht ganz abhanden gekommen ist .
wenigste «? den letzten Absatz, der von dem Guten und Tüchtigen
de » SuSwärtigen Amte « spricht , fehlen . Diese LobtSerhtbtU ' . g
kchdnt selbst ihr allzu bedenklich vorgekommen zu sein ,

Komisch ist vor ollem , dast sich die „ N. pol . Korr . " nicht begnügt ,
die Beförderung des Herrn Dr . Hammann zum Ministerialdirektor
damit zu begründen , dast das offiziöse Prestbureau nicht nur

an die Zeitungen Notizen gibt und für den Reichskanzler
Stimmung macht , sondern dast es auch . in die Auslandspresse
der deutschen Regierung genehme Mitteilungen hineiiilanciert und

obendrein die Depeschen des Wolffschen Bureaus korrigiert . Das ist

allerdings , wie die Erfahrungen beweisen , eine so segensreiche

Tätigkeit im Dienste der vaterländischen Interessen , dast nicht nur

die Beförderimg deS Herrn Hammann zum Ministerialdirektor ,
sondern auch die Auszeichnung der ihm untergeordneten journa -

listischen Crösten mit schönen Titeln gerechtfertigt ist . Was sollte

auch Bülow ohne seinen Stimmiiiigsinacher Hammann , und Hammann

ohne seinen gütigen Bülow anfangen .

Uusiun ?

Di « „ Hilfe " dcS Herrn Naumann errörtert den Fall
S ch ü ck in g. Sie spricht ihr Bedauern darüber aus , dast

Schücking , der durch sein Buch über die Reaktion das Kampf -

panier so mutig und schneidig aufgerollt habe , vorzcilig
resigniert habe , statt den Fall bis zu den letzten
Instanzen durchzufechten . In der Presse sei allerdings die

Behauptuiig aufgetaucht , Schücking sei von seinem Amte zurück -
getreten , weil er von den liberalen Parlamentariern ini Stiche ge -
lassen worden sei . Das sei natürlich „ Unsinn " . Denn der Ab -

geordnete Traeger habe sich erboten , bei der Eiatberatung im Namen
der liberalen Partei de » Fall Schücking zur Sprache zu bringen .
Der Name Tracgers bärge aber hinreichend dafür , dast da- Z in einer

der Bedeutung der Sache angemessenen Weile geschehen sein würde -
Die ehemals nationalsoziale , jetzt blockfreisiniiige „ Hilfe " hat

sich also schon vollständig der feigen I e s u i t e r e i des offiziellen
Freisinns angcpastt . Dast Schücking vorzeitig resignierte , lag

sicherlich nicht daran , dast er Herrn Tracgers Rede nicht für ans -

reichend gehalten hätte , sondern daran , dast der Freisinn echt block -

rechiiimgStrügerisch die Interpellation Schücking feig erweise

verschoben und in seiner Presse überhaupt «ine so block -
k n echtselige Haltung eingenommen hatte , dast dem nicht
gerade wikingerhaft kampfsreudigen Herrn Schücking alle Lust zur
Fortführung des Kampfes vergehe » mustte .

Dast die Rede des ' Herrn Traeger eine „angemeffene " gewesen
sein würde , daran ist sticht zu zweifeln . Aber Herr Traeger
ist alles andere als der Repräsentant des Block -

f r e i s i n n S I Er , der von allem Anfang an den Block als die

„ Paarung von Karpfen und Kaninchen " mit dem beihendstcn Hohn
übergössen hat , steht mit seinen Anschauungen im Blockfreisinn

völlig isoliert . Das ist der Regierung und der Reaktion nicht

weniger bekannt als der übrigen Welt ! Herrn TraegerS Rede wäre

also nichts gewesen als eine Konzession deS Freisinns an den
Senior der Partei . Irgendwelche oppositionelle Energie
aber hätte nicht hinter der Rede gestanden ! Der Freisinn würde

sich auf jeden Fall damit begnügt haben , durch einen Mann , der

eigentlich nicht zu ihm gehört , und durch dessen Rede

er sich - z n nichts verpflichtete , nach austen hin eine

platonische Demonstration unternommen zu haben 1
Das w » st t e auch H e r r S ch ü ck i n g und deshalb

streckte er die Waffen . Er brachte damit dem Freisinn
noch ein letztes Opfer . Denn nachdem Schücking nmt -

mehr „freiwillig " verzichtet hat , liegt ja für unseren

gesiiinungstüchtigen Freisinn nicht mehr die geringste Ursache vor ,
mit der Reaktion wegen der Mastregelung des freisinnigen Bürger¬
meisters tn Hader zu geraten I

Der gestmumgStüchtigsten Grabrede des Herrn Traeger
werden jetzt also selbst die Wiemer und Mngdtm nicht das geringste
mehr in den Weg legen können ! - -

Agrarische Sozialpolitik .
Den „ Notleidenden " mit einem Besitz von über oder unter

500 Hektar pastt bekanntlich die Unfallversicherungsgesetzgebung nicht
in ihre eigenartige „ Heimats - und WohlsahrtSpolitil " . Wie sie be -

haupten , kann die arme Landwirtschaft die Unfallrentenlastcn nicht

tragen . Die LandwirffchaflSkamnier fiit den Regierungsbezirk Wies -

baden , die dieser Tage ihre 14 . Plenarversammluiig abhielt , hat

sich deshalb lang und breit mit der Frage beschäftigt , wie

diese Lasten erinästigt werden könnten . Befürwortet wurde
die Beseitigung der kleinen Renten , der Entschädigung für
HaiiSnnfälle , die Herabsetzung der Grenze siir die Zwangs -
Versicherung von 2000 auf 1000 Mark und daS Ruhen
der Kinderentschädlgung bis zur Schulentlassung . Nach dieser Aich -

tung soll eine Acnderung der ReichSgesetzgebung angestrebt werden ,

ebenso nach der Richtimg der Lerbisiigung der Berwaltungskosten ,
die sich im letzten Jahre in Hessen - Nassau auf ! U2 000 ü' l . be¬

laufen haben . In Anbetracht der Verschiedenheit der tn der Debatte

zur Geltung gebrachten Gesichtspüiilte wurde daS Material dem

Vorstande zur Bearbeitung hingewiesen . —

Die Herren Agrarier stecken vergnügt die reichen Profite ein ,
die ihnen die Wirtschaft «- und Zollpolitik der Jahre 1002 —1004 in

den Schuh wirft . Da « Tragen der Lasten aber überlassen sie auf

sozialpolitischem wie aus steuerpolitischem Gebiet gerne anderen .

Liberalismus und Bodenwncher .
Aus Halle a. S . berichtet nian » m« : Seit Wochen tobt jetzt

hier der Kampf um die Grundsteuer nach dem gemeineii Werte , die
in sämtlichen Groststädten Preustens mit Ausnahme von Altona und
Halle a. S , durchgeführt worden ist . In den bürgerlichen Kom -
munalvcreinen , die sich liberal ueiiiie », kam der Widerstreit der
Interessen der Mieter und der Hausbesitzer , die sich i m S ch l « p p t a u
der Bodenspekulanten befinden , scharf zum Ausdruck .
und die liberalen Mieter kündigen den Psreiaen die
Freundschaft . Hübsch ist es , dast auch der „ liberale "
Reichs tagSabgeordnete Schmidt , um den sich zurzeit
die ganze Blockherrlichkeit schar t, als Feind der modernen
Steuer austrin ! Als nun in der letzten Stadtveroddiieteiifitzung
die Steuer endgültig zur Beratung stand , waren die liberalen Haus -
agrarier , die dank der „gefeierten " Slädteordnnng die Majorität
haben , Mann für Mann aiigelreien , und die Folge war , dast die
Steuer mit 41 gegen 20 Stimme n abgelehnt wurde !
Unsere Partei , die selbstverständlich die Stsner befürwortete , kann
mit dem Auegang der Sache trotzdem zufrieden sein , weil die Ab -

stiminung Klarheit schafft !
_

Skandals , enen im Oldenbnrger Landtag .
Zu turbulenten Szenen im oldenburgischen Landtag kam es in

der Schlustsitzung am Dienstag . Der Mehrheitsbericht
über das Wahlgesetz war fertiggestellt und sollte verteilt
werden . AuS eigener Machtvollkommenheit hatte im letzten Augen -
blick der Berichterstatter der Mtndsrheit für
die Plural Wahlrechtsanträge — dsx agrarische
Abgeordnete Halben — die Verteilung des Berichtes der

Registratur untersagt . Dieser unerhörte Eingriff in die

Rechte der Geschäftsführung führt « zu äusterst scharfe »
Debatten . Bon agrarischer Seite wurde dieses Gebaren damit zu
rechtfertigen verstichh dast es dem Bsrichierstatter der Minderheit bis¬

her an Zeit gemangelt habe , sewe » Bericht fertigzustellen , der Mehr -
heitsbericht aber , der die Pluralwahlrechtsanträge enthalte , nicht ohne
Begründung der Stellniignahine der Minderheit in die Welt hinaus -

gehen dürfe . Bon sozialdemokratischer und liberaler Sekt « wurde

das Verhalten der Agrarier mit aller Schärfe gebrandmark und als

Mache und Llulifsenarbeit bezeichnet , inzsenieri zu dem Zwecke , die

Stellung der Abgeordneten un Bericht der Oeffentlichkeit bis nach

Neujahr vorzueinhalten .
Die Erregung erreichte ihren Höhepunkt , als sich der Landtag

dennoch mit 10 gegen 15 Stimmen gegen die Ver «

teil un g deS MehrheitsbcrichteS vor Neujahr auS -

sprach , und der Schriftführer — der Abgeordnete Vost — dein

allein die Verteilung der Berichte untersteht , unter lebhaftem Beifall
und groster Bewegung sein Schriftführeramt nieder -

legte .
In erbitterter Stimmung ging darauf der Landtag tu die

Weihnachtsferien . —
_

Eine Hiobspost aus Südwestafrika .
Den bereits gemeldeten Ueberfällen in Südwestafrika .

denen auch mehrere Menschenleben zum Opfer fielen , ist etnc

ganze Kette weiterer Ueberfälle durch eine oder mehrere an

scheinend tvohlorganisierte Hottentottenbanden gefolgt . Amtlich
wird darüber gemeldet :

„ Am 10 . Dezember überraschten 32 übergetretene Hotten -
totten bei Springptttz eine Jagdgesellschaft , welche aus dem Farmer
Slruller aus Springpiitz und drei Buren bestand . Der Bur Olivicr

wurde erschossen , fünf Gewehre , viel Munition und drei Pferde
wurden von den Hottentotten erbeutet . Der Feind wich nach
Norden aus .

Am gleichen Tage wurde die Farm Fettkluft setiva

vierzig Kilometer westlich Davignab ) von zwanzig bis dreißig ,
mit Gewehren Modell 08 bewaffneten und berittenen HoltenloUen
überfallen . D. ie Führung hatte wahrscheinlich ' Ab r a h a m

Rolf , ein Untertapitän MorengaS . Außerdem bestand
die Bande wohl haupisächlich au « Morengaleuten , die beim

Transport von Warmbad zum Eisenbahnbau bei Gründornhill

früher enilaufen waren . Die Farmer Schmiedecke , Kube und

BoUS sind gefallen , erbeutet wurden von den Hottentotten
verschiedene Jagdbüchsen und zwei Pistolen ; fünf Pferde und

einiges Kleinvieh wurden nach der Grenze abgetrieben .
Ferner wurde am 13. d. M. die Pferdewache der 3. lGc -

birgs - j Batterie bei Heidamm am Ostabhang der großen Karras -

berge durch Hottentotten angegriffen , wobei Sergeant

Fehling «, früher Jnfanterie - Regiment Nr . 67 ( Halsschuß ) und
Reiter Zimmermann , früher Pionier - Bataillon Nr . 3 ( Brust - und

Nackenschuß ) fielen ; sieben Pferde , neun Maultiere , drei Ochsen
wurden geraubt . Tag » darauf wurde eine leere Karre derselben
Batterie bei gettkluft gleichfalls von Hottentotten überfallen , wobei
Reiter Babbc , früher Fußartillerie - Regiment 11. fiel ; Waffen und
Waren nebst Bespannung ' wurden geraubt . Ein am 20 . d. MtS .

früh auf den Viehposten Fonieinkluft ( bei UkamaS ) der 6. ( GebirgS - )
Batterie durch 15 —18 Hottentotten ausgeführter Ueberfall wurde

von der Besatzung ohne Verluste abgewiesen . Drei Hottentotten
wurden schwer verwundet .

Ob die genannten Ueberfälle von ein und derselben Bande

herrühren , ist bis jetzt nicht festgestellt . Der Kommandeur des

SüdbezirkS ( KeetmanShoop ) , Major B a e r e ck e , hat mit den in
der Nähe postierten Teilen der Schutztnippe sofort die Ver -

f o l g u n g der Räuberbanden aufgenommen . DaS Ergebnis ist
noch nicht bekannt . "

Sieben Zivilisten und Soldaten sind also bereits gc -
fallen und die Verfolgung wird bei der kriegerischen Tüchtig -
kcit der gut bewaffneten und mit reichlicher Mtniition ver¬

sehenen Hottentotten sicherlich weitere Opfer kosten !

Die Baltankrise .
Die Verhandlungen .

Konstantinopek , 23 . Dezember . Die Pforte ernannt « den

HandelSminister Muradungian zum Delegierten für die Ver -

Handlungen mit Oe st erreich - Ungarn . Wie der „ Jkdarn "
meldet , wird der Ministerrat heute die Forderungen der Türkei fest -
stellen . Dasselbe Blatt erklärt , die Abreise de « Botschafters am
Wiener Hofe . Reschid Pascha , auf seinen Posten sei eine Folge der

Eröffnung der Unterhandlungen .
Die österreichisch - ungarische Regierung erklärt , daß sie sich ans

eine Erörterimg türkischer Ansprüche aus Geldentschädigung
bisher überhaupt nicht eingelassen hat .

Die russische Antwort .

Wien , 23. Dezember . Hier bettachtet man die russische Antwort -
not « als eine Art Abbruch der direkten Verhandlungen
zwischen Oesterroich - Uiigarn und Rußland , Rußland ist erst dann
wieder geneigt , in direkte Verhandlungen mit Oesterrelch - Ungarn
einzutreten , wenn Oesterreich - Ungarn mit allen anderen Signatar -
mächten deö Berliner Vertrages zu einer Uebereinstinimung der

Frage der Annexion Bosniens gelangt fein wird . Infolgedessen
sollen die direkien Verhandlugen zwischen Yeiersburg und Wien
ruhen . Es erscheint fraglich , od Rußland noch eine Konferenz
wünscht . _

Qchwdz .

SoMpelitischeS .
Bern , lO. Dezember . ( Eig. Ber ) Der SitSaderat hat ein

bißchen in Sozialpolitik gemacht . Nachdem der Bundesrat vor
einiger Zeit eine statistische Unterstichima der Hausindustrie und
ebenso die amtliche Beransialtnng einer Helmarbeiteausstellnng ab¬
gelehnt hatte , setzte er ins Budget pro tOOO den Betrag von
3000 Fr . als Beitrag für dt « Kosten der von der
organisierten Arbeiterschaft b s f ch l a s s » n e n H , t in -
arbeitöauS fiel tun g , di » auch der Tiänderat bei der Vadgec -
berattmg bewilligte . Ferner behandelt » er die kleine Vorlog » bc -
treffend die Förderung des ArbettSnachw » is « t > mir
finanzieller Unterstützung durch den Bund . Es
ist hier namentlich der Streikartikel , der eine für die Arbeiter
sehr befriedigend « Form erhielt . Die binideSrätlich , Vorlage
enthielt . waS in der Praxis bereits besteht , daß nämlich bis Arbeits -
ämier die «rbeilsuchciiden von Streits . Sperren und Aussperrungen
iilformisren sollen , während die ArbeitSvermittelung auch für die
von denselben betroffenen Betriebe fortzusetzen sei . ES war der
katholische Vertreter und Regierungsprandent Phihon des Kantons
Fieiburg . der die Streichung per Sperre und ÄttSlperrnug be¬

antragte . was auch beschlossen wurde , so daß nur von den Streils
Mitteilung zu machen sei . Die Vorlage geht nun noch an den
Natwnalrcit und vielleicht gelingt es hier den sozialdemokratischen
Abgeordneten die Vorlage wieder herzustellen . Andernfalls wird es
Sache der Arbeikervertretec in den AusfichlSkviiimissionen der
Arbeitsämter fei », Verschlechterung «» der bestehenden llleglemeiils
zu perhinderit .

i�Ätikrnck .

Für den Friede «.
Auf Betreiben von I a u r ä s kommen heute in der französischen

Kammer noch die NachtragSkredite sür Marokko zur Brratuug . Der

Zweck, den Janrös damit verfolgt , geht an « feinem Artikel in der

„ Humgnilä " hervor , in dem es heißt : » Uns « Zweck ist ein doppelter :
wir wollen erstens di « Liquidation dos Marolto - Untsr -
nehm, » « beschlennigep . und wir wollen dann in einer Stunde ,
die wieder neue Zeichen von Nervosität in deutschen und französischen



MZtt « rn deuMch werden die Notwendigkeit einer dauernden

Annäherung zwischen den beiden Völkern betonen .

Beide sind durch traurige Erinnerungen getrennt , aber sie müssen

einig werden , um gemeinsam am Werke dc- Z Frieden ? und der

Zivilisation zu arbeiten . Wir wollen noch einmal versuchen , die

deutsch - französischeBerständigung vorzubereiten , die
eines der Elemente europäischer Harmonie und eine

Grundbedingung friedlicher Wciterentwickelung der Völker ist . Die

Marokkoassäre ist für diese Bestrebungen ein gefährlicher
Giftstoff . DaS Gift musi entfernt werden . " Daß die deutsche
Sozialdemokratie sich mit den Bemühungen ihrer französischen Ge »

tiosskn völlig eins weiß , bedarf nicht erst besonderer Betonung . —

Ciirkd .

Au ? dem Parlament .
Konstantlnopel , 22 . Dezember . Deputiertenkammer .

Im weiteren Verlause der Sitzung wurde die Verlesung der von
den Parlamenten fast aller Nationen eingetroffenen Telegramme
fortgesetzt . Unter den Glückwünschen befand sich auch eine grosie
Reihe solcher von Korporationen und Privatleuten aus ollen Ländern .
Bei der Verlesung des Telegramniö der in Paris lebenden p e r s i -
schen Flüchtlrnge erhob sich die Versammlung auf den Vor -
schlag der UlemaZ , um dem Wunsche Ausdruck zu geben , daß die
persischen Freiheitskämpfer baldigst ihr Ziel
erreichen möchte ». Der Antrag eines Deputierten , die Slniwort
auf den Glückwunsch Englands vesondcrs warm zu redigieren .
erregte lebhaften Widerspruch . Die Türkei dürfe keine Unter -
schiede machen , alle Mächte seien ihre Freunde und sie müsse mit
alle » in Frieden leben . Der Präsident bemerkte dann , dir Redaktion
der Antworten werde die Ausgabe einer Kommission sein . Die
Kammer besasito sich sodann mir Wohlprüfungen . In der morgigen
Sitzung erfolgt die Präsidentenwahl . Die Wahl Ahmed R i s a s
erscheint sicher . Der Senat hielt heute ebenfalls eine Sitzung unter
dem Vorsitz Said Paschas ab . - -

Vom Mittwoch wird dem „Berl . Tagebl . " ans Konstantinopel
gemeldet : In der heutigen Sitzung des Parlaments wurden zunächst
weitere Wahlpritfungen vorgenominen . Als ein Abgeordneter
aus Silvas sich gegen den Borwurf , er fet ein Mörder , ver -
teidigre , und mit den Worten begann : „ Unter dem Schatten
Seiner Majestät deö Sultans , . erbob sich ein all -
gemeines Zischen und Pfeifen . Darauf trat eine Pause ein .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen schritt die Kammer ,
da inzwischen zwei Dr - tttxl der Mandate bestätigt
worden waren , zur Präsidentenwahl . Bestimmungsgemäß
wurden 3 Kandidaten gewählt , von denen der Sultan den Präsi -
dcnten ernennt . Di « Wahl ergab den völligen Sieg des

jungtiirkischen Blocks , dessen drei Kandidaten gewählt
tvurden . Die größte Stiminenzahl erlangte Achmed Riza Bey ;
ferner wurde » gewählt Azmi Bei ) und Emroullan

Effcndi .

Venezuela .
Der Sturz Castro «.

Castros Beseitigung erweckt überall Befriedigung . Sowohl in

den Vereinigten Staaten als in Holland hosst man mit der neuen

Regierung bald zu einein normalen Einvernehmen zu gelangen .
Der frühere Minister de « Auswärtigen Pank wurde be -

auftragt , nach Europa zu reisen , um alle mit auswärtigen
Mächten bestehenden Differenzen beizulegen . Castros Sturz kommt

auch rechtzeitig genug , um dt » deutsche Diplomatie und die

deutsche » Industriellen vor zweifelhaften Geschäften zu bewahren .
Di » Anliänger des neuen Machthabers Gomez stellen es so dar . als

ob der Sturz Castros nur die Folge einer Verschwörung der An -

Hänger Castro « gewesen sei . die sich gegen Gomez gerichtet habe .
Au « Caracas wird darüber gemeldst : Die Verschwörer
hielten am Freitag in der Wohnung be « Generalsekretärs des

Caftroschen Kabinetts . GarbtraS Guzman , welcher mit der Wahrung
der Angelegenheiten Castro « betraut worden war , ein « Vorsamm -

lung ab . Di » Verschwörer planten einen Staatsstreich und

beschlossen , den Vizepräsidenten Gomez , den Minister des Aus -

wärligen Paul , den General Baptista und eine Reihe anderer

hochstehender Persönlichkelten zu ermorden und dann die

Regierung zu übernehmen . Mit der Ausführung des Planes
wurde Torrs « CardenaS , ein ehemaliger Privatsekretär Castros
und Führer der Verschwörung , betraut . Gomez erfuhr
von der Verschwörung ! er begab sich allein in die Kaserne zu einem
meuternden Regiment , da « unter dem Kommando von Castros
Bruder stand , und verhaftet « diesen sowie später Torrrs CardenaS .
Die Verhaftung der übrige » Verschwörer erfolgte mit Hilfe von

Gomez Freunden . Auf der Plaza Bolivar gab die Menge in lauten

Kundgebungen ihrer Genugtuung über die Wendung der Dinge
Ausdruck .

In einer Proklamation an das Volk schildert Vizepräsident
Gomez die Aufdeckung deS gegen ihn gerichteten Komplotts und
verspricht mit Hilfe seine « die öffentliche Meinung Venezuelas
repräsentierenden Kabinett « Hochachtung der in der Verfassung vor -
gesehenen Garantien und friedliche Beilegung der internationalen

Streitigkeiten . Alle politischen Gefangenen wurden frei -
gelassen . —

_

Hus der Partei »
Parteiliteratur .

Genosse Dr . Viktor Adler - Wien hat am S. d. MtS . im Reichörat
eine Rede gehalten , die in vortrefflicher Weise den eisernen Willen
de « internationalen Proletariats zum Ausdruck gebracht hat . Was
er da im Namen der Arbeitermassen aller Nationen kund gegeben
hat , ist ein Schlag ins Gesicht der nach Blut lechzenden Reaktionäre .

Die WieuerAolksbuchhandlung hat nun diese aktuelle
Rede in storm einer Broschüre gekleidet , die den Titel

Für die Nationen ! Wider die nationalistischr « Hetzer !
trägt und 10 Pf . kostet .

LoS von der Kirch »! Unter diesem Titel erschien in « . Hoff .
manns Verlag , Berlin O. 27 , Blumenstr . 22, der Bericht der
Landtagsrede des Genossen A. H o f f m a n n , die nach der

Wortentziehung im Feenpalast vollendet wurde . Preis SO Pf. , in

größeren Mengen hilliger . _

Eine Monatsschrift der schwedischen Sozialdemokratie . „ Tiden
f. , Die Zeit ' ) . Monalöschrift für sozialistische Kritik und Politik , ist der
Titel der neuen Zeitschrift , die von Schwedens sozialdemokratischer
Arbeiterpartei herausgegeben wird . Redakteur ist der Genosse
Hjalmar Branting . Da « erste , soeben erschienene Heft enl -
hält neben Artikeln , die besonders die schwedischen Verhältnisse be -
rühren , auch den ersten Teil eines Artikels über . Der Revisionismus
innerhalb der Sozialdemokratie " , worin über die Polemiken zwischen
den Genossen Eduard Bernstein und Kautsky . berichtet wird . Ferner
wird unter der Rubrik : . . Au« Zeitschriften des Auslandes " der
. Offene Brief " Maurenbrecher » seuiern Inhalt nach und ellenso die
Antwort KautSky « auL der . Neuen Zeit " jauSführlich wiedergegeben .
Auch ein längerer Artikel Branting » über den österreichischen Geietzeiiiivurs
zur Sozialversicherung sowie ein anderer über „ Spanische Sozialisten "
von David Sprengel zeigen , had die neue Zeitschrift nicht nur die
Bewegung im eigene » Lande , sondern auch der deö « uolandeS ihr »
Aufmerlsamleit widmen wird . Ueber ihre Stellung zu Slrcitfraaen
innerhalb der Partei sagt dt « VbonneinentSeinladung .

„ Die Zeit " will sich lischt dogmatisch festlegen auf irgendeine
bestimmte Richtung innerhalb der Sozialdeinokratie , sei eZ nun eine
mehr „revisionistische " oder mehr „ radikale " , wie unsere deutschen
Parteifreunde sagen . Sachlich erwägende Artikel von verschiedenen
Gesichtspunkten sollen unseren Lesern eine klarere Einsicht in die

Streitfragen möglich machen . Die Redaktion fühlt sich nicht ver -
pflichtet , üt jeder Angelegenheit selbst daö Wort zu nehmen , und

ebensowenig stellt sie sich solidarisch mit jeder von einem Mitarbeiter

geäuszerten Meinung . " _

Eine gemeine RcichsvcrbandSlüge , die zurzeit durch die Ordnung ? -
presse geht , wird von der „ Reuszi schen Tribüne " ( Gera ) an¬

genagelt . Unter der schreienden Ueberschrift : „ AuS der PrariS
sozialdemokratischer Kommunalwirtschaft " wird behauptet , daß die

sozialdemokratische Mehrheit im Gemeinderate in Langenderg
bei Gera die von den Gcmeindebeamten beantragte Teuer ungS -
zutage mit der Begründung abgelehnt habe : Zurzeit
bestehe keine Teuerung mehr !

Die „ Reußische Tribüne " weist nun nach , daß die Vorlag « deS
GemcindevorstandcS eine Zulage von 3 ( fünf ) Prozent für alle
Gemeindebeamten verlangt habe .

Gegen diese Form haben sich nun die sozialdemokratischen
Gemeindevertreter gewandt , iveil nämlich damit die zwei unteren
Beamten ( Schutzmann und Nachlwnchter ) mit 850 Mark Gehalt
z n s ch lecht und der Genicindevorstand . der eine ganze Reihe ein -

träglicher Gemeinde - und Privatämter bekleidet , dagegen Verhältnis -
mäßig zu hoch bezahlt wäre .

Die „ Ordnungs " presse hütet sich natürlich , diesen Umstand zu
berücksichtigen , und verschweigt auch , daß die Vorlage , soweit cS sich
um Gewährung einer Zulage um die unteren Beamten handelt ,
nicht abgelehnt , sondern für die Etatsberatung ,
die in diesen Tagen zu erfolgen hat , zurückgestellt
worden ist . Jedenfalls will man Zulagen gewähren , Wieste
in den Nahmen deS Etat « Passen , und daZ ist durchaus zu billigen .
Ausdrücklich ist aber betont worden , daß die unteren Beamten
mit dem unzulänglichen Gehalte bei der nächsten EtatSberaUing . be -
rücksichtigt werden sollen .

Warn « « « ? Die „ Dresdener Volkszeitung " schreibt : Die Partei -
genossen aller Orte werden erincht . Vorsicht gegenüber angeblichen
französischen Parteigenossen an den Tag zu legen . In Dresden
versuchte innerhalb weniger Wockien zweimal «in mittelgroßer bart -
loser Mensch von brünettem Aussehen die Partei zu schröpfen . AlS
er beim zweiten Male daraus aufmerksam gemacht wurde , daß er

ja erst vor kurzem dagewesen sei , antwortete er im schönsten Deutsch
und verschwand eiligst , che ihm die angebliche französische Legitimation
abgenommen werden konnte .

_

FerrlS Rückkehr an ? Amerika .

Rom , 20 . Dezember . Enrico F e r r i ist gestern in Genua
eingetroffen , nachdem er seine VonragStournee in Argentinien und
Brasilien beendet hat . Gen . Ferri hat erklärt , daß er sich vorläufig
ganz vom politischen Leben fernhalten und ein Buch über Süd -
amerika schreiben werde . Er zieht sich zeitweilig von der Politik
zurück , um den Reformisten freie Hand zu lassen , ihr Programm zu
verwirklichen . Weiter erklärte Ferri . er sei des Glaubens , daß tn
Italien ein radikal - sozialistisches Miiiisterium zu erwarten sei . —
Der heutige . A v a n t i " veröffentlicht einen langen Brief FcrriS ,
in dem dieser sich gegen die Anschuldigungen de ? argentinischen
Parteiorgans „ V a n g u a r d i a " verteidigt . Die « Blatt wirft
Ferri vor , keine sozialistische Propaganda in Argentinien gemacht zu
haben . Ferri erklärt , er sei auf einer wissenschaftlichen BorlragS -
tournee gewesen , die für ihn eine stnanzielle Notwendigkeit sei . Er
habe auch Parteiversamnstungen abgehaUc » . wo c « seine Zeit er -
lanbte . Weiler legt Ferri seine Ansichten über den argentinische »
Sozialismus dar .

_

Jugendbewegung .
Für ein ? „streng nationale " Jvgendorgaiiijätion �

erscheint folgender Aufruf in OrdnungSbkattern :
Wer die Jugend hat , der bat die Zukunft . Diesem Wort gemäß

sucht die Sozialdemokratie die schnlentlossene Jugend für ihre
Organisation einzufange », um dieselbe hier frühzeitig mit ihrem
Gift zu erfüllen . Pflicht jede « deutschen Manne « , jeder
deutschen Frau muß es demgegenüber sein , helfend der
Jugend beizustehen , um sie vor der sozialdemokratischen
Verhetzung zu bewahren . Daher wenden sich die Unter -
zeichneten an alle edrldcnkenden Freunde der Jugend mit der herz -
lichsten Bitte , den neugegründeten „ Deutschen Jugendbund " ( streng
national ) durch freundliche Beiträge zu unterstützen . ( Sehr will '
kommen sind ( gebrauchte ) Bücher . Zeitschriften , Untorhaltungs
spiele usw. ) . Die Geschenk « sind zu richten unter der Ueberschrift
„ Deutscher Jugendbuiid " an das Bundeohcim bei Arndt , hier , Roß
slraße 0, oder an die Unterzeichneten , die aucki zu näheren Aus
küntlen gern bereit sind . Herler , Hauptmann a. D. . Gr. - L>chterfelde
L. Werner . NeichslagSabgmd . , Charwttenburg ! E- Holtz , städtischer
Lehrer , Berlin , Chodowieckistr . 21 .

Im KokSabsah ist ein weiterer Rückgang zu verzeichnen , die Koks -

lagerbcstände weisen wiederum eine starke Zunahme auf . In
Briketts hat sich die feit dem letzten Monat eingetretene Ab -

schwächung des Absatzes noch verstärkt , so daß auch bier größere

Mengen auf Lager genommen wurden . Tie Absatzverhältnisse des

laufenden Monats werden sich, da Anzeichen einer Zunahme des

Vervrauchs nicht bemerkbar geworden , voraussichtlich im Nahmen
der vormonatlichen bewegen . Das Bersandgcschäft hat sich, abge -

sehen von Störungen , die der Schiffsbersand von den Rhein - und

Ruhrhäsen durch Frostwetter und Nebel vorübergehend erlitten hat ,

regelmäßig vollzogen . Schließlich wurde auch noch vom Vorstande

mitgeteilt , daß . er mit dem Neichsmarineamt für das Abschluß -

jähr 1909/1910 etwas mehr als die bisbcriäe Menge abgeschlossen
habe . _

Znckerstatistik .
Die Internationale Vereinigung für Zuckerstatistik veröffentlich !

daS Ergebnis ihrer Umfrage vom 0. /10 . Dezember 1908 . Danach

beträgt in 1000

Rübenverarbeitung
- j - oder —

1907/8 gegen1908/9

Deutschland . . 11799
Oesterr . - Ungarn 7 083
Frankreich . . . B 800

Belgien . . . . .1 007

Holland . . . . .1 850
Rußland . . . . 8488
Schweden . . . . 800
Diu emark . . , 444

13 482
8 507
5 500
1005
120t
8 590

770
400

1907/8
—12 . 49
— 6,75

5,46
4- 5. 70
4- 12,41
— 1,85
4. 11,03
+ 10 . 17

Tonnen :
Zuckerproduktion

+ oder —
1908/9 1907/8

2040
1095

775
254
201

1262
. 101

66

" ZET

2188
1411

718
231
173

1403
100

54

0287

gegen
1007/8

— 4. 53
- 1,12
+ 7,82
- - 9,08
- - 10,24
—10,06
+ 10,74
-j -28,15
- 1,82

Hus Industrie und Kandel .

Rlikinisch - Westfälisches Kolilenshudikat .
Di « am Mittwoch abgehaltene Zechenbesitzerversammlnng setzte

die Beteiligung fttr da » erste . Vierteltahr 1909 wie folgt fest :
Kohle 80 Pro, . , KokS 60 Proz , und Briketts 78 Proz . In der
Sitzung des Beirat « gab der Vorstand folgenden Mouatovcricht :
Der rechnunavmäßige Kohlenabsatz des Rheinisch - Westfälisck >cn
Kohlensyndttat « tzetrug im November 1908 bei 24 Arbeitstagen
lim gleichen Monat de » Vorjahre « 2414 Arbeitstagen ) 5136 768
Tonnen ( Vorjahr 5 749 762 Tonnen ) oder arbettsragltch 214 » SO
Tonnen ( Voriahr 288 332 Tonnen ) . Ter Versand etnschließltch
Landdebit . Deputate und Lieferungen der Hüttenzechen an die
eigenen Hüttenwerke betrug an Kohle » hei 24 Arbeitstagen ( Por�
jähr 24� ) 4 483 261 Tonnen ( Vorjahr 4 450 500 Tonnen ) oder

arveitvtägllch 188 863 Tonnen ( Vorjahr 184 72 ? Tonnen ) ; an Koks
bei 00 ( Vorjahr 00) Arbeitstagen 987 571 Tonnen ( Vorjahr
1 380 000 ) odir arbeltstägllch OS 919 ( Vorjahr 44049 ) Tonnen ; qn
Britett « bei 24 ( Vorjahr 2444 ) ArbeltStagen 233 524 ( Vorjahr
249 468 ) Tonnen oder arveitsiäglich 9739 ( Vorjahr 10 041 ) Tonnen .
Hiervon gingen für Rechnung de « Shndikateö an Kohlen 3 711201
( Vorjahr 3 783 206 ) Tonnen oder arbeltstägllch 154 035 ( Vorjahr
15 « 817 ) Tonnen ; an Koks 718 094 ( Borjahr 1 122 077 ) Tonnen
oder arbeitstäglich 20 750 ( Vorsahr 87 403 ) Tonnen ; an Briketts
225 480 ( Vorjahr 219 360 ) Tonnen oder aridtstänllckiOMO ( Vorjahr
10118 ) Tonnen - Die Förderung stellte sich Insgesamt auf 6 597 917
( Borjahr 0 734 940 ) Tonnen oder arbeitStäglich auf 271 163 ( Vor -
jähr 279 169 ) Tonnen .

In den Adsatzverhältnissen des verichtsmonatS sind wesentliche
Aenderunaen gegenüber dem Vormonat nicht eingetreten . Ange -
stcht « der Fortdauer der ungünstigen Lage fast aller Geschäftszweige ,
namentlich de » für den Absah wichtigen SlsengewcrvcS . ist fort -
gesetzt in fast allen Sorten mit einein empfindlichen Absatzmanael
zu kämpfen , zumal auch der Verbrauch für HauSbrandzivecke infolge
der milden Witterung schwach war und eine Ausdehnung des Aus -
suhrgeschäfts durch da » starke Angebot der anderen Produktion « -
gebiete , besonders der e»gltsck *n, erschwert wurde . Die Förde -
rungen der Zechen konnten in vollem Umfange nicht abgesetzt
werdenr weshalb ein Teil derselben auf Lager genommen wurde .
Einschließlich der «ingelagerten Mengen stellte sich der rechnungs -
mäßige Absatz in Kohlen — Koks und Briketts tn Kohlen umge -
rechnet — auf 93,85 Praz . der BeteiligunaSztffer der Mitglieder ,
was gegen da « Ergebnis des Monats Ottober ». I . eine Zunahme
von 0,55 Proz . , dagegen gegenüber Monat November Ist »? chne
Abnahm « von 10,36 Proz . ausmacht . Der arbeitStögliche Versand
für Rechnung de » Syndikat « tn Kohlen hat gegenüber dem Bor -
monat eine Hteigeruny von arbeitStäglich 6205 Tonnen erfahren .

Summa 38 323 40 079 — 4,35

Der Vereinigung sind ferner noch folgende Zahlen mitgeteilt
worden : Italien : Rübenverarbeitung 1500 000 To . <1200 000 To .

i. V. ) . Rübenzuckerproduftion 182 000 To . ( 147 800 To . i. B ),

Spanien : Rübcnverarbeiiung 810000 To . ( 978 437 To . i. V. ) ,

Rübenzuckerproduktion 85 000 To . <115 000 To . t. V. ) . Rumänien :

Rübenverarbeitung 14- 0 000 To . ( 109 150 To . i. B. ) , Rübenzucker -
Produktion 20 000 To . <16 050 To . i. V. s . Sckweiz : Rübenverarbei -
tuna 27 590 To . ( 27 200 To . i . V. ) . Rübenzuckerproduktion 0514 To .
( 8368 To . t. T. ) . In Deutschland betiug daS Ergebnis der Okiobcr -

umfrag » 12046 470 To . Rüben und 1978 030 To . Zucker ; bei

der Noveniberumfrag « wurde auf 11719 031 To . Rüben und

1 981 190 To . Zucker gerechnet . Die Ausbeute der Rüben ver -
arbeitenden Fabriken wurde im Oktober 15,55 Proz . und im

November 16,01 Proz . eingeschätzt : jetzt stellt sich dreselbe auf

16 . 41 Proz . _

Ter schweizerisch - deutsche . o»rt >lkonflikf .
Zivi scheu der deutschen und der schlveizcrischcn Regierung

schtvetHM seit langem Unterhandlungen betreffend die Einfuhr

deutschen Mehles nach der Schlveiz , ohne zu einem Ziele zu
führen . Es handelt sich bei diesem „ Mehlkonslift " um folgrirdeö :
Deutschland zahlt für das nach der Schweiz ausgeführte Mehl
eine Zollrückvcrgiitung Thpe 1 8,80 M. pro Doppelzentner . Davon

acht ab der deutsche Einfuhrzoll auf Weizen im Betrage von

5. 50 M. , sodann der Schweizer Zoll auf Mehl 2 M. und einige
weitere kleine Abgaben , so daß schließlich immer eine Differenz
von 55 Centimes bestehen bleibt . Das wesentlichste aber ist , daß
die Schweizer Müller nun nicht mehr durch Zoll gegen die Kon -

kurrcnz ihrer deutschen Kollegen geschützt sind . Die deutschen
Müller , soweit die am Export beteiligten Großbetriebe in Be¬

tracht komme »1 mahlen etwas villiger als die Schweizer . ) n der

Schweiz wird hauptsächlich weißes Brot gegessen , in Dcutmstand
mehr duiikleS . Das dunkle Mehl wivd demzufolge in Deutschland
mehr begehrt , während das weiße in der Srlnveiz verhältnismäßig
höher gezahlt wird . Dazu kommen die billigen Frachtsätze , die
dio Großmühlen in Mannheim und am Rhein zu zahlen haben .
Daö alles wirkt zusammen , um es zu ermöglichen , daß das

deutfche ' Mctzl in der Schweiz um 0 Fr . pro 100 Kilo billiger ab -

gegeben werden kann als kdas einheimische . Diese Situation haben
die deutschen Mütter weidlich auszunutzen verstanden und sie
kehren sich an das Geschrei ihrer liedwerten Kollegen in der
Schweiz nicht im acrinchten . Wie ungeheuer die Einfuhr deutschen
Mehles nach + rr Schweiz In den letzten Jahren zugenommen bat ,
ist aus folgenden Zahle » ersichtlich : 1006 wurden nur 88 669

Doppelzentner eingeführt . 1007 trat die Exportprämie in Kraft
und die Einfuhr sriog auf 24 l 259 Doppelzentner und 1908 sogar
( bis Ende November ) auf 414 700 Doppclzentner . Die kapital¬
kräftigen Bäcker in der Schweiz kaufen gegen bar das um 6 Fr .
billigere deutsche Mehl und mischen eS mit dem inländischen . Sie
kümmern sich dabei ebensowenig um die „ nationale Pflicht " , die
die Schweizer Müller von Ihnen heischen , wie die deutschen Möller
eS mit ihren „patriotlfcheii " Gefühlen durchaus für verelnbarlich
halten , das dunkle Mehl , Kleie usw . im „ Vaterlande " teuer , daZ
weihe Mehl nach der Schweiz entsprechend dilliger abzugeben .

Diplomatische Verhandlungen haben zu keinen : Ziele geführt ;
ebensowenig die Ilnterhandlungen , welche privatim zwischen den
deutschen und den Schweizer Mühienbesttzcrn gepflogen worden
sind . Tie Schweizer Müller sind nun zweifellos in eine sehr
prekäre Lage gekommen , und sie fordern vom Staat , daß er ihnen
helfen soll . Am 22 . d. Mts . wurde tm Nattonalrat über die
Frage verhandelt . Nicht ohne Berechtigung wurde gesagt , daß
die deutsche » sogenannte „ Auvfuhrschetnveeordmmg " weiter nichts
bedeute , als die Gewährung einer Exportprämie , um den
schweizerischen Zoll dadurch illusorisch zu machen . Ilm der
deutschen Exportprämie zu begegnen , fordern die Schweizer Müllcr
die Erhebung einer Ausglciäisgebühr . Eö ist aber auch viel
Stimmung vorhanden für ein Getreidemonopol . Jedenfalls ist
nicht von der Hand zu lveifen , daß die Entlvickelung . fall « sie in
der Richtung weiter geht , zu einer Katastrophe für hie Schivetzer
Mühlenindustrte führen muß . Die Schweiz ivürd « fchltehlich ganz
avlstingta von , Ausland , was im Krtegssalle docki sehr bedenklich
wäre . Der Bundesrat hat denn auch die Ergreifung besonderer
Maßregeln in Aussicht gestellt ; auch da » Getreidemonopol soll in
EAvägung Qtjpgcit werden . —

_

6ewerhrcbaftUcbc # k
Sine merkwürdige christliche Äviverkschaftsversammlunz
fand am letzten Sonntag tn Bocholt statt . Zunächst sprach
dar christliche Gelverkschaftosoftetär Oberbossel aus Oberhaufen
tn fast oinstündigen tzimt diirchetnandor gewirbelten Auö -

fithrnngen über die Ursachen der gegenivärtigen Krisis . Als
der Herr als Hilfe gegen die Misonnot den Anschluß an die
christlichen Gewerkschasten empsahl . riictte ein Teil der trotz
umfangreicher Reklame verhältnismäßig nur spärlich er -
schjenenen Versammlungsbesucher schleunigst aus . Der Sekretär
des GutenbergbundoS . Feldor - Kölu , unternahm es bann , die
Zuritckgebltebe ' nen zu langweilen mit einer Betrachtung über
Gutenbergbund und „ die Neutralität im Buchdruckerverband " .
Dieser Redner . den man sich aus Anlas ; der vor kurzem in
Bocholt erfolgten Gründung eines Ortvvereinö des Guten -
bergbundeS (t> Mitglieder ) eigens verschrieben hatte , schien es
sich zur Aufgabe gestellt zu haben . , den Buchdruckerverband
mit Stumpf und «stiel auszurotten . Das war auch ivohl das

freunde und Protektoren der
0 Felder ließ sich bei dem grausen

eeinflu sen , obwohl der Saal immer

mehr mehr sich leerte . Als die Oual zu Ende , unternahm es
ein Mitglied des Buchdruckerverbandes , diesen gegen die
albernen Unterstellungen , die der Vernichter verbrochen, ge -
mhrend tn Schutz zu nehmen ; als er den Bund des Streck -

bruchtz beschuldigte , « urde er von den schwarzen Schäfchen auf

mindeste , was die schwarzen
Gutenbergbsindler verlangen ! He
Vernichtungswerk nicht fr



Kommando völlig niederge - blökt . In der Diskussion examinierte
der evangelische Gewerkschaftssekretär Oberbossel die an -
wesenden katholischen Verbandsmiiglieder aus ihr
Glaubensbekenntnis Als die Betreffenden eine Beantwortung
der gestellten Fragen ablehnten , erklärte er sie für —

Sozialdemokraten und versicherte , dies Ergebnis in
die Presse lanzieren zu wollen !

Und das nennt sich die allein echte Vertreterin der

Religion der Nächstenliebe . Pfui Teufel I Die Versammlung .
die über vier Stunden dauerte , war zur Hälfte mit einem
von Oberbossel vom Zaun gebrochenen religiösen Gezänk und

Vernichtungs • Verleumdungsfeldzug gegen den Buchdrucker -
verband ausgefüllt . Da sieht man , wie diese Meiischheits -
beglücker „ gewerkschaftliche Neutralität " verstehen . Die von den

Schwarzen angesteckte ' Gutenbergleuchte hätte lieber mal die elenden

Arbeitsverhältnisse in den ultramontanen Druckereien des

MüusterlandeS beleuchten sollen . Aber dann würden ihn die
Kapläne wohl hinausgeworfen haben ; daher zog der

protestantische Herr es vor , als katholischer Glaubensschuüffler
zu debütieren und — Denunziation anzudrohen . Feine
Familie ! Und noch etwas ! In Bocholt dominiert die Textil -
industrie , und die zahlreich in dieser beschäftigten Männer und
Frauen leiden seit B/4 Jahren ganz empfindlich unter den
Wirkungen der Krise . Sie folgten teilweise der Versammlungs -
einladung . in der Erwartung , es solle etwas in ihrem
Interesse geschehen . Nicht iveiüg enttäuscht waren sie daher ,
als sie mit christlichem Geschinipfe gegen den Buchdrucker -
verband regaliert wurden , der sie besonders in der erwähnten
Situation verteufelt ivenig interessierte .

Es machte einen tragikomischen Eindruck , daß hier einige
Dutzend hungernder Textilarbeiter stundenlang mit „ ollen
Kamellen " über den Buchdruckerverband abgespeist wurden .

Die Tarifverträge im Jahre ISO ? .
Während die Statistik 1v4f5 Tarifverträge für 46 033 Betriebe

mit 360 401 Arbeitern als im Jahre lSOO abgeschlossen oder erneuert
zählte , sind für das Jahr 1907 von den Arbeituehmerverbmiden ' als
abgeschlossen , erneuert oder verlängert 2811 Tarife für 42 14i > Be -
triebe mit 372 794 Personen mitgeteilt worden . Als Bestand am
1. Januar 1907 sind 3662 Tarife für 97 344 Betriebe mit 817160
Personen verzeichnet : als Bestand am 31 . Dezember 1907 6319
Tarife , 410 980 Betriebe mit 974 074 Personen . Befragt waren so -
wohl die Arbeitgeber - wie die Arbeilnehmerverbände . die Arbeit -
geber hatten aber nur über 319 im Jahre 1907 abgeschlossene Tarif -
Verträge berichtet .

Diese geringe Zahl wird in der Hauptsache dadurch erklärt , daß
die größeren Arbeilgeberverbände nur einige Tarifverträge ab -

eschlosse » haben , während die kleineren Ortsgruppen und Einzel -
rmen , die mit den Arbeitnehmerverbänden Bcreinbarungen trasen ,

dem Haupwereine in vielen Fällen gar keine Nachricht davon gaben .

Zentrumische Treiömien gegen Bergarbeiterschub .
Der christliche Gewerkverein der Bergarbeiter Deutschlands hat

die Beteiligung an der zu heute mittag anberaumten Vorbesprechung
über die Abhaltung eineZ deutschen Bergarbeiter - Kongresses ab -

gelehnt .
Die Ablehnung kommt kaum noch überraschend , nachdem die

„ Essener Volkszeitung " in ihrer Mittwoch - Nummer sich dahin aus -
gesprochen hatte , daß der Wert eines solchen Kongrcfies sehr zweifei -
hast wäre , weil ja bereits feststehe , daß im Reichstage eine Mehrheit
für ein ReichSberggesetz vorhanden sei .

# *

Die vom Bergarbeiterverband , der Polnischen Derufsvereini -
guitg und dem Hirsch - Dunkerschen Gewerkverein beschickte Kon -

ferenz , beschloß , wie uns ein Pnvattelegramm meldet , für Ende

Januar einen deutschen Bergarbciterkongretz nach Berlin ein -

zuberufen und zur Frage der Einführung von Gruben -
Kontrolleuren und eines Neichsberggesetzes Stellung zu nehmen .
Alle Regierungen und Parlamente der Bergbau treibenden
Länder Deutschlands sollen zu dem Kongreß eingeladen
werden .

Berlin und Umgegend *

Die erlegten Hirsche .
Bei der Arbeiterausschußwahl im Werk Drewitz der Firma

Orenstein u. Koppel , die am Montag , den 21 . Dezember ,
stattfand , erlitten die Hirsch - Dunckerschen eine schwere , aber wohl -
verdiente Niederlage . ES ist interessant . an die Vorgänge bei den
Arbeiterausschußwahlen während der letzten zwei Jahre zu erinnern ,
um die Niederlage der Hirsche in vollem Maße zu würdigen . Die
Maifeier 1906 , an der die Hirsche natürlich nicht teilnahmen , gab
die Veranlassung , den Arbeiterausschuß aufzulösen . Die Gewerk -
vereinler benutzten diese für sie günstige Gelegenheit , bei der Direktion
das P r o p o r t i o n a I w a h l s y st e m zu empfehlen , um ihre Ver -
treler in den Ausschuß zu bringen und ihr Ansehen bei der Arbeiterschaft
zu heben . Die Direktion kam dem Wunsche nach und bei den am
22 . Mai 1906 vorgenommenen Wahle » erhielten die Hirsche 266 und die
freien Gewerbchasten 393 Stimmen ; das bedeutete sfür die erstere »
drei und für die letzteren vier Vertreter im Arbeiterausschuß . Die

Hirsche jubelten , aber bei der im selben Jahre stattgefundenen Neu -
Wahl erhielten sie nur 217 , die freien Gewerkschaften dagegen
489 Stimmen . DaS Verhältnis im Arbeiterausschuß stand setzt wie
6 zu 2. Im April 1907 sahen sich die Vertreter der freien Geiverk -
schaftcn veranlaßt , ihre Mandate niederzulegen , weil sie Ver -
leumdungcn und Verdächtigungen ausgesetzt waren , die sie nicht uuf
sich sitzen lassen wollten . Sie weigerten sich, mit den Vertretern der
Hirsch - Dunckerscben noch länger im Ausschuß zusammen zu arbeiten .
Bei der Neuwahl mußten die Gewerkvereinler auf den Vertreter im
Ausschuß verzichten , der als Verleumder bezeichnet worden war ; sie
erhielte » 221 Stimmen , die freien Gewerschasten 679 ; das Verhältnis
im Ausschuß blieb dasselbe . In der Arbeiterschaft wuchs der Einfluß
der freien Gewerkschaften , und die Hirkche verloren immer mehr an
Boden . Bei der Wahl am 18. Dezember 1907 erhielten die freien
Gewerkschaiten 737 und die Gewerkvereinler 216 Stimmen . In der
Zeit des PropornonalwahlsystemS hatten die Gewerkschaften ihre
Stimmenzahl fast verdoppelt , dagegen hatten die Gewerkvereinler
einen Rückgang von 61 Stimmen zu verzeichnen . Bei der jüngste »
Wahl , die am Montag stattfand , boten die Hirsche alles auf , um
die Gewerkschaften zu überrennen . In einem Flugblatt lobten sie
sich selbst sehr eifrig und sparten nicht mit Verleumdungen und Be -
schimpsungen der Gegner . Aber die Arbeiterschaft ließ sich nicht
irreführen . Bei der Wahl erhielten die Kandidaten der Gewerk -
schaslen 796 und die vom Gewerkverein 204 Stimmen . Im Arbeiter »
auSschuß erhielten die elfteren demnach 6 und die letzteren nur
1 Vertreter . Nun macheu die Hirsche lange Gesichterl Die Arbeiter
aber hoffen , bei der nächsten Wahl mich den letzten Hirsch noch zu
erlegen .

Vcutkcsteg Reich .

Wieber eine neue Nnternehmergriindung !
„ Verein der Cafetiers von Ost - und Westpreußen " nennt sich

diese neueste Organisation , die dieser Tage in Königsberg ge -
gründet worden ist . Damit ist wieder eine neue Arbeitgeber -
organisation ins Leben gerufen , die zunächst nur ihre Standes -
und Berufsintercssen heben will , die aber später im wirtschaftlichen
Kampfe gegen die in der Branche beschäftigten Arbeiter und Ar -
beiterinnen Stellung nehmen muß . Haben dann die Arbeiter und
Arbeiterinnen keine leistungSsiibige Organisation , dann werden
ihnen die Lohn - und Arbeitsbedingungen vom Unterneymcrderband
rucksichlslos diiiiert . Das Wohl und Wehe der Angestellten spielt
dabei keine Rolle .

Die Bvrgäiige in Mannheim .
Eine Pribatdepefche meldet uns :

Mannheim , 23. Dezember . Eine Versammlung der Streikenden

lehnte die Arbeitsaufnahme mit 467 gegen 43 Summen ab . Der

Hauptvorstand erklärte trotzdem den Streik für beendet . Die Er -

regung unter der Arbeiterschaft ist groß .

Ein eigene ? VcrbandShauS hat die Verwaltungsstelle Nürnberg
des Deutschen Metallarbeiterverbandes errichtet und dieser Tage er -
öffnet . Die Zahlstelle , die die größte Organisation am Orte ist , hat
schon vor einigen Jahren in der Karthguiergasse . gegenüber dem
Germamschen Museum , einen ansehnlichen Häuscrkompb ' x erworben
und die allen Gebäude niederreißen und zu einer einzigen Anlage
umbauen lassen . Das Vorderhaus enthält im Parterre große Wirt -
schaftSräumlichkeiten , die die Stadt um ein hübsches und gediegenes
Arbeiterverkehrslokal bereichern . Die Räume sind in zwei Ab -

teilungen gegliedert . Die Hanpiabteilung kann von dein
Kneipzimmer durch spanische Wände abgeteilt und in einen

Vcrsammlungssaal umgewandelt werden ; im Bedarfsfalle ist es auch
möglich , ihn nochmals abzuteilen und zwei Versammlungsräume
daraus zu machen . In den drei übrigen Stockwerken sind
Wohnungen eingerichtet . Zwischen Vorderhans und Hinterhaus liegt
ein geräumiger , mit Bäumen bepflanzter Haf , der im Sommer als

Wirischaftsgarten dienen kann und auch einen künstlerisch aus -
geführten Laufbrunnen aus Muschelkalkücin enthält . Das ganze
HauS ist elektrisch beleuchtet und enthält eine eigene Trans -
formatorenstation . Im Souterrain des Hinterhauses liegt die Nieder -
druckanlage , die das ganze Gebäude mit Wärme versorgt , eine
Desinfektionsanstalt usw . Das Parterre enthält die ausgedehnten
Bureauräumlichkeiten . In einem großen Vorraum , der als Warte -
zimmer und als Bibliothekzimmer soivie auch als Siyungslokal
dient , liegen die Schalter für die Abfertigung der zu nmersliitzenden
Mitglieder , dahinter die Zimmer für die einzelnen Verwaltungs -
abteilungen . Im ersten Stock ist die Herberge , bestehend aus vier
Schlafräumen mit 1, 2, 7 und 23 Betten , die zunächst vollständig
ausreichen , da die Herberge bisher im Durchschi . ul täglich von
17 Reisenden in Anspruch genommen wurde . Sie kann aber im
Notfälle vergrößert werden . Die Herberge ist durchaus allen
modernen Anforderungen entsprechend eingerichtet und mit Waich -
und Badegelegenheit reichlich versehen . Der ganze Bau , der dem
Stadtteil zur Zierde gereicht , kam auf 370 000 M. zu stehen .

Ein Sieg der freien Gewerkschaften .
Aus Remscheid wird gemeldet : Vertreterwahlen der Orts -

kraukeiikasse . Bei der gestrigen Vertretcrwahl wurden insgesamt
2294 Stimmen abgegeben . Davon erhielten die freien Gewerk -
schaften 2073 , die Christlichen 219 Stimmen , ungültig waren zwei
Stimmen . Bei der ersten Wahl erhielt die Liste der freien Gewerk -
schaften 862 , die der Christliwcn 109 Stimmen . Die Beteiligung
war eine sehr starke . Der Sieg der freien Gewerkschaften ist ein

glänzender .
sZuslanck .

Der amerikanische Arbciterbund hat nach den Feststellungen auf
dem letzten Jahreskongreß in Denver eine Mitgliederzahl von
1 636 865 . Das ist die Zahl , für welche Kopfsteuer an den Bund
entrichtet wird , eine Zahl , die von den eliizelnen Gewerkschaften stets
sehr niedrig , oft zu niedrig angegeben wird , um auch die

Schwankungen im Mitgliederbestände zu berücksichtigen und — die

Kopfsteuer niedrig zu halten . Seit 1907 ist die gesamte Mitglieder -
zahl um 47 9l6 gestiegen , trotz der wirtschaftlichen 5krise . Die

Kleidermacher - Gewerkschaften haben 10 500 Mitglieder gewonnen ,
die Maschinisten 6100 . Die Buchdrucker , die ihren Kampf um den

Achtstundentag noch nicht beendet haben , sind um 1200 Mitglieder
gewachsen , die Buchbinder haben 1000 Mitglieder verloren : den

größten Verlust haben die Zimmerleute und Bauschreiner erlitten ,
nämlich 12 400 , die Grubenarbeiter verloren 2400 Mitglieder .
Der Bericht deckt das Jahr vom 1. Oktober 1907 bis 30. September 1908 .
Die gesamten Einnahmen des Bundes slellieii sich m dem ver¬

flossenen Jahre auf 207 655 Dollar letwa S32 000 M3 , die gesamten
Ausgaben auf 196937 Dollar letwa 790000 M. ) . Der Ueberschuß bringt
da ? Gesamtvermögcn auf 138 627 Dollar ( etwa 667 000 M. t . Nach der

noch unvollständigen Strcikstatistik fanden im Berichtsjahre 861 Streiks

statt , an denen 115 923 Arbeiter beteiligt waren , davon erhielten
71 891 Vorteile durch die Streiks . Die Gesamtkosten der Streiks
werden auf 2 448 041 Dollar <9 250 000 M. ) augegeben . Hierbei ist
nicht eingerechnet der Kampf der Buchdrucker um den Achtstundentag ,
der in dieseni Jahre allein 567 776 Dollar ( 2 370 000 M. ) kostete . —
lieber geleistete Unterstützungen haben nur 64 Organisationen
Berichte eingesandt . Der Bund besteht gegenivärlig aus
117 internationalen sdaS heißt die Vereinigten Staaten und

Kanada ) Gewerkschaften und 583 lokalen oder vermischten Organi -
sationen . Von den internationalen haben 36 eine Mitgliederzahl
von 10 000 oder mehr . Obenan stehen die Grnbenaröeiter und die

Holzarbeiter . Als Präsident des Bundes wurde Samuel Gompers
swie schon gemeldet ) , trotz seines Fiaskos auf dem politischen Felde
bei der letzten Rationaltvahl , mit allen gegen eine sozialistische
Stimme wiedergewählt . _

Versammlungen .
Zeutralverband der Schmiede . Die Zahlstelle Berlin dieses

Verbandes hielt am Donnerstag tu den „ Muststalcn " eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung ab , in der als erster Punkt
ein Vortrag des Gauleiters Otto Peters aus GUnng über oic
Frage : „ Werden die Berussorganisationen durch die Konzentration
des Kapitals überflüssig ? " auf der Tagesordnung stand . Der
Redner kam nach einer ausführlichen Schilderung der Entwickelung
der Großbetriebe , der Konzentration des Kapitals , und des un -
geheuren Mehrwertes , der einer verhältnismäßig kleinen Zahl
von Leuten zufällt , während die Masse der Arbeiter der Eni -
behrung preisgegeben ist . zu dem Schluß , daß die Schmiede mit
allem Eiser unablässig für ihre Organisation , wie auch für die
politische Aufklärung tätig sein müßten , um endlich zu besseren
Verhältnissen zu kommen , ihren redlichen Anteil au dem Ertrag
ihrer Arbeit zu gewinnen und nicht mehr als Knechte und Sklaven
behandelt zu werden . — Diskutiert wurde über den mit Beifall
aufgenomuienen Vortrag nicht . Hierauf wurde ein Antrag auf
Unterstützung der ausgesteuerten erweirbs -
losen Mitglieder vorgelegt , der , von der Ortsvenvaltung
gestellt , auch die Zustimmung der erweiterten Verwaltung ge -
funden hatte . Nach kurzer Begründung durch den Vorsitzenden
Siering wurde der Antrag einstimmig angenommen . Danach
ist die Ortsverwaltung ermächligt , aus den Mitteln der Lokaliasse
allen ausgesteuerten erwerbslosen Mitgliedern Extraunterstützung
zu zahlen , und zwar von 10 M. die Woche bis zur Höchstsumme
von 50 M. Die Mitglieder , die Anspruch auf die Extraunter -
siützung erheben , haben dies der Ortsverwaltung zu melden . Der
Beschluß soll dazu dienen , nach Möglichkeit Not und Elend zu
lindern , unter denen infolge der außerordentlich großen und lang -
Ivicrigen Arbeitslosigkeit viele Mitglieder schwer zu leiden haben . —
In einer Maßregelungsangelcgenheit , die hierauf ausführlich be -
sprachen wurde , erklärte die Mehrheit der Versammlung sich mit
der Ansicht des Vorstandes nicht einverstanden . — Unter „ Ver¬
schiedenem " brachte Köhler Vorgänge aus der letzten General -
Versammlung der JnnungskrankenkassedesSch miede -
gewerbes zur Sprache , die als ein offenkundiger Rechtsbruch
gegen die Bestimmungen des Krankenkaffengesetzcs wie des Statuts
der Kaste anzusehen sind . Die Arbeitgeber zahlen hier die Hälfte
der Kaffenbeiträge der Arbeitnehmer und verfügen demgemäß in
den Generalversammlungen auch von vornherein über die Hälfte
der . Stimmen . Das Statut besagt jedoch , daß solche Arbeitgeber -
Vertreter , die mit den Beiträgen , welche wöchentlich im voraus zu
zahlen sind , im Rückstände sind , nicht stimmberechtigt sein sollen .
Würde diese Bestimmung wirklich zur Geltung gebracht , so würde

in jeder Generalversammlung ein großer Teil der tübrngeta
sein Stimmrecht einbüßen . Aber die Arbeiigeber verhindern in

dieser Hinsicht fortdauernd die Amvendung des Statuts , und als
in der letzten Generalversammlung von Arbcitnehmerseire erklärt
wurde , daß man Beschwerde dagegen erheben werde , sagte — wie
der Redner mitteilte — der zweite Vorsitzende . Schmicdemeister
Holm , die Gesellen könnten sich beschweren , so
viel sie nur wollten , sie kriegten doch kein
Recht . Dieser Arbeitgeber sprach also demnach gegen die Auf -
sichtsbehörde unverhohlen die Verdächtigung auö , t « ß sie unter allen
Umständen , und wenn das Recht noch so klar auf feiten der Arbeit -
nehmer liegt , parteiisch zugunsten der Arbeitgeber entscheiden
werde . Der Redner meinte allerdings , daß , nach den bisherigen
Erfahrungen mit der Aufsichtsbehörde , man leider leicht zu der
Auffastung kommen könne , daß jene Aeußerung zutreffend sei .
Deshalb werde man aber nicht aus das Recht der Beschwerde ver -
zichten , und auch den Ausspruch des Herrn Holm ausdrücklich er -
wähnen und der Aufsichtsbehörde zur Kenntnis bringen .

Letzte JVachricbten und Depcfcbcn .
Zum Rixdorfer Wahlrcchtsraub

hat der Rixdorfer Magistrat in seiner gestrigen Sitzung Stel -

luug gmonimen . Ter Oberbürgermeister Kaiser erklärte einer
Deputation , die ihm gestern nachmittag im Auftrage der demo -

kratischen Protestversammlung vom Montag eine Protest -
resolution gegen den Beschluß der Stadtverordnetenmehrheit
üderreichte , der Magistrat halte die Frage für außerordentlich
schwerwiegend und ernst . Er habe beschlossen , vor einer end -

gültigen Stellungnahme zu dem Wahlrechtsbeschluß erst
gründliche Erhebungen über die Wirkungen der von der Mehr -
hcit beschlossenen Wahlrechtsänderung anzustellen .

Weihnachten in Radbod .

Hamm lWeslfalen ) , 23 . Dezember . ( B. H. ) Die Verwaltung der

Zecke Radbod ha : weitere Kündigungen vorgenommen , sodaß die

Belegschaft am 1. Januar 1909 nur noch aus rund 150 Mann be -

stehen wird . Auch die zur Zeche gehörige Ziegelei wird still gelegt .
Dadurch erhalten ebenfalls etwa 40 Arbeiter ihre Kündigung .

Die Essener Stadtverordneten - Stichtnahl .

Esten a. Ruhr , 23 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . " )
Bei der heutigen Stichwahl zum Stadtparlament wurde ein

Sozialdemokrat mit 1979 gegen 1645 Zcntrumsstimlnen gewählt .
Ferner wurden drei Liberale mit sozialdemokratischer Hilfe gegen
das Zentrum gewählt .

Ein nationalliberaler Held .

Hannover , 23 . Dezember . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts " . )
Die Strafkammer des Landgerichts Hannover fällte heute abend
im Beleidigungsprozeß des naiionalliberalen Reichstagsabgeordneten
Held folgendes Urteil : Das Urteil des Schöffengerichts wird

aufgehoben . Die Angeklagten L a n g w o st und Krüger
werden wegen Beleidigung des Abgeordneten Held zu je zwei .
hundert Mark Geldstrafe verurteilt . Der Abgeordnete Held
wird in der Widerklage ebenfalls zu zweihundert Mar ! Geldstrafe
verurteilt . In der Begründung heißt eS, daß das Gericht im

Fall Terlinden Täuschungshandlungen des Abgeordneten Seid
für erwiesen angenommen hat . Dagegen hat es nicht für er »
wiesen angenommen , daß ein betrügerisches Verfahren Heids
vorgelegen habe . Ee wollte sich nicht rechtswidrig Vermögens -
vorteile verschassen , sondern suchte billigen Kredit zu bekomme » .

Im Fall Flemming liegt nach Ansicht des Gerichts kein Er -
Pressungsversuch vor , auch wenn die Mittel des Abgeordneten Held ,
zu seinem Gclde zu kommen , keineswegs zu billige » sind . Da -

gegen ist bezüglich des Falles Pommer ein Erpressnngsversuch er¬
wiesen . Im Falle Flockemanu schließlich hat das Gericht nichts
gesunden , was Herrn Held vorzuwerfen wäre . Dem Angeklagten
L a n g w o st konzediert das Gericht , daß er nicht frivol gehandelt
hätte , daß er sich auf die Angriffe HcldS wehren wollte . Auch hat
das Gericht ihm ' den § 193 zugebilligt . Dagegen ist dem An -

geklagten Krüger der Schutz des § 193 versagt worden , da die
Zugehörigkeit zu derselben Partei keineswegs das Recht gibt ,
andere Leute an den Pranger zu stellen . Der Angeklagte Langwost
hat verurteilt werden müssen , weil cr in seinem Urteil zu weit

gegangen ist .

Die Negierung gegen die Trusts .

Jefferson , 23. Dezember . ( SB. T. B. ) Der Oberste Gerichtshof
des Staates Missouri hat beschlossen , die Standard Ott Company os
Indiana und die Republie Ott Company of Missouri aus dem Gebiete
des Staates auszuschliesien , die Waterö Picrce Oil Company in
St . Louis anfzulöscn und jeder dieser Gesellschaften eine Grldhgßr
von 60 000 Dollars aufzuerlegen .

Die Trusts gegen die Gewerkschaften .

Washington , 23 . Dezember . ( W. T . B. ) Wogen Mißachtung
einer g c r ich t l i ch e n Entscheidung in einem Prozesse , den
die Bucks Stove and Range Company angestrengt hatte , wurden
heute San » GomperS , der Präsident des amerikanischen Arbeiter -
bundeS , zu einem Jahr GesängniS , der Vizepräsident Mitchell z »
9 Monaten und der Sekretär Morrison zu 6 Monate » GefängaiS
verurteilt . Ter erwähnte Prozeß war veranlaßt worden durch die
Aufnahme der Gesellschaft in die von der ArbeiterbundeSzeitung
veröffentlichte schwarze Liste und durch den infolge dieser Auf -
nähme eingetretenen Boykott der von der Gesellschaft erzeugten
Herde und Oese » . Eine gerichtliche Aufforderung , den Namen der
Gesellschaft nicht weiter in der schwarzen Liste zu Veröffentlichelt ,
war von dem Slrbeiterbund unbeachtet geblieben .

Schiffszusammenstoß .

Hamburg , 23. Dezember . Die Schleppdampfer . Fairplay 4 '
und „ Fairplay 8 " stießen bei der Mündung der Schwinge in die
Elbe zusainmen und sauken . Von den Besatzungen sind fünf Man »
ertrunken .

_

GritbeuunglSS .

St . Ingbert , 23 . Dezember . ( B. H. ) Auf der Grube König
bei Neukirchen wurden 5 Bergleute verschüttet . Einer ist tot , die

übrigen sind schwer verletzt .

Eine Studentenfabrik .

München , 23. Dezember . ( B. H. ) Der frühere Kaplan Her¬
mann Schmidt alias Dr . C a n t o r und Dr . Sinsheimer aus
Aschaffenburg , ist verhaftet worden . Er hatte einen lebhaften
Handel mit gefälschten Zeugnissen , besonders Maturitätszeug .
nissen , getrieben . In seinem Besitz wurden falsche Gvmnasial »
und Universitätsstempcl gefunden .
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Zar Caflt der Kleinbauern und länd
lieben Arbeiter .

II .

V- rschiedene Berufsßcnossznschaftcn haben sehr hohe Un .
fallziffern zu verzelchnen . die an die Gefahre » der Industrie
grenzen . Auffälliger ist noch die hohe Ziffer der e n t s ch ä .
diaren Unfälle , ein Beweis , daß es sich um schwere Unfälle
hanoelt . Die meisten Unfälle werden schlecht geheilt . Der Mangel
einer Krankenversicherung für die Landwirtschaft macht sich hier
direkt fühlbar . Der Bericht . Hessen - Aassau " erklärt deshalb : „ Die
obligatorische Einführung ' der Krankenversicherung
für die landwirtschaftlichen Arbeiter und das Gc .
finde ist notwendig . Eine gleichartige Einführung der
Krankenversicherung für die kleinen B e t r i c b s u n t e r .
n e h m e r ist in Erwägung zu ziehen . " TaS forderten die Sozial -
demokraten seit Jahren vergeblich . Eine Berschlechterung
der Gesetzgebung fordert dagegen derselbe Bericht :

» Bei einer Aenderung der Gesetzgebung ist anzustreben , daß
die landwirtschaftlichen Berufsgenösienschafien Hauswirt -
schh östliche Unfälle nicht mehr zu entschädigen haben . "

Die Arztgutachten gefallen der Berufsgenossenschaft auch nicht .
Deshalb wird gefordert — natürlich im Interesse der Berufs -
aenossenschast — eine bessere sozialpolitische Borbil -
dung der Aerzte . Es heißt im Bericht :

„ Wetter soll eine bessere sozialpolitische Bor -
bildung der Aerzte angestrebt und zu dem Zwecke der
Professor Dr . Hildebrand in Marburg um Abfassung einer sozial -
politischen Anleitung für die Aerzte ersucht und bei dem Kultus -
minister die Errichtung eines Lehrstuhls für so »
zialc Medizin in Marburg beantragt werden . "

„ P ose n " klagt über Aerztemangel auf dem Lande
und richtet mit Erfolg Pflege st ationen ein . Es wird bc -
merkt , das ; b3 Verletzte da geheilt wurden !

„ Es sind das in Anbetracht des geringen UmfangeS der
Statwusbezirkc recht beachtenswerte Erfolge , die namentlich im
Hinblick auf den Aerztemangel auf dem Lande für
die weitere Ausbreitung der Landpflegestationen sprechen . "

Der Auffichtsbeamte der Bcrufsgenossenschaft „ Lothringen '
meldet ganz ernsthaft :

„ G e s u n d h e i t L s ch ä d l i ch c Einflüsse . Als solch «
wüßte ich keine anderen zu erwähnen als diejenigen , welche durch
Allgcmeinerfahrungeu bereits signalisiert sind und von dem sehr
umfangreichen Genuß von Branntwein bei der
Betriebsarbeit herrühren , wenn nicht auch die sorglose Be -
Handlung von gefährlichen Verletzungen durch Heb »
a m m e n, K u r p f u s ch e r pp . hier etwa Erwähnung verlangte . "

Dabei werden die Aerzte immer teurer und sorgen so dafür ,
daß Kurpfuscher usw . ihre Kundschaft behalten . Auch die Berufs -
Genossenschaft klagt :

„ Der Honorarstreit mit der Aerzteschafi während der Jahre
lklllK und 1007 verlangt an dieser Stelle Erwähnung . Er

endigte nach teilweisem Sircit der Aerzte damit , daß
der bisherige Preis für Gutachten von 3 bis 0 M. auf 10 At .
fttr kurze Befundberichte von 3 auf ü M. als Mindestsatz erhöht
werden mußte . "

Man sollte nun annehmen , daß die Berufsgenossenschaften
recht eifrig in der Ucbernahmc des Heilverfahrens
innerhalb der Wartezeit , d. h. der ersten 13 Wochen des Unfalles
feien . Dies ist jedoch nicht der Aall . Di « Berufsgencssenschast
„ Hessen - Nassau " predigt z. B. den Sektionsvorständen : „ innerhalb
der ersten 13 Wochen im größeren Umfange als bisher ein inten -
siveres Heilverfahren durchzuführen " , hat aber im Berichtsjahre nur

081 M. hierfür verausgabt . Mehr Wert legt „ Posen " auf diesen
Punkt und schreibt , daß in 606 Fällen das Heilverfahren über -
nommcn wurde und 30146 M. hierfür verausgabt sind . „ Wei -
mar " hatte dagegen nur eine Ausgabe von — 7 6 M. für diese
Zwecke , „ Sckwaben und Nienburg " 4 Fälle übernommen . „ Ober .
franken " hatte nur in 7 Fällen das Heilverfahren übernommen ,
bemerkt �aber:

„ « ehr häufig ist den einkommenden Unfallanzeigen zu cnt -
nehmen , daß auch bei schweren Unfällen ein Arzt
nickt oder erst sehr spät beigczogen wurde . Der Genossen -
schaftsvorstand glaubt nicht nur in , Interesse der beitrags -
Pflichtigen Genossenschaftsmitglieder , sondern auch im Interesse
der Verletzten zu handeln , wenn er darausi hinwirkt , daß ein
Arzt unverzüglich zu Rate gezogen wird . Die Behandlung durch

kleines feuilleron .
Theater .

Kammerspiele : Der Graf von Gleichen . Schau -
iviel in einem Vorspiel und drei Auszügen von Wilhelm
Schmidtbonn . Bei der gewohnheitsmäßigen Zurückhaltung
des PrennerenpublikumS der Kammerspiele läßt sich über die Auf -
nähme deS neuen Dramas nichts Bestimmtes sagen . � Für mein
l mrtfirtiVri truir (S' tnhrttff

eingekerkerte,�
seiner Flucht cntgcgenbarrcndcn Grafen , dem Auftakte , mit dem
das Vorspiel einsetzt , klang erst nur hier und da ein Laut , der
schärfer hinhorchen ließ . Die Jambcnsprachc — oft ein Mittel , den
Mangel prägnanter dichterischer Anschauung hinter dem Prunte
breiter Rethorik zu verstecken — erregte Mißtrauen . Es wich aber
in der nächsten Szene schon , bei der Erscheinung des mahnenden
Todes , dem der Gefangene im wild entschlossenen Egoismus trotzr ,
einer eigenartig intensiven und bis zum Schluß anhaltenden
Spannung . Der Atem komprimierter , dumpf schwüler Leiden -
schaft weht aus dem Hintergrund der stimmungsvollen Bilder des
ersten Aufzuges und schwillt dann in geivaltiger Steigerung zum
Sturm , der jede Schranke niederwirbelt . Das mittelalterliche
Kostüm , durch die Sage , an die der Dichter anknüpft , nahe gelegt ,
erlaubt ihm , frei von allen Rücksichten und Hemmungen , die ein
naturalistisch detailliertes Milieu ihm auferlegen würde , sich ganz
dem Zuge seiner Phantasie zu überlassen und in raschem Aufftieg
den Gipfel der Leidenschaft zu erklimnien .

Der Stoff , wie er sich in der Ueberlieferung findet , ist nur ein
ganz untragisches Kuriosum . Der Graf von Gleichen , heißt eS,
fei bei einem Kreuzzug von den Türken gefangen und nach zwölf
Jahren durch ein schönes Türkenmädchen , dem er mit heiligem Eide
die Heirat versprach , befreit worden . Der Papst , an den der Ritter
nach seiner Rückkehr mit seiner Retterin zu Frau und Kind sich
wandte , habe die Doppclehe gestattet , und so durste er unangefochten
mit den zwei Frauen bis an sein seliges Ende leben . Schmidt -
bonn — die Leser kennen den Autor von einigen seiner besten in
der „ Neuen Welt " abgedruckten Erzählungen — entlehnt der Chro »
nik nur das Aeutzere der Verwickelung , um in brennenden Farben
auszumalen , wie das Weib des Grafen , im Innersten ihrer In -
stinite getroffen , einen Berzweiflungskamps mit der Rivalin
führt .

Nicht durch seinen Schwur , noch mich durck Dankbarkeit fühlt
sich der Held des Dramas an die Fremde gekettet . Kalt , eigen -
nichtig denkt er zuerst , sie auf der Flucht zu verlassen , aber ihr
Liebreiz schmeichelt sich bezwingend ein in seine Seele und der .
wählt sich mit der Erinnerung an die Gattin . Undenkbar scheint

ihm der Verzicht auf eine , der Bund mit beiden als das höchste
Glück . Das Leid der langen Kerkereinsamkeit deutet sein Egois -
iinlö sich als Freibrief , bsi Rest des Lebens , und war er andern

einen Einrichter und dergl . kann erfahrungsgemäß nicht als gc -
nügeud betrachtet werden .

Auch lvurde beobachtet , daß die Gemeinden nicht In
allen Fällen ihrer durch § L 7 des UnfallversicherungS -
gefetzes für Land - und Forstwirtschaft statuierten Pflicht gc -
nügen . nämlich verunglückten Arbeitern , die nicht auf Grund ge -
sctzlicher Bestimmungen Anspruch auf freie ärztliche Behandlung ,
Arznei und sonstige Heilmittel haben (z. B. Taglöhnern und Fa¬
milienangehörigen ) , während der ersten 13 Wochen „ ach dem Un -
falle auf Kosten der Gemeindekasse Krankenhilfe in dem vorbe -
zeichneten Umfange zu gewähren . Das in manchen Gem. einden
vorkommende Verfahren , die Unfallverletzten vor deni Bürger -
meister erklären zu lassen , daß sie auf Krankenhilfe durch die
Gemeinde verzichten , entspricht kaum dem Willen des Gesetz -
geberö . "

�
Das alte Lied : Die Gemeinden sind „ sparsam " : die meisten

dieser verletzten Landarbeiter haben auch gar keine Ahnung von
dieser gesetzlichen Bestimmung und unterschreiben auch willig dem
Bürgermeister , daß sie auf die Hilfe der Gemeinde „verzichten " .
Die Berufsgeiwssenschaft „ Oldenburg " verausgabte im Jahre
t007 ganze — 10,60 M. für das Heilverfahren ! !

„ Baden " „steigerte " die Kosten für dieses Heilverfahren von
20 M. im Jahre 1005 auf — 6 7,00 M. im Berichtsjahre . „ Ober -
Elsaß " lamentiert :

„ Auffallend ist , daß gerade bei Unfällen der Betriebs -
Unternehmer und ihrer Familienangehörigen
ernstere Verzögerungen in der Anmeldung der UnUfälle zu ver >
zeichnen sind . Gerade in diesen Fällen , wo nur selten eine
Kranken Versicherung besteht und infolgedessen für eine Hei -
lung öfters nichts oder zu spät geschieht , tut es am meisten not ,
daß die Anmeldung rechtzeitig erfolge , damit die Berufsgenossen -
schaft gegebenenfalls das Heilverfahren zu überwachen oder selbst
zu übernehmen in die Lage kommen kann . "

Und dabei gab diese Berufsgenossenschaft ganze 6 1 M. für das
Heilverfahren aus ! Diese Heuchelei ! Die große Berufsgenossen -
schaft „ Königreich Sachsen " rühmt die günstigen Resultate eines
frühzeitigen Heilverfahrens , hat aber nur 618 M. dafür übrig ge¬
habt ! Großes Geschrei über die Notivendigkeit der Fürsorge er -
hebt auch der Bericht der Berufsgenossenfckast für das Großherzog -
tum „ Hessen " . Es wird die Rede des Ministers Braun wörtlich
abgedruckt , sechs Druckseiten mit lveitcrer Begründung ausgefüllt
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aus

„ Man hat sich nur zu bergegenluärtigen , in welcher Lage
sich ein Verletzter auf dem Lande befindet . Kurpfuschertum ,
Quacksalberei , Vorurteile und Aberglauben , schlechte häusliche
Verhältnisse , Beeinflussung durch Familienangehörige , Beratung
von Winkelkonsulenten und dergleichen tragen alle dazu bei , daß
er nicht sachgemäß behandelt , ungenügend verpflegt , aufgeregt
und verhetzt wird . "

Die „ Hetzer " sind hier also die Winkeladvokaten , welche hier
und da dem armen Bauern zu seinem Recht zu verhelfen suchen .

Sie Wohnungsnot der Armen

und die Wohnungspoiitik der Kelchen .
Unter den zahlreichen Mißständen und Beschwerden , unter

denen das Proletariat in der kapitalistischen Welt zu leiden hat ,
steht mit an erster Stelle das Wohnungselend . Wohl haben nam -
hafte Sozialpolitikcr aller Richtungen auf die schweren sozialen ,
Ichgienischeii und ethischen Sckiäden hingewiesen , denen die breiten
Volksniassen unter dem Drucke dieser Wohnungsmisere ausgesetzt
find , aber weder Reich noch Staat und Kommunen beginnen sich
auf ihre Pflicht zu besinnen , um diesem sozialen liebe lstande zu
Leibe zu gehen . Reich und Staat haben allerdings genug zu tun ,
die Mittel für den Militarismus und die beträchtlichen Zivillisten
unserer zahlreichen Monarchen zu schaffen und darüber hinaus
noch die Sonderansprüche anmaßender Junker und deren Halb -
brüder , die Jndustriebarone , zu befriedigen .

Daß dabei die berechtigten Ansprüche und Forderungen der

Arbeitertlasse , durch deren Tätigkeit eben jene Mittel erst ge -
schaffen werden , unberücksichtigt bleiben , bedarf keines Beweises .

Die Gemeinden dagegen , die in erster Linie berufen wären ,
auf dem so wichtigen Gebiete des Wohnungswesens die Initiative
zu ergreifen und eine großzügige Wohnungspolitik zu befolgen ,

auch zum Schmerze , nach seinem Willen auszukosten . Wohl lvallt
beim Wiedersehen mit der Frau , die in edler Selbstbeherrschung
jede eifersüchtige Regung unterdrückt und auch seine Begleiterin
herzlich willkommen heißt , ein Gefühl der tiefen Rührung , ja etwas
wie beschämtes Schuldempfinden in ihm auf . Aber setn Entschluß ,
nur vorläufig verhehlt , bleibt unerschüttert . Vorzüglich ist in diesen
Situationen schon die Mischung weltklug abwägender vorurteils¬

loser Klugheit und glühender Leidenschaftlichkeit d«S Tempera -
ments in dem Charakter der Frau , ihr WescnSgegensatz zu der an

Hingabe gleich unbegrenzten , aber wehr - und waffenlosen Mädchen -
art der jungen Türkin angedeutet . In Szenen von erstaunlicher
Kühnheit , die bei der hinreißenden Tarstellung der Durieuz ,
in jeder Nuance dennoch vollkommen überzeugend waren , vollzieht
sich in dem zweiten Aufzug der Zusammenstoß der beiden . Klug
überlegt und vornehm stolz ist die Herausforderung der Schloß -
Herrin , furchtbar der seelische Zusamiuenbruch , als sie die Wahrheit
erfährt . Ihr Stolz schmilzt hin , die Zügel der Besinnung cnt -

gleiten ihr . sie rast , sie steht und beschwört die Fremde , ihr den
Wann zu lassen , und unterwirft sich schließlich — cm Tier , das
lieber sterben als von seinem Herrn gel en noill — dem Ansinnen
des Grafen . Unter dem Zwang des Unerträglichen slockern die

Funken moralischen Irrsinns zu heller Lohe empor . Sie wirb

zur Mcuchelmörderin Noemis , und rühmt sich vor dem Gatten ,
der sie schaudernd verläßt , noch immer Liebe heischend , ihrer Tal .

Tilla Durieux erzwang mit einer visionären Kraft des

Spiels auch noch den Glauben cm dies Letzte . Prachtvoll echt in

seinem verbohrtem Eigensinn der Leidenschaft , seiner Weichheit und

seinem Zorn wirkte W e g e n e r als Graf . Camilla Eiden -

schütz war eine reizende Noemi , M 0 i s s i mit ehern klingendem
Organ ein trefflicher Sprecher des „ Todes " . üt .

Trianon - Theater : „ T c r Sa ihr " , Schwank von

Georges B e r r und Marcel G u i l l c m a n d. Die Direktion griff
in den Sack des Weihnachtsmannes und holte eine Nuß heraus .
Zwar hat diese einen ziemlich vermickertcn Kern — aber eine

haben fast ausnahmslos versagt . In den Städten ist es das Haus -
besitzcr - , in den Landgemeinden das berüchtigte Grundbesitzer -
Privileg , das den herrschenden Klassen die ausschlaggebende Stel -
lung in den Gcmeindeparlameuteli sichert und so jede Regung
nach fruchtbringender , positiver sozialer Arbeit im Keime crjtickt .
Wohl iit es richtig , daß auch die Gemeinden unter . den heutigen
gesetzlichen Bestimmungen und solange der Grund und Boden
Privateigentum und Handelsware ist , die Wohnungsfrage nicht
restlos lösen können . Aber es ständen ihnen Mittel und Wege
genug zur Verfügung , die Wohnungsnot ganz erheblich zu mildern ,
wenn eben in deren Verwaltungen nicht die Privatinteressen , die
Interessen der Grundbesitzer , die Oberhand hätten . Ein klassisches
Beispiel dafür lieferte der Gemeindevorstand von Groß -
L i ch t c r f c l d e. Veranlaßt durch die örtlichen Verhältnisse und
die Tatsache , daß das Sckstasstellcnwescn in erheblichem Umfange
zugenommen hat '— eine Erscheinung , die shmptomatisch für die

Verschlechterung der Wcchluuigsherhältniffc ist — , ließ der sozial -
demokratische Wahlverein folgenden Antrag an die Gemeindeber -
tretung gelangen :

„ Seitens der Gemeinde umfangreichen Grundbesitz zu er¬
werben , die Erbauung von Wohnhäusern — hauptsächlich mit
kleineren Wohnungen — in eigener Regie auszuführen , die

Wohnungen an alle Gemeindeangehörigen zu einem Preise

zu vermieten , der lediglich die Verzinsung und Amortisation
des aufgewendeten Kapitals , die Verwaltungskosten und die

für die Instandhaltung der Gebäude nötigen Kosten deckt . "

Dem Antrag war eine eingehende Begründung , gestützt auf
genaueste Kenntnis der örtlichen Verhältnisse , beigegeben . Tie Ant -
wort des Gcmeindevorstandes auf diesen Antrag hat folgenden
Wortlaut :

„ Es kann nicht zugegeben werden , daß in Groß- Lichtcrfclde
im allgemeinen eine Wohnungsnot besteht oder ein Mangel an
kleinen Wohnungen vorhanden ist . Zugegeben muß werden ,

daß die für Arbeiter , kleine Beamte und sonstige weniger bc -
mittelte Einwohner in Frage kommenden Wohnungen zum er -

heblichen Teil in den Souterrains und Dachgeschossen liege »:
bestritten muß aber werden , daß diese Wohnungen alsgesund -
heitsfchädlich zu betrachten sind . Die Bauordnung läßt die Bc -

Nutzung von Kellergesckosien für Wohnzwecke nur dann zu , wenn
die Kellersohle nicht mehr als 60 Zentimeter unter dem Erd -
boden liegt . Tie Wohnungen tragen daher , besonders da sie
meist hinreichend hoch und mit größeren Fenstern versehen sind ,
in der Mehrzahl den Charakter von Parterrewohnungen . Die

in den Dachgeschossen befindlichen Wohnungen sind erst recht

nicht gesundhcitsnachteilig : sie besitzen , namentlich die in den

letzten 10 Jahren erbauten Häusern liegenden , einen durchaus

wohnlichen Anstrich , sie sind meist gut ausgestattet und hin -

reichend geräumig , so daß sie zum großen Teil scgar von besser

situierten Mietern in Anspruch genommen werden . Daß ein

Mangel an Wohnungen für Arbeiter hier nicht besteht , wird be -

sonders durch den Umstand erwiesen , daß hier »iele Hunderte
von Arbeitern wohnen , die ihre Arbeitsstelle nicht in Groß -

Lickterselde , sondern auswärts , z. B. in Berlin . Sckiöneberg .

Zehlendorf , Marienfclde usw . haben . Würden in diesen Ort -

schoften Wohnungen für Arbeiter in hinreichender Anzahl oder

zu dilllgen Preisen vorhanden sein , so würden die Arbeiter

sicherlich nicht die Unbequemlichkeiten und Kosten auf sich „ ehraen .
die mit Wohnungen verbunden sind , die von ihrer Arbeitsstätte
weit entfernt liegen . Es muß bezweifelt werden , daß die G»' -

meinde in der Lage sein würde . Wohnungen billiger zu be -

schafffen als die Bauunternehmer , wenn sie Zinsen , Tilgungs¬

raten . Unterhaltung - , Berwaltungskosten usw . in Anrechnung

bringt . � , , „ _ ,
Die Gewinne der Bauunternehmer im hiesigen Ort

sind keineswegs so hoch — meist nicht über das übliche Architekten -

Honorar , das ja auch die Gemeinde aufzubringen hätte , hinaus -

gehend — , daß hierin ein Grund für die angeblich zu hohen
Mieten zu finden wäre . Wie die stenerlichen Feststellungen er -

geben , machen auch die hiesigen H a u S b e s i tz e r im allgemeinen

schlechte Geschäfte ; ein großer Teil erzielt nur maßige Ter -

zinsung des angelegten Kavitals und ein anderer arbeitet nnt

Verlusten . Dazu trägt der ' Umstand wesentlich bei , daß bei dem

starken und fortwährenden Wechsel der Einwohnerschaft Wob -

» ungen häufig kürzere oder längere Zeit leer stehen , und daß

fast bei jedem Wohnungswechsel Kosten für Instandsetzung der

Wohnungen entstehen . Damit würde aber die Gemeinde eben -

falls zu rechnen wbcn . Daß das S ch l a f st e l l e n w e s c n .

welches in Lichtersclide allerdings einen ziemlich erheblichen Um -

fang angenommen hat , durch Herstellung und Hingabe von gc -

ketten ausüben , bei denen Vergnügungssucht und vollgespickte Börse
sich das Gleichgewicht halten . Erzählen kann man die „ Handlung "
schwerlich , ohne das Hundertste mit dem Tausendsten zu vcrlvechseln .
Auf Waldpromenaden bei Paris sind schon verschiedene Frauen
von einem Unbekannten plötzlich — umarmt und abgeküßt worden .
AuS dieser „ Tatsache " - sei sie fingiert oder - nicht , spinnen die singer -
fertigen Autoren Faden um Faden : DaS gibt ein Maschennetz , in
dem die hirntollsten Ausgelassenheiten und sinnlosesten Verwechse¬
lungen hängen bleiben . Sollen wir uns darüber entrüsten , daß
das Ganze so wenig al - > möglich „literarisch " ist ? Eine mit Geschick
komponierte „ Schwerenöter " - Mlche ists auf alle Fälle . Das mag
allen , die raffiniert angerichtete „ Sattir " - Chosc » charmant finden ,
genügen . Nun . und das wird der zahlungsfähigen Moral leichter
gl » das Lachen ? l e . k,

Musik .

Der Komponist Karl Weis hat mit feiner Oper von 1901

„ Der polnische Jude " eine musikalische Tragödie geschaffen , die auf

unseren Bühnen erfolgreich und nahezu volkstümlich wirkte , nicht

zuletzt durch ihre für einen dramatischen Baryton sehr dankbare

Hauptrolle . Sein erstes bekannteres Werk war eine tschechische

Oper „ Die Zwillinge " nach Shakespieres „ Was ihr wollt " .

die 1802 zu Prag und deutsch 1002 zu Frankfurt «. M. , endlich am

Dienstag in unserer Komischen Oper herauskam .

Das Fehlen eines Textbuckes und das typische Uebertönen der

Singstimmen durch das Orchester erschwerten die Feststellung , in
wie weit das Libretto vom klassischen Text abweicht . Jedenfalls ist
das Schicksal des Sebastian und seiner Zwillingsschwester Viola in
der Oper stärker herausgearbeitet . Schiffbrüchig und voneinander

gerissen , kommen sie ins Land des Herzogs von Jllyrien . Der

Herzog liebt die Gräfin Olivia , die jedcch gegen ihn talt bleibt und

zwei komische andere Liebhaber , den Bleichivang ( Buffotenor ) und
den Malvolio ( Baß ) belächelt . Verkümmert im Libretto der Herzog
zu einer stercotypcn Figur , so läßt es um so rasdher und hervor¬

ragender das Schicksal ViolaL sich entfalten , die in Mannskleidern
Dienst beim Herzog nimmt . Sie liebt ihn ; er ist dem Jungen gut
und sendet ihn als Liebesboten zu Olivia . Violas Leiden unter
der ihr selbst entgegenwirkenden Aufgabe tritt noch deutlicher her¬
vor . als im Urtexte . Nun liebt Olivia den Jungen und bestellt ihn ,
hält aber den Zwillingsbruder für den Erwarteten und entfaltet
ihre Liebe natürlich breiter als im Drania . Rasche Vermählung ,
Prellung - der Komiker , abgekürztes Verraten von Violas Geschlecht ,
und Vereinigung von ihr und dem Herzog .

Wer je in England den Typus der dortigen Shakespeaveauf -
sührungen mit Singsaug und Tanz kennen gelernt oder , lvie der
Schreiber dieser Zeilen , eben „ Was ihr wollt " derart in London gc -
sehen hat , tvird sich doppelt freuen , daß Karl Weis nichts von
solcher Operettenart bringt . Anscheinend selber der Librettist hat
er seine Vorlage größtenteils geschickt vereinfacht , natürlich mit
neuer Benutzung des tollen Treibens der Nebenpersonen und speziell
der Figur des Malvolio , die zu einer großen und figuren , eichen
Baßpartie geworden ist . Aber die Verse ! Anstatt des Shakespeare -
scheu Blankverses gereimte Viersüßer , so trivial , wie mau sie nur
in Leicropcrn gewöhnt ist ! Die Musik erhebt sich darüber weit und
fällt nur bei den lyrischen Stellen von Luft und Liebe in Triviali¬
täten . Reich durchgearbeitet , versteht sie namentlich die allmähliche
Herausentwickelung der vielen , zum Teil der Komik des Textes mit
drolligen Satzkünsten entsprechenden Ensembles aus dem müfikali -
scheu Dialoge . Zumal die Aktschlüsse geigen derartige ,Kunst in gut
wirksamer Weise , lind mit einem gemeinsamen Leitmotive der
Geschwister bersinnlicht die Musik den glücklichen Irrtum Olibias
auf glückliche Art .



Steindelvohnungen beseitigt oder eingeschränkt werden Würde .

läßt sich nicht annehmen . Es wird immer unverheiratete Ar -
dciter geben , die ein Unterkommen haben inüssen ; das können sie
aber nirgend anders finden als bei verheirateten Kollegen ,
wie baS allerorts der Fall ist und von jeher so war . AlleS in
allem würde die Herstellung weiterer Arbeiterwohnungen bei
den in den Nachbarorten herrschenden WohnungSverhaltnissen
lediglich die Wirkung haben , das ; Grotz - Lichterselde in noch weit

größerem Umfange alö Wohnstälte für Arbeiter dient , die nicht
hier , sondern auswärts ihre Arbeitsstellen haben . DaS liegt aber

nach keiner Richtung hin im Interesse der Gemeinde . ES scheint
im übrigen aus sozialen Rücksichten nicht cmpfehlcnSivert , die
Arbeiter in besonderen Häusern abzusondern . Tie Klassengegen -
sähe würden dadurch nur verschärft werden . Die Arbeiter
wollen das auch selbst nicht und deshalb steht zu befürchten , daß
eine Maßregel , wie sie seitens des sozialdemokratischen Vereins

empfohlen wird , verfehlt sein würde , selbst für den Fall , daß es
der Gemeinde möglich sein würde , billigere Wohnungen herzu -
stellen . Ein anderer sozialer Gesichtspunkt ist der , daß die Kon -

türrcnz der Gemeinde auf dem Gebiete dcS HäuserbaueS eine

Schädigung deS hiesigen Bauunternehmertums , das , wie fest -
steht , keinesloegs auf Rosen gebettet ist , im Gefolge haben würde .
die schließlich auf die Verhältnisse dar Arbeiter selbst zurück -
wirken würde .

ES dürfte in Erwägung zu ziehen sein , ob cS sich nicht
empfiehlt , daß die Gemeinde für ihre eigenen Arbeiter , soweit
cS praktisch angängig ist , Wohnungen beschafft . Diese Frage hat
der Gemeindenerstand schon früher erörtert , z. B. ist bei den

Erörterungen über den Bau des neuen Verwaltungsgebäudes an

Wohnungen für Gemeindcarbcitcr gedacht worden . EL würde

damit zugleich eine Probe auf das Exempel gemacht fein , das der

sozialdemokratische Wahl verein ausstellt .
Im übrigen könnte der Frage der Errichtung von Arbeiter -

Wohnungen in größerem Umfange nur in Gemeinschaft mit den

Nachbargemcindcn näher getreten werden . Ginge Groß - Lichter -

selbe allein darin vor . so würde die Folge fem , daß die Ar -

beiterschaft in noch stärkerem Maße nach hier zuströmte und daß

sich dann höchst unerwünschte Zustände ergeben , daß namentlich
der hiesigen Gemeinde zugunsten der auswärtigen unerträgliche
Lasten aufgebürdet würden , zu deren Tragung sie weder be -

sähigt , noch moralisch verpflichtet ist .
jedenfalls wird die Gemeinde Groß- Lichterfelde dem An -

trage des sozialdemokratischen Vereins gegenüber vor der Hand
eine ablehnende Haltung beobachten und die weitere EntWicke -

lung der Wohnungsverhältnisse hier und in den Nachbar -

gemeinden abwarten ,
Ter Gemeindevorstand . Lange .

In dem Antwortschreiben hebt der eine Satz den anderen

wieder auf . Tie Ableugnung der Wohnungsnot kontrastiert seit -

sam mit der vom Gcmcnldcvorstand selbst zugestandenen Tatsacbe .

baß die auswärts beschäftigten Arbeiter auch im Arbeitsorte

wohnen würden , wenn dort Wohnungen in hinreichender Zahl
oder zu billigen Preisen zu haben wären . Ties trifft ebenso auf

Groß - Lichterselde zu . Tagegen wollen wir keineswegs leugnen ,

daß die Wohnungen der arbeitenden Bevölkerung in den Sou -

terrains und auf den Dächern meist einen „ wohnlichen Anstrich "

haben . Leider ist dieser „ Anstrich " auch das einzige , was auf eine

kurze Zeit hinaus eine gewisse Wohnlichkeit vortäuscht . Was

speziell die Gesundheitsschädlichkcit der meisten Wohnungen dieser

Art anbetrifft , so ist sie gelegeutkich der Besprechung der Bau -

Ordnung in einem Grundbesitzervercin von einem Redner ausdrua -

lich und ohne Widerspruch zu finden , hervorgehoben worden ; zo-

weit unS erinnerlich , uar dieser Redner dar Herr Schöffe Lange ,

der nun mit seinem Namen die gegenteilige Behauptung deckt .

Daß nach den „steuerlichen Feststellungen " die Hausbesitzer schlechte

Geschäfte machen , glauben wir ; nur sind diese „steuerlichen Fest -

itellungcn " ein ctwaö unsicherer Maßstab , um danach das Ein -

kommen unserer besitzenden Steuerzahler ' taxieren zu können .

WaS unS aber in dem Schreiben des Gemeindevorstandes am

meisten interessiert , sind die sogenannten „ sozialen " Gesichtspunkte .

die nach seiner Meinung gegen die Wohnungsfürsorge der Ge -

mcinde sprechen . � . .
Und zwar würde es sich nicht empfehlen , die Arbeiter ,n d e .

sonderen Häusern abzusondern , weil dadurch die

Klassengegensätze verschärft würden und dann wurde

die Konkurrenz der Gemeinde auf dem Gebiet des HäuserbaueS eine

Schädigung der hiesigen Bauunternehmer im Gefolge haben .
Den Antragstellern ist selbstverständlich nicht der verrückte Ge -

danke gekommen , die Arbeiter in besonderen Hänsern oder Straßen

. . abzusondern " nach dem Muster der Juden - GetthoS im Mittelalter .

Es ist ihnen auch nicht eingefallen , zu verlangen , daß nur Ar -

beiter - Wohliungeii gebaut werden sollen , sondern daß die Gemeinde

das WohvungsbedürfniS aller Gemeindeangchörigen ohne Unter -

schied zu befriedigen bestrebt sein und zu diesem Zwecke eine groß -

zügige kommunale Wohnungssürsorge betreiben solle .
Auch die reichen Leute würden sicherlich die Wohnungen der

Gemeinde beziehen , wenn sie dabei einige Groschen sparen können .

Was die Verschärfung der Klassengegensätze betrifft , so kann sich
der Gemeindevorstand beruhigen . Es gibt keine aufreizenderen

Gegensätze als sie jetzt schon in dyi einzelnen Ortsteilen so kraß
in die Erscheinung treten . Wir wollen nur hinweisen auf die

Ehaujseestraße shier „ Klein - Rixdorf " genannt ) mit all ihrer Armut
und ihrem sozialen Elend in den Sinterhäusern und — kaum zehn
Minuten weiter — auf die Berliner , Booth - , Promenaden - und
andere Straßen mit ihren Villen und Palästen , die von dem Reich -
tum und der verschwenderischen Prunksucht ihrer Besitzer zeugen .
Aufreizendere Gegensätze finden sich selten auf so engem Räume
und mit so überwältigender Beweiskraft für unsere ungesunden
sozialen Verhältnisse . Ter Gemeindevorstand ist also mit seinem
guten Rat , doch die Klassengegensätze nicht zu verschärfen , reichlich
um einen Posttag zu spat gekommen und außerdem noch an eine
falsche Adresse geraten . Dagegen können wir ihm nachfühlen , daß
er den Bauunternehmern keine Konkurrenz bereiten will .

Die Rücksicht auf das Privatkapital , auf die Grundeigentümer
und Bodenspekulanten , die auch in der Gemeindeverwaltung in allen

Fragen die Entscheidung haben , erstickt jede Regung deS sozialen
Gewissens .

Und che nicht mit Hilfe eines vernünftigen Gemeindewahl -
rechtes die Bahn frei wird für eine kraftvolle Betätigung der Ar -
beiterklasse in den kommunalen Körperschaften , wird auch auf eine
gründliche Besserung der so überaus traurigen WohnungsPerhältnisse
nicht zu rechnen sein . _

Soziales «
Tie zweimal verkaufte Filiale .

Bon einer merkwürdigen Geschäftsgründung
wurde gestern vor der dritten Kammer dcS Berliner Kauf -
mannSgerichts der Schleier gelüftet . Der Handlungsgehilfe
Hermann R. erhebt gegen den „ Buchhändler " Reinhold Klinger
Klage auf HerauSzahlung von 500 M. GeichaftSeinlage . 91. meldete
sich auf ein Inserat , in welchem »eine bequeme Existenz für einen
kautionsfähigen jungen Mann " ausgeschrieben wurde . Er erhielt
darauf vom Beklagten die Mitteilung , daß er gegen eine Kaution
von 500 Ad. eine Filiale in der Rosenthaler Straße übernehmen
könne . Sobald er den Betrag zahle , bekomme er die Filiole zugewiesen .
R. war min so unvorsichtig , die 500 M. zu zahlen ; erst nachdem er
seine Ersparnisse loS war . sah er , daß die sogenannte „Filiale " aus
einem kleinen Kämmerchcn , welches Klinger ml doo gemietet hatte .
bestand , und daß selbst dieses höchst problemaiische Wertobjekt nickt
mehr K. gehörte , sondern kurz vorher einem Tischlergesellen H» der
sich gleichfalls auf die Annonce gemeldet hatte , iür 1000 M. verkanst
worden war . DaS „ GeschäflSinventar " bestand in einem Haufen
alter Bücher , zum größten Teile Räuberromane und Indianer -
geschichten , die alles m allem noch keine 30 M. Wert haben . H. hat ,
um sich die „ bequeme Existenz ' zu fichern , die aus jahrelanger
Arbeit resultierenden Ersparnisse hingegeben , der Beklagte bekam
e « aber noch fertig , ihn um die restlichen VVV R . bei Bermeidimg

der Klage mahnen . Wie H. in der Verhandlung als Zeuge
erzählte , will er sich mit der Buchmakulawr „eine warme Stuoe
inachen " , damit sie wenigstens noch zu etwas verwandt werde .

Da von der beklagten „ Firma " niemand erschienen war , so er -
ging V er säum n is n r tri l. Gleich dem Zeugen H. , der sich
mit dem Verlust der 500 M. schon abgefunden hat und wieder als

Tischlergeselle arbeitet , wird wohl auch der Kläger von seinem Grlde
keinen Pfennig mehr wiedersehen . Denn nominelle Inhaberin des

Geschäsis ist die Tochter Marie K. , ein junges Mädchen , und der
Bater ist der „ Prokurist " .

Nicht dringend genug kann zur Vorsicht vor ähnlichen Inseraten
geraten werden .

_

Gefahrenkreis des Betriebes .

Auf einein Neubau in Rixdorf stürzte der Töpfer M. kurz nach
Arbeitsschluß aus der Höhe der i . Etage , da die Treppe nicht ge -
sichert , vielmehr noch ohne Geländer war , ab , und verletzte sich
tödlich . Der von der Witwe erhobene Anspruch aus Hinterbliebenen -
rente wurde von der N o r d ü st l i ch e n B o u g e w e r k s -

BerufSgenossensch a st abgelehnt . Die Genosiemchaft führte

zur Begründung ihrer Ablehnung an : „ Nach den von uns an -

gestellten Ermiitelungen halle Ihr Ehemann am 10. Januar 1008
nach Arbcilsichluß den Bau bereits verlassen , als er bemerkte , daß
er seine Kaifeekanne vergefien hatte . Er begab sich lediglich in
seinem privaten Jntercsie nochmals nach dem Bau . stürzte infolge
Trunkenheit auf der Bodenireppe seitlich ab und verletzte sich bei
dem Sturze tödlich . Dieser Borgang stellt einen Betriebsunfall
nicht dar . "

Hiergegen wurde vom Arbeitersekretariat Berlin Berufung
eingelegt und geltend gemacht , daß M. den GesahrenkreiS deS Be -
triebeS noch nicht verlassen hatte , mithin ein entschädiglliigSpflichtiger
Unfall vorläge . DaS Schiedsgericht für Arbeiter -

Versicherung Regierungsbezirk Potsdam gab der Berufung statt
und verurteilte die BerusSgenossenschaft zur Zahlung mit

folgender Begründung :
„ Der angefochtene Bescheid der Beklagten geht davon auS , daß

der Verstorbene den Reulim . auf dem er gearbeitet hatte , nach
Arbeitsschluß bereits - verlassen hatte , als er bemerkte , daß er seine
Kaffeekanne daselbst vergessen hätte . Er habe sich deshalb , also

lediglich in seinem privaten Interesse , nach dem Bau zurückbegeben
und sei hierbei von der Bodentreppe hinabgestürzt .

Diese D a r st e l l il n g , deren Richtigkeit von der Klägerin
bestritten ist , steht im Widerspruch init dem Inhalt
der Akten . Nach den Ermittelungen des technischen
AnfsichtSbeamten G. und der Aussage deS als Zeuge vernommenen
Töpfers W. hatte M. , als er bemerkte , daß er seine Kaffeekanne
vergessen hatte , den Neubau noch nicht verlassen .
sondern befand sich im dritten Stockwerke des Vorderhauses . Er
wollte , um nach seiner im vierten Stockwerke des Seitenflüge . lS be -

findlichen Arbeitsstätte zurückzugelangen , über den Dachboden gehen ,
und ist dabei von der Bodentreppe hinabgestürzt . "

DaS Schiedsgericht führt nun weiter auS , daß nach der
ständigen Rechtsprechung Unialle , die nach einer angemessenen Zeit
nach Schluß der Arbeit auf der Betriebsstätte eintreten , als Betriebs -
Unfälle anzusehen sind . DaS trifft im vorliegenden Falle zu, denn
daß sich Dl . ungebührlich lange auf der Betriebsstätte aufhielt , sei
nicht erwiesen .

_ _

Zur Arbeitslosigkeit .
Die sozialdemokratische Fraktion des Münchener Gemeinde -

kollegiums brachte gestern einen Dringlickkeitsantrag ein , der den

Magistrat ersucht , 50 000 M. bereit zu stellen zur Verteilung an die
Arbeitslosen , die zurzeit in außerordentlich großer Anzahl in München
vorhanden sind .

Am 21 . d . M. fand eine städtische Arbeitsloscnzählung in AugS -
bürg statt . Es meldeten sich insgesamt 404 Arbeitslose . Doch find
zweifellos weit mehr — man schätzt sie aus 1000 — Arbeitslose vor -
banden . Sowohl das Zählverfahrcn wie die zur Verfügung gestellten
Räume waren so mangelhaft , daß die Zählung kein objektives Bild
der Arbeitslosigkeit geben konnte .

Klus der frauenbewegung .
Der Kardinal erlaubt eS .

Die soziale Bewegung , die die Frauenwelt erfaßt hat und diese
immer mehr in daS öffentliche und politische Leben hineinzieht , hat
den Klerikalen schon lange bange Sorge gemacht . Die Ultramon -
tauen sind aber schlau genug , nicht Vogel - Straußpolitik zu treiben .
Sie wissen , daß man soziale Bewegungen , die von der Verhältnisse

Zwang geboren werden , nicht totschimpfen und - fluchen kann . Aber

auS der Praxis kennen die schivarzen Herrschaften das Mittel ,

Bewegungen , die ihrer Macht gefährlich werden können ,
in solche Bahnen zu lenken , daß aus der Gefahr
eine Machtstärkung erwächst . Ein Teilchen der neuen An -

spräche und Anforderungen wird als berechtigt anerkannt ;
das nicht nur : das Teilchen wird sogar als christliche Forderung
ausgespielt , womit das Uuchristliche des anderen Teiles für den

Frommen schon als erwiesen gelten muß . Hat man das unschädliche
Teilchen glücklich herausgeschält und es als Konsequenz der christ -
lichen Lehre ausgeputzt und ausgestellt , dann hängt man die ganze
Bewegung an den Dogmenhaken . Kein Gläubiger der alleinselig -
machenden Kirche darf über die enge Grenze , die kirchliche Autorität

gezogen hat , sich hinauswagen bei Gefahr des Bannfluches . Das
der Kirche nicht unbequeme Teilchen sozialer Bewegung soll aber mit -

gemacht werden , damit dadurch die Macht der Kirche wachse . Nach diesem
Rezept hat sich kürzlich Kardinal Kopp mit der Frauenbewegung
beschäftigt . ES war in der Generalversammlung deS St . Vinzenz -
Vereins in Breslau . Man lese , was die ultramontane Presse über
den Bortrag berichtet , und urteile , ob das stimmt , was wir ein -
leitend von der Politik der Schwarzen sagten . Die ultramontane

„Schleflsche Bolksztg . " läßt Kardinal Kopp folgendes sagen :
Man kann den Frauen das Recht nicht bestreiten , ihre Stellung

in der menschlichen Gesellschaft zu haben . Greift doch die Frau
in so viele Verhältnisse der Familie und damit auch des öffent -
lichen Lebens bestimmend und beeinflussend ein ; auch zu de »
Arbeiten und Kämpfen der Caritas liefert die Frauenwelt die
Kerutruppen . wie wir sie heute vor unS sehen . N» d was soll ich
von der veränderten Stellung der Frauenwelt zu der Erwerbs -
tätigleit sagen , zu der sie täglich mehr gedrängt wird ? Es wäre
engherzig und kurzsichtig , wenn nicht ungerecht , das Frauengeschlecht
von der Teilnahme an den Fortschritten und Errungenschaften der
Zeit ausschließen zu wollen .

Nun läßt sich jedoch nicht verkennen , daß die Ziele und Mittel ,
die von manchen Kreisen in die Frauenbewegung hineinoetragcn
werden , große Bedenken erregen ; sie miüachten die von Gott ge -
wollte Einrichtung der menschlichen Gesellschaft und sind ihrem
Bestände gefährlich . Der kaiholische Christ aber muß in allen
Lebensverhältnissen und bei allem , was er tut , Gottes Wollen und
Absichten befragen und die Grundsätze seines Glaubens zu Rate
ziehen , um von ihnen Leitung und Richtung für sein Tun und
Lassen zu gewinnen . Für die Fvaneiibewegimg sind nun diese
Richtlinien von Gott selbst in den heilige » Urkunden , in denen seine
Offenbarung niedergelegt ist , klar und deutlich bezeichnet worden .
Es erübrigt sich , in dieser Versammlung darauf näher einzugehen .
Die katholischen Frauen handeln daher klug und vorsichtig (Ij , daß
sie in die Frauciidewegiliig eintreten wollen , aber unter Wahrung
der Grundsätze ihres Glaubens , und darum zu einem katholischen
Frauenblinde zusammentreten . Man muß ihnen aber die Frage
stellen , ob sie diese Richtlinien wirklich gefunden haben und ob sich
der Äalholische Frauenbund in ihnen bewegt ? Diese Frage ist
auch für die Caritas , um deren Werke wir ünö heute versammelt
haben , nicht ohne Bedeutung ; denn der Katholische Frauenbund
will auch die LiebeS tätigkeit pflegen , will sie schützen , fördern und

lmterstützen . Darum gehört diese Frage auch in diese Caritas -

Versammlung .
DcrKarholische Frauenbund hat in seinen Aufrufen mid Satzungen

vorweg erklärt , daß die angestrebte Verbesserung der irdischen Ver¬
hältnisse nicht das Endziel , sondern nur das Mittel sei , mn in
dieser Zeit und in dieser Lebeilsstellung ein höheres Ziel zu er -
reichen , das jenseirS dieser sichtbaren Welt liege und zu dem das
irdische Leben mir die Borbereitung sei . Der Katholiicbe Frauen -
bnnd läßt sich also von der katholischen , von der christlichen Welt -

aiischaunng leiten und legt sie allen seinen Bestrebungen zugrunde .
Schon dieses würde genügen , um obige Frage bejahen zu können .
Aber auch in den Einzelzielen bekennt er sich zu den Grundsätzen
des Christentums . Er will daö Selbstbewußtsein der Frau wecken .
aber sie dein von Gott gewollten Berufe nickt entfremdeil . Er
ivill ihre Bildung fördern , aber dabei die Charakter - imd Herzens -
bildmig an die erste Stelle , setzen . Er will die Lehr - und Lern -

tätigleit der Frau pflegen , aber nur innerhalb der Grenzen ibrer
Kräfte und Fähigkeiten . Er will daS weibliche Geschlecht heben .
aber seine von Gott gesetzte Eigenart nicht übersehen . Nun find
wir leicht imstande , das Urteil zu fällen . Der Frauenbund beivegr
sich auf dem Bode » der Kirche . Er will die Frauen bewahren .
jene uferlosen Irrfahrten mitzumachen , die ihrem Geschlecht lvic
der menschlichen Gesellschaft zum Verderben gereichen müssen . Er
will verhüten , daß sie sich durch TageSbedürfnissc und schwankende

Meinungen täuschen und irreführen lasse »; er gibt ihnen vielmehr
einen festen Stand , auf dem sie an dem Wohl ihres Geschlechtes
auf dem sickeren Grunde der göttlichen Wahrheit mitarbeiten
können . Darum nehmen eure Bischöfe keinen Anstand , den Kalho -
tischen Fraueilbilnd den Frauen ihrer Diözese » wännstcnS zu
empfehlen .

Die Kirchensäulen wissen , daß den Frauen die politische Gleich -

berechligung dauernd nicht vorenthalten werden kann . Sie arbeiten

deshalb jetzt schon darauf Hill , in dem weiblichen Element sich einen

den Diensten der Kircke blindwilligen politischen Faktor zu erziehen .

Betrachtet man daö Eingreifen der Kirche von dieser Seite , ist die

Nutzanwendung für die Sozialdemokratie gegeben . Was hier auf
dem Spiele steht , darüber muß unS sattsam belehrt haben der Wider -

stand , den der männliche katholische VolkSteil im Banne der Kirche
dem Sozialismus entgegenstellt .

Bund für Mutterschutz .
Die Leserinnen deS „ Vorwärts " kennen die Bestrebungen dcS

Bundes für Mutterschutz . Als Kämpferin für soziale Reformen
kommt er nicht in Betracht , aber seine von Hmnanität und Menschen¬
liebe getragene praktische Arbeit kann doch einzelne Unglückliche helfen
und vor dem Verderben retten . AuS diesenl Grunde kommen wir
der Bitte , nachfolgende Zeilen im „ Vorwärts " zu veröffentlichen ,
nach :

Weihnachtsbitte für verlassene Mütter und
Kinder !

Allen , die bereit find , den verlassenen und in Not geratenen
verheirateten und unverheirateten Müttern mit ihren armen Kindern

zu helfen , aber auch allen , die sich etwa stoßen an der Ethik des
Bundes für Mutterschutz , soweit sie ihnen bekannt ist — sei hier -
durch niitgeteilt , daß ihrer Art , helfen zu wollen , dennoch nichts
entgegensteht , denn — völlig unberührt vom Kampfe
der Meinungen in Wort und Schrift waltet im
Bureau des Mutter fchntzeS nur die praktische
Arbeit .

Hier stehen wir dem Leben selbst mit seiner grausamen Wirk -
lickkeit gegenüber . Aus den toten oder angstvollen Augen der vielen

Hilfsbedürstiqen schaut das graue Elend . Ihnen gegenüber steht .
stelS Rat wissend , Hilfe spendend , die Leiterin deS Bureaus . Aber

wenig Mittel stehen ihr im Verhältnis zur Rot zur Verfügung !
Nicht einmal Kinderwäsche ist immer genug vorhanden und nur
geringes Geld , die nächste Not einzelner zu lindern .

Die in Rot Geratenen sollen arbeitsfähig gemacht und ihnen
sollen Arbeitsmöglichkeiten verschafft werden . Sie sollen vor dem
moralischen Untergang bewahrt und zu Müttern erzogen werden ,
die sich der Beranlwortung ihren Kindern gegenüber bewußt find . —
ES ist leicht einzusehen , wie alle Gaben , die hierher gespendet
werden , eine weitgehende gute Wirkung mit sich bringen .

Mali sende also übrige Sachen , besonders Kindersachen oder
Geld an das Bureau für Mutterschutz , Berlin - Wilmersdorf .
Trautenauer Str . 20 . mit der Bemerkung auf der Geldanweisung :
„ Nur für praktische Zwecke " . Und man kann einer dankbaren An¬

nahme und einer segensreichen Verwendung sicher sein .
Ein Freund des Mutterschutzes .

Sericbts » Leitung .
Vom Reichsgericht freigesprochen

wurde am Dienstag der Schießmeister Gottfried Steeg , der am
30 . Juli vom Landgericht Hagen i. W. wegen Vergehens gegen
das S p r e n g st o s f g e s e tz zu der Milldeftstrafe von drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war . Er soll
Tynamitpatronen , die gerade nicht gebraucht wurden , vorschrifts -
widrig aufbewahrt haben . Der vom LandratSamt Iserlohn
ausgestellte Erlaubnisschein schrieb Aufbewahrung an einem feuer -
und diebessicheren Orte vor . Der Angellagte hatte die Patronen in
einen Nebenstollen gelegt , wo sie bei einer unerwarteten Revision
gefunden wurden . — Die Revision des Angeklagten wurde vom
Reichsanwalt befürwortet , der selbst die Freisprechung beantragte .
Der Fehler liege beim LandratSamt . Man könne nicht verlangen ,
daß der Angeklagte sich intelligenter erweise als der betreffende Be -
amte des Landratsamtes , der doch mit den gesetzlichen Bestiimnungeu
vertraut sein müsse . Eine vorschriflSwidrige Aufbewahrung lieg
nicht vor . — Das Reichsgericht hob das Urteil a u f um '
sprach den Angeklagten f r e ü

_

Au das Schwurgericht verwiesen
wurde eine etivaS mysteriöse Affäre , die seinerzeit dilrch ihre ganz
eigenartigen Begleitiimstände großes Aufsehen erregt hatte . Ans
der Untersuchungshaft wurde die 45jährige Masseuse Anna Clement
der dritten Siraflammer des Landgerichl « I vorgeführt , um sich
wegen Verbrechens wider das keimende Leben und
fahrlässiger Tötung zu verantworten . — Während die
Clement im UntersuchungögefäiigniS saß , wurde , wie sich uiisere
Leser entsinnen werden , der Kriminalpolizei von einem Klcmpner -
meister mitgeteilt , daß der Ehemann Clement , der früher ein -
mal als Schuhmacher tälig war , sich von ihm eine eigenartig
konstruierte B l e ch m c st e habe anfertigen lassen . Die Kriminal -
Polizei nahm nochmals in der C. ' schen Wohnung eine Haussuchung
vor . die ein höchst überraschendes Resultat hatte . In dem Keller
wurden hinter altem Gerümpel Gefäße und Flaschen entdeckt , die
Glyzerin , Salpeter und Schwefelsäure sowie sonstige zur Her -
stellung von Sprengstoffen erforderliche Chemikalien ent -
hielten . Diese wollte der anscheinend geistig nicht normale Clement
dazu verwenden , um die Blechweste mit einem Sprengstoff
zu füllen . Er hatte die nngeheuerliche Idee gefaßt , inst
dieser Hölleiimas�inenweste bei der Verhandlung gegen seine
Ehefrau im GerichtSsaal zu erscheinen und hier den
Sprengstoff zur Entzündung zu bringen . Die
nachträgliche Uiiteriuchnng deS von C. hergestellten „ Sprengstoffes "
ergab jevoch . daß dieier absolut ungefährlich war und nie zur Eut -
züuvung hätte gebracht werde » können . Da erhebliche Zweifel an
der Zlirechnungsfühigkeit de « C. bestanden , wurde er zwecks Unter -
suchung seines Geisteszustandes in eine Irrenanstalt übergesiihrt .

In der Verhandlung gegen die Ehefrau C. stellte eS sich heraus ,
daß die Angeklagte eines vollendeten Verbrechens dringend der -
dächtig war , für welches nur daS Schwuraeriast zuständig ist . Die
Strafkammer erklärte sich JdeShalb für unzuständig und her -
wies die Sache an das « chwuracricht l .



Ei » Automsbikmfa » .

bei welchen , die beiden einem hiesigen Gardereziment zugeisilien

chinesischen Offiziere zu Schaden kamen , führte gestern den

Kraftdroschlensührer Friedrich R e i n h o l d unter der Anklage der

fahrlässigen Äörperverle�ung vor den Strafrichter . An , 9. Ata , d. I .

hatten die den , 3. Feldartillerie - Regiment als Oberleutnants� zu -

geteilten chinesischen Offiziere Cbin - Hi - Tschung und Skau an einem

Bortrag teilgenoinmen . der in einen , bekannten Weinresiaurant an ,

Nollendorfplatz stattfand . Zu der Heimfahrt benutzte » sie die von demAn -

geklagten geführte Kraftdroschke . Ter Angeschuldigte «nutzte wohl b- ,

der etwas undeutlichen Aussprache verstanden haben , er solle recht

schnell fahren . Er fuhr auch in einen , Tempo drauflos , „dasi

Wagen und Motor schnoben und Kies und Funken stoben " . Als

der Angeklagte von , Viktoria - Luise - Platz in die Negensburger

Strafie einbiegen wollte , fuhr er mit voller Kraft gegen einen

Feuermelder . Der wuchtige Anprall hatte zur Folge , da « d,e

beiden Offiziere mit einen , Hagel von Glasscherben überichiiltet

wurden und Schnittwunden in , Gesicht und an den Händen erlitten .

— Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
S0 Mark Geldstrafe . Auf die Berufun g des R. hin hatte

sich die Strafkammer nochmals mit dieser Sache zu beschästigen .

Die erneute Beweisaufnahme erbrachte jedoch ebenfalls , daß der

Angeklagte grob fahrlässig gehandelt hatte . Die Berufung wurde

deshalb kostenpflichtig zurückgewiesen .

Schub mann und Amtsrichter .

Eine kleine Strabenszene . bei welcher ein Amtsrichter a. D. mit

einem Schutzmann in Konflikt geraten war , hatte gestern ein Nach -

spiel er der fünften Strafkammer des Landgerichts I. An , Abend

des / . Mai wartete der Amtsrichter a. D. Borner mit einer jungen
Dame an der Ecke der Leipziger und Friedrichstraste auf einen

Wagen der Strastenbahnlinie 78 . Wie immer , so waren auch an

jenem Abend die Wartenden wiederholt auf den Damm getreten .

um nach dem Wagen Ausschau zu Haltern Da durch diese

Menschenansammlung aus dem Strastendamm der Wagenverkehr ge -

stört wurde , gebot der Schutzmann Jacob dem Publikum , auf den

Bürgersteig zurückzutreten . Dieser Weisung wurde im allgenlelnsn

auch Folge gegeben . Nur B. weigerte fich . zurückzutreten , weil der

von ihn , erwarlet « Wagen sofort halten mutzte und er den Schutz -
mann nicht für berechtigt hielt , ihn vom Damm zu weisen . Als er

seiner Dame in den Wagen hineingeholfen hatte , forderte der Schily -

man » ihn auf , seinen Namen zu nennet Dies wurde verweigert

und Herr B. sprang auf einen vorüberfahreuden AutoomnibuS , Der

Schutzmann ritz ihn aber wieder herunter und fordert « ihn auf . ihn ,

zur Wache zu folgen . Dabei soll der Amtsrichter a. D. dem Schutz -

mann vor die Brust gestosteu und wiederholt gedroht haben , eine

Beschwerde an den Minister richten und dafür sorgen zu wollen .

dast der Beamte seine » Rock ausziehen müsse . Er selbst sei sieben
Jahre Schöffcnrichter gewesen , wisse mit den gesetzlichen Be¬
stimmungen besser Bcicheid , wie so ein gewöhnlicher Schutz -
mann usw . usw . Diese Strasteuszene hatte natürlich bei den

Passanten Aussehen erregt und diese nahmen in diesem Falle
für den Schutzmai , i, Partei . Die Folge des Renkontcrö
war eine Anklage gegen B. wegen Wider -
st a n d e s. Das Sckäffengericht erkannte auf Freisprechung .
da es der Ansicht war , da st der Schutzumim nicht
in der berech , igten Ausübung seines Amtes gewesen , als er gebot ,
dast das Publikum ans den Bürgersteig zurückgehen solle , dem »

irgendeine Gefährdung de » Verlehrv habe nicht vorgelegen . Hier -
gegen legte Staatsanwalt Dr . Lehmann Berufung ein
und führte aus , dast nach ß 132 der Strastenordnung den An -

ordnuiigen , die die Schutzleute im Interesse der öffentlichen Ord «

nung und Sicherheil treffen , unbedingt Folge zu leisten sei .
Es sei unerheblich , ob die Aufforderung objetliv notwendig
war oder nicht . Mit Rücksicht darauf , dast der Angeklagte ein Main ,
sei , der selbst jahrelang das Richteramt ausgeübt habe , beantragte
der Staatsanioalt 7b M. Geldstrafe . Das Gericht hob das frei -
sprechende Urteil auf und erkannte aus 33 M. Geldstrafe .

Des Schutzmanns Majestät ist damit wieder gerettet : Das
Gericht hätte danach nicht nachzuprüfen , ob der Schutzmann zu einer

Anordnung objektiv berechtigt war .

Ein gemütlicher Gcfangenentrauspert .
Bom Landgerichte Bockum ist am 28 . September der An -

streicher und frühere GcrichlSdiener Otto W i n k l e r wegen Der -
breckenS gegen 8 347 Str . - G. - B. zu drei Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden . Er sollte einen Gefangenen , de » Maurerpolier M. ,
nach dem ZentralgefängniS transportieren , besuchte aber mit ihm
verschiedene Kneipen und redete ihm zu. die Rächt bei seiner Braut

zu verbringe » ; er werde ihn am nächsten Morgen abholen . M. war

gemütlich genug , daraus rinzugehen und sich am anderen Morgen
iveitertransporliercn zu lassen . — Die Revision W. ' S wurde am
Dienstag vom Reichsgerichte verworfen .

Brfcfbarten der Redahtton .

Wie ( tnHftlliAc »»»»chftnnde finvet SlnfernfttnCic Nr . H, zweit »
Hol , dritter Eingang , dier Trcpvc » , BW a b r ft n I) I HWjl
wotbe » »ägl » b abends von T' f , bis U' /i llbt statt . Mcäffnci 7 „ br
SonilabeiiSs beginn « die Svreitiitunde nn> «t „br . Ardcr Eintrag - ist ein
Änchstab « und e»ic . ' sabl als Mertzeiibe » beizntiige ». tirielliibc ilntwarl
wird mst » mcilt . Bis zur Beautwortnug im Briefkasten tuuncu IS Tag »
vergeben . Eilige Krage » rragr mau in der evrechstnndc vor .

St . SV. t . Unlere » Erachtens nein . S. Eine Klage erscheint demnach
aussichtSvoll , wenn Sie im Auslrag Ihrer Braut Nagen und ihre unter -
schriftliche Bollmacht beifügen . — Klara 100 . Klagen Sie aus Herausgabe

des Buches gegen den ketzten Inhaber . Die Forderung , die
ihren Cnktl hat , geht Sie nichts an . Beträgt da » Klageobjekt bi »
so ist das Amtsgericht zuständig . Hierbei ist ein Anmalt nicht erforderlich ,
aber die Hilfe eine » Anivalles ist doch zweckmätzig . Beträgt das Objekt über
JA ) M. . fo ist da » Landgericht zuständig . Die Klage kann in diesem Fall
nur durch einen Anwalt erhoben werde ». — K. 10 . Da » Gericht ist im
Recht . Wie wir wiederholt dargelegt haben , ist die Erklärung zu Protokoll
de » Gerichts innerhalb de » 29. bis 43. Tage » nach Eingang bei Gericht
abzugeberr — A. K. 34 . Nein , wenn aber der Tod infolge eines Unfalls
eingeirrten ist , so hat die Witwe Anspruch aus Invalidenrente .
Der Tod ist als Folge des Unfall » auch dann zu betrachten ,
wenn er nicht unmittelbar , sondern nur mittelbar durch den
Unsall herbcigesührt oder beschleunigt ist. — H. Elm . Ja .
— H. R. TS . Ja , falls nicht etiva durch den Wortlaut des Vertrages
jeder Entschädigungsanspruch auSgeschloffen ist , wie das die meisten söge -
nannten Berliner Verträge tun . — G. Fröhlich 11/12 . 1. Keines .
2. Ist der Friedhof ein Gcnieindejriedhof , so hat die Gemeinde darüber zu
bestimmen . 3. Nein , aber auch hier würde die Gemeinde eventuell mit zu
bcslimm - n haben . 4. Die Gemeinde , b. Die Herrschast — A. G. 4ft .
t . Die Fragen dabei , wir wicderdolt aus Anlatz der neuen Vorlaacn im
Abgeordneienhansc ausführlich erörtert . Ein « Darlegung im Briefkasten
geht nicht an. 2. Ist Landeskirche . 3. Erteilung de » RetigionSunterrichiS
wird für crsordcrlich erachtet , sallS nicht ein von der Behörde für hin -
reichend erachteter Ersatz durch Privatunterricht vorliegt . 4. Nur die un -
cnibebrlichcn Sachen unterliegen nicht dem Pfandrecht de » Hauswirts .
5. In solchem Falle würde der HauSwirl dennoch vorgehen , könnt « die weg -
geschastten Sache » zurückholen und außerdem Slrasantrag wegen RückcnS sielleir

I . 9"

eine Schadenersatzpflicht nicht
aus Ihrer Anfrage

" ' ' "

schädiguiigSunspruch

Sind die jechs Wochen
Segen

"

bis zum 31. März lk

nicht ciligehallen —
aus Ihrer Anfrage scheint das Gegenteil zu folgen — , so kann der Eni -

gSl
rechligte Forderung angemeldet werden .

zur Konkursmasse als bevor -
— Berkholz 49 . Ja . aber aus

Antrag kann die Gemeinde die betreffenden Steuern erlassen . —
AI . B. 300 . 1. Der Ehemann kam, dem vorehelichen , von ihm nicht
gezeugten Kinde seiner Ehcsrau feinen Namen erteilen . EriordeUich ist
hierzu die Einwilligung der Mutter und de » Bormundes des Kinde ».
Diese Einwilligungscrllärungcn sowie die Zustimmungserklärung des Ehe -
muiiiics sind entweder vor dem StandeSbeainten zu erklären oder schristlich
abzugeben , in letzterem Falle müssen aber die Unterschriften notariell oder
gerichtlich beglaubigt werden . Ei » Beispiel für solche Erklärung finden Sie
aus Seite 231, Nr. 12 deS dem . Arbciterrecht " belg , fügten Führers . Da »
Buch liegt in den öffentlich « Bibliotheken aus . 3. Der Bater hat zu ent -
Icheioeit — S. Nein .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Amtlicher Marktbericht der städtisch « Marktballen - Direktion über
den Grotzbandel in den Zentral - Marktballen . « Marktlage : Fleisch :
Zufuhr genügend , Geschäft rege , Preise unverändert Wild : Zufuhr reich -
licki, Geschäsl lebhaft , Preise fest. Geflügel : Zufuhr reichlich , Geschäft
schleppend , Preise gut . gliche : Zufuhr genügend , Geschäft ruhig , Preise
unverändert Butter und Käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert .
Gemüse , Obst und Südsrüchte : Zujuhr genügend , Geschäsl wenig
befrledigeiid , Preiie seit

8nch
vor

Die Influenza ergreift nardiejenigen , deren Blut resp . Blntkörpercbeu nicht
stark genug sind , am siegreich den Kampi gegen die eindringenden Influenza -
Bazillen aufzunehmen . Die Wallung des Blutes muQ stärker sein , die Herz¬
tätigkeit erhöht werden ; deshalb trinke man 7� Stunde ror jeder Mahlzeit ,
also vor dem 2ten Frühstück , vor dem Mittag - and Abendessen je Qlas

Santa Lucia KraftgRotweisn

Derselbe wirkt beilsam auf den ganzen menschllcben Organismus .

emmmmmmmmmaBomm
itztir den Inhalt der Inserate

libirniinmt die Redaktion den ,
Pnblituui gegenüber keinerlei

llteran , Wartung .

Hkeater .
Sämtliche Theater geschloflen .

Heues Theater .
Heute gefechloHsen .

Freitag und folgende Tage ,

Israel .
Anfang 8 Uhr . ~ W >

Kleines Thealer .
Heute seacbloanen .

Freitag und folgende Tage 8 Uhr :

Moral .
Anfang 8 Uhr . _

Urania .
W issenschaftlicheB Theater .

laubonstraßa 48/49 .

Geschlossen .

Residenz -Theater,
— Dtrektto «: Richard Alexander . —

Heute seschlosaen .
An d « drei Feiertag « : Kümmere

Dich um Amrlir .
Au, 1. Feiertag 3 Uhr : Haben

Sie nichts zu verzollen ?

Ilieslef lies Veslens .
Heute zxeaedloaaeu .

An allen drei Feiertagen 3 Uhr :
Hei - tupfex - e kSelOut .

An den drei Feiertagen nachm .
3' / . Uhr , halbe Preis «: ein Walzer -
träum .

Friedrich - WilhelinsMIscties

Schauspielhaus.
Heute geschlossen .
Freitag nachm . 3 Uhr : Wilhelm Teil .

Abend » 8 Uhr : Husarenfleber .
Sonnabend aachin . 3 Uhr : Madame

Sans - Göne . 8 Uhr : Hiigarentleber .

Berliner Theater .
Heute jgcachloaaen .

Freitag :
Herodea und Harlamne .

Am 2. Feiertag 3 Uhr : Der Schlaf -
wagenkonirolleur .

Am 3. Feiertag 3 Uhr : Ganz der
Papa .

Gastspiel ' Theater
Köpeniokor StraCe 68. 81/ . Uhr :

Heute Kecchloatieii .
An allen drei Feiertagen ;

Drahtlose Telegrapbie .
Nachm . S' /jUhr ; Der klewe Lord .

RMutpnsntuTt
Gr . Frailksnrler Str . ,33 .

Heute Donnerstag :

Gefchloffe ».
Freitag lt . Feiertag ) nachm . 3 Uhr

Der Glöckner von Notre - Dame .
Abends 8 Uhr : Die Geuer - Wallft .

U» » » �sp,vNi » u » .
Heute Kcschloeiiien .

Freitag , 25. Dez. , abends 8 Uhr ,
zum erstenmal : Die nUIckllchafe Zelt

Hebbel - Theater
Königgrätzer S trage 67/68 .
Heute genchloMHen .

Freitag nachm . 3 Uhr : Die Stärkere .
Cyprienne . 8 Uhr : Thummelumsen .

PassagB-Iheater.
Heute sescblossen .

Jeden Abend
8 Uhr :

Bozena >

Bradsky I

Schiller
O. ( Walliicr - Tbtatcr . )

Donnerstag : OeHchlotssen .
Freitag nachm . L Uhr :

Daa Stiftungsfest .
Schwank in 3 Akten von Gustav

von Moser .
Freitag , abend « 8 Uhr :

Oer rote T - eutnaut .
Schauspiel in 3 Allen v. Ed. Goldbeck

und H. Kienzl .
Sonnabend , nachm . SUHr :
Der Richter von Kalamea .
Sonnabend , abends 8 U h r :

Hie Zn illlngHBcbwester .
S o n n i a g . ii a w m 3 U b t :

Kabalu und lilcbe .
S o ii u , a g . a d e n o S « Uhr :

Her JPauiillentiig .

Theater .
Schiller - Theater Charfottenburg .
Donnerstag beschlossen .

Freitag nach m. 3 Uhr :
Hur schwnrxo Kavalier .

Ei » deutsches Spiel in 3 Alten von
Heinrich Llllenfeln .

Freitag , abends 8 Udr ,
Hie Itraut von Mlessina .
Ew Trauerspiel mit Ehür « von

Friedrich Schiller .
Sonnabend , nachm - Zlltzr :

Vater und 8oIin .
Sonnabend , abeno » 8Ndr :

Der Nerr Ministerialdirektor .
So nn lag . nachm . 3 Uhr ,

Der C> raf von Oharolaia .
So ii ii lag . abend » « Uhr :

Die Jangft - au v. Orleuns .

■■ u Pnnoptlkum , Frledrlchstr . 165
( l - schorr - l ' ulnst ) .

Tom SS . d . Sit » , bis 1. Jannar 1009 :

YT ' damfll IdSTi # « « r A V Jeder Besucher bann ein
JT • K | nd fPe | einfuhren 1

Das großartige Riesen - Welhnachts - Programm .
AM - D. - Vorstellungen . " VQ

Meute

geschlossen .
An allen 3 Weihnachtstagen :

täglich

2 Vorstellungen 2
Tachmittags

Anfang 8 VJhr .

Ermäßigte Preise !

für Erwachsene Kinder

ßOrgBrllches Schauspielhaus
Kastanieiv - Allee 7 —9 .

Rente geschlossen .
1. WeidnachlSseierwg nachm . :

Der Glöckner von Notre - Damt .
«llbendS 8 Ubr :

Die Jüdin no » Soled » .
2. Feiertag ( Sonnabend ) nachm . :
DaS « äthche » von Heilbronu

Abend » : Der Militärftaat .
3. Feiertag ( Sonntag ) nachm . :

Die Räuber .
Abend » : Minna von Barnhelm .

und das großartige
Dezember - Programm . »

Xenes Operetten - Theater .
Schiffbauerdmnm 25. a. b. Luisensir

Heute geschlossen .
Freitag nachm . 3 Ubr : Opernball .

Mends 6 Uhr : Die Dollarprinzeseln .

Melropol - Theaier
Heute geschlossen .

Morgen and folgende Tage 8 Uhr :

Donnerwetter - tadellos .
Kevv ein 10 Bildern t . JuL Freund .
Musik von Paul Liuoke . Begie

Direktor Schultz .
2 uk . Weihnaohtsfelertag . naohm 3Uhr :
Durchlaucbt Radieschen .

W. Koacks Theater
Diredtun : Hob. Olli . Öaunieimt . l ».

Heule : Oeschiossen .
An allen drei Feiertagen die erfolg -

reiche WechuachtS - Norität :

Die Schule der Liebe.
1. Feiertag Anfang 8 Uhr.

2. u. 3 Feiertag : 7 Uhr. Gr Feetball .

Luisen-Theater .
Heute geschlossen .

Freitag nachm . 8 Uhr : Die Ehre .
AbendS : Die Kinder de » Kapitän
Grant .

Sonnabend nachm . 3 Uhr : Flach »,
mann als Erzieher . Abends : Die
Kinder de » Kapitän Grant .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Abends : Die Kl, wer des Käpttän
Grant .

Montag : Die Kinder des Kapitän
Grant . i

Heut « geschlossen .
Im 1. , 2. und 3. Weihnachts ( eiertag ,
nachm . 3' / . Uhr bei kleinen Preisen I

Familie , l - Borftellung mit
Hlzi 4» Irl — Sigtv . Gentes

Brothers Kchenk .
Abend » 8 Uhr :

Nur noch wenige Aufführung « ,
Eine lustige Spreewaldfahrt

von Paul Unoke
DutzUi Dia Welhnachts - Altrafctlonen .

Berliner Eis ' Palast "
SUndige Cisbehn . Heute
mittags geöffnet Kinder
Eintritt 30 Pf. An allen drei Feier

bis 2 Uhr
unter 12 i .

nornen
geofti beb

Reichshallen -Theater
Heute : Keine Soi . re

der

Ztettiner LSnger.
Anf . an den drei Feier .
tagen : 7 Uhr . U. a. :
Der Kompaguie - Ball
Sennabend , den 26. Dez.
( 2. F«iertag ) : Weidnaebls -

fest - Beneliz - Matinee .
Ans. ttZUhr . § enl Progr .

Stadt -Theater Moabit.
Größter unb vornehmster Thruter -

saal Moabit « .
�It - Honblt 48 . ( Tel . N 2482 . )
Freitag , d. W. Dezember , 1. Feiertag :

Die VFalse von f . owood .
Schausp . in 4 Akt. v. Eh. Birch - Pseiffer .
Sennabend , d. 26. Dezemb . , L. Feiertag :

Llu toller Eheuxaun .
Schwank In 3 Akten von I . Jarno .
Sonntag , d. 27. Dezember , 0. Feiertag :

Der
Bottelstndont von Berlin .

Poffe mit Gelang in 3 Akten von
Braun und H. Busse .

Montag , den L8. Dezember :
Die lustigen 8 « Inger .

Vom 1. Feiertag ab täglich im
Theater - Restaurant der

Riese Lankhoff ,
23 Jahre alt , 2. lS Meter groß .

Auf. d. Vorst . 7, KasfenössuungS ' / , Uhr .
Konzert 8 Uhr.

Vorverauj o. 10 —1 Uhr L Theater .
Restaurant . _

>Hülfen «nj "
V< s > ?

Sinder HIllO U

Anfang 8 IThr .
In beiden Vorstellungen

und 10 Slerne

am Dezember - Himmel
des AVlntcrgartens .

Billetts für die Weilmaohtstage u.

Silvester - Vorstellung
sind schon heute Donnerstag an
der Kasse bis 6 Uhr abonds zu

haben .

Weinhergsweg IS/20 . Roseiith . Tor .
Heute geschlossen .

An allen 3 Weihnaclitsfelertagen
Je zwei Vorstellungen .

Nachmittag SVa und

abends 8 Uhr .
Donnerstag , den 31. Dezember :

Silvester - Feier .

Casino - Theater
Loibringer Str . 87. Täglich 8 Uhr .

Heute gefchlsfte ». Morgen :
Da» glänzend « Dezember . Programm ,

Jubelnder Sacherfolg 1

„ Die Dianabäder44 .
Freitag , Lb. , 4 Uhr : ReezengasseSa .
Sonnabend , 28. , 4 Uhr : Hotel

Klingebusch . Sonntag , 27. , 4 Uhr :
Die fidel « Kiste .

Passoge - Panoptikum .
Während d. Weihnachtsforien :

Voikstage !
Jeder Erwachsene stlfl Killll [FBI !

jedes Kind ertalt ein Geschßiik !
Geschenke im Werte von Ober
I OOO Hark . Darunter Einiel -
geschonke von 20 Hark .

£ ln Stündchen
Im Himmelreich .

Die singenden Engelskdpfchen .
Lebend : Das Uürenwelb .

Alles ohne Extra - Entree !

Sanssouc39 S * , '
Direktion Wilhelm Reimer .

Wegen Verbereitungenzon
Weihnachtslest

geschlossen .
An allen drei Feiertagen :
Gr. Extra - Festvorsteüun .
gen . Hochakt . Programm .
Eilte • Soireen von

Freitag , 25.
Feiertag ) : Gr. Weil

TauzkrSnzches .
(1. Weihnacht »

i.- Fest - Soiree .

Kdnlgstadt ■ Kasino »

Hohniarktstr . 72.
Täglich : Gr . l�xtra�Vorftellnngett

Ans Vaterliebe
oder : Der Weibnacht grSstt »

Frend — Freigesprochen .
Riexon - SpezialiiSten - Programm .

Ans. d. Borkt . 8 Uhr . Keine erh. Preis «,
An allen 3 Feiertagen : FeaWorslellunn
Ans. 5 Uhr , der Vorstellung ll Uhu

Kerlmör « Zlk - Irio .
Felix Sodgggr

ll



XIV . Sntaon .

Heute e�chlossen .
Freitag , d. 25. , Sonnabend , d. 26- ,

Sonntag , den 27. Dezember :
Au allen 3 Wcthnach tssstertagen je

LroSe

l l
Nachm . 4 und abdS . 7 % Uhr .

Um 4 Uhr hat jeder Erwachsene
ein Kind unter 10 Jahren aus allen
Iitzplätzei , frei . Jedes weiterettitid
Halde Preise . ( Galerie volle Preise . )

In allen Barstellungeu :

Barbarossa !
Große Origin . - AuSstatt . - Pant . des

ZirkuS Busch in S Bildern .
In allen Aorftellunge « :

? ? Das Moto - Baby ??
I « allen Borftellungeu :

Inss » 1 ' nuppv .
In alle » Borstellungen :

Iokn ttiggSns !
Champion im Hoch - u. Weitsprung

In allen Borftellnnge » t
Vorjühren und Reiten

der best drefl . Schul - , FrciheilS -
und Springpferde .

I « allen Borstellunge « t
Auftreten sämtlicher Clowns mit
den neuesten Witzen und Entrees .

«tzs
J * ®

last - Theater
Burgstraße 34, 3 Minuten vom

Bahnhos Börse .

MM - Heut « " VA

Ab

Freitag, den 23 . Dezember
(1. Feiertag ) -

Bas Riesen-Fest -

Programm.
Ciebräder

Herrnfeld -
Ververk . Thaotav Vorverk .
11- 2 Uhr. lUCaicr . 11- 2 Uhr .

57 Kommandantenstr . 57.

Heute Heiligabend : geeohlossen .

An allen 3 Weihnachtstagen
abends 8 Uhr ;

Die beiden

Bindelbands
and der vollständig neue

KKUnntler - Teit . ~ W
i. 4 Uhr , bei halben Preisen :
1. Feiertag ( Freitag ) :

Endlich ailelnt
2. Feiertag ( Sonnabend ) :

Haunlerer J ookele .
3. Feiertag ( Sonntag ) :

Die letzte Ehre .

Alle Nachmittagevorstellnng .
mit Anton und Donat Herrnfeld
u. der vollständige Künstler - Teil .

Donnerstag , den 31 . Dezember ;

Cr . Silvester - Feier
mit Riesen - Lach - Programm and

vielen Ueberrasohungen .
Billetts sind bereits zn hab .

Gustav

Behrens -
Theater.

Gollzslr.
An allen drei Feiertagen

daS extra engagierte

diesen - Weikimckts -

Programm .
Nach der Vorstellung : Ball

bei freiem Tam .
Mutans öll , L' hr . _

F. Emil Schmidt ,
Lindonatr . 3, II. Hof ptrL

An allen drei Feiertagen :
Gemiitllcb . Beisammensein .

Süd- ÖSIest
II. Speisen und Getränke .

Zum Schloß :
I Die Schlacht in Rlzderf .

Nathan Wand
- 139 ©tollster Str . 139 . -

Die schönsten 54152 »

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge fom" ZU
jMouats - GarderobeS
| ooliKavalieten getrageiieSachen ,
Ijast neu . jür jede Figur passend .
Ispeziell Bailchanziig » sind in

j großer Auswahl stets zu staunend
9 billigen Preisen zu habeti . __

Nathan Wand

1139
Skuli her Str . 139 .

Hochbahitslatiou KoltbuserTvr .
Bitte atttHauSnummer zu lichten .

« WM m

u

I

Zirkus Schumann .
JHcatc Oonnearstag , deu 8- 1. d . Ute . . , geschlossen .

Freitag , den 25. , Sonnabend , den 26. , und Sonntag , den 27. Det . ,
an allen drei Feiertagen nachm . 3' / , und abends T1/-» Uhr : Je zwei
Cralit - Eestr Vorstellnngcn . Kachmittags auf allen Sitzplätzen
ein Kind unter 1D Jahren frei , in beiden Vorstellungen nachm . und abends :
Ausnahmswelse : In beiden Vorstellungen : Ungekürzt Berlins gr . Sensation ;

Oolo , der Seeräuber u . Mädchenhändler .
ClIhnEonthstes Praclit - nanegen - Schaastück .

In jeder Vorst , nachm . und abends : „ Paet " , der Wundcralfe .

i

1 . Weihnachts s Feiertag
abends ' / . 8 Uhr

Gewerkschal tshans , Engelnfer 15 :

KUNSTs ABEND
Leitung : Margarete Walkotte

Mitwirkende : Herr Professor Krüger K v s t o d fc ,
Konzert aängerin Frl . Meyer , Herr B mil W alko tte ,
Herr Mielke , Margarete W alkotte , am Flügel :
Herr Bernhard Nitsohe . — Anschließend : Ball .

Entree 50 Pf . im Vorverkanf , Abendkasse 60 Pf . Vor¬
verkauf bei Herrn H o r s c h , Engelufer 15. 293/16 *

Brauerei Friedriehshain .
Am Eönigstor . GrSBter Konze rtoaal Berlins . Oek . : Ernst Llebing .

Am 1. , 2. o. 3. Weihnachts - Feiertage :

von ■ Matinee - Konzerte von

Jobann Strauß . » vien
Entr . 50 Pf . mit eeinor vollständigen Kapelle . Entr . 50 Pt
Nachmittagd von lj %5 Uhr ab : Ufliforo AhonHfl Militär -
Fröhliche Weihnachten ! ncllolc MUcnUci konzerte .
Auftr . erst . BQhnwkr Leb. Photogr . 2 elektr . Riesen - Weihnachtsbäume .

( Irand - ttotel - festsäle ;
Am Alezanderplatz . — — B. Jehmlieh . »

Joden Sonntag und Dienstag : [ 2161b + J

Hamburger Säuger . |
Anfang Sonntags ß' /a tThr , wochentags S Dhr . b
Vorzng - skarten haben wochentags Gültigkeit , b

» MMMWWMM ©

Heujahrskarlen !
Bekannt billigste Bezugs¬
quelle für Händler und

Wiodervorkänfer .
Witzkarten , 100 Sti *. 30 . 40 n. 60 Pf . — Geprägte Oolddruckpost -
karten tOOft 100 Mick . 60 Pf . — * en ! Berlin in der Silversternach «,
10 recht drollige Stralienszeaen . — Größte Auswahl in besseren und ganz

Karten . S . & Q . SaulSOhn , Kais®Wi"eb„CsÄl9a.
iiTVTn-n: Kehe der Münzstraße . — � r

- - - - - - - - - - - -

Ädhtung! Teilzahlung !
WM - Wöchentlich nur 1 71 k .

Granwnophone , Phonographen , Menzen -
hauer Zithern , Geigen , Mandolinen ufro.
Gr . Oog. Zonophon - Platten , Cdison - Walzen
Herren - o Damen - Uhren , Ketten , Ringe .

Julre ' s Spezial - Gesehäfle
Hauptgeschäft : N. , Brunnenstr . 117, vorn
1 Tr . Filialen : SO. , Britzer Str . 10,
parterre und HW. , Rostecker Str . 22, am

Bahnhof Beusselsiraße . _

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handbabnngt 44592 *

Graste Haltbarkeit 1 Hohe Arbeitsleistung :

Weltausstellung /IrtnH Deiv Weltausetellung
Paris 1900 : �JidllU fFIX st . Louis 190 ».

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunftfticket ei .

Glekiromotore für Nnhniatchinenbetrieb .

Singer Co . f�ähmaacbinen Hct . 6 « 8 ,
Berlin W. , Leipzigerslr . 92. Filialen in allen Stadtteilen .

Allen Parteigenossen , Fueundcn und Betannten die ergebene MMellung .
datz ich im Hause

Lekönleinstr . 34 TigsrrsngssekSft
eröffnet habe . Um gütigen Zuspruch bittet Ifrltz « chwemke .

Faul Drenske Nachfolger
Otto ßerlett

Hutfabrik

Orawicnftraßc 172
empfiehlt sein großes Lager in [ ssssl *

Wen . Dützen, Schinnen , felzwaren .
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager ,

Reparaturen schnell , sauber and billig .

j -lut -Arnold,
Oresdenerstr . 116

I ( Kein Laden ) am Oranienplatz

Hut und Mützen Engrosgeschäft
Einzelverkauf zu anfallend billigen aber festen Preisenl

Welche Herrenhüte v. 1,60 - 6,00 Steife Herreniiöiev . 2,03 - 7,00 *
Nur feblerfreio modenie Ware Nur fehlerfteie motlorne Ware ,

Grösste Auswahl in Motzen und Pelzwaren -

MAL- KAH- Zigaretten
vorzüglich «

Am Sonnabend , dsn 19. d. Mts . , wurde unser lieber
Kollege

Ignaz Bonsia
im 37. Lebenjahre durch eine Explosion in unserem Be¬
triebe plötzlich getötet .

Ein neues Opier auf dem Sohlachtfelde der Arbeit
Wir werden dem so plötzlich aus unserer Mitte Ge¬

rissenen , der immer unsere gemeinsamen Interessen ver¬
treten , unsere Kämpfe mitgekämpft hat , stets ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Kolleginnen und Kollegen
der Qroßbuchbinderei Luderitz & Bauer .

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 26. d. Mts . ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichenhalle des St . Michael -
Kirchhofs . Kisdorf . Hormannstr . 191. aus statt .

Deutscher

Buchbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Ignatz ßonna
am 19. Dezember verstarb «! ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

26. Dezember (2. Feiertag ) , nach -
mittags 3 Uhr , uon der Leichen¬
balle des St . M' chael - Kirchhofes ,
Sermannstraße 191 ( Rirderf ) , aus
stedh

Zahlreiche Beteiligung erwartet
24/20 0>e Ortsverwaltung .

S . Kaafgelegenheit

Weiiinacliten,ör

�"par«?68 echter

Qlfisch -
I
Tischdecken
mit reicher Stickerei

ca . SSVIoimterPreis !
Größe fi , . O _ _

130/130 cm 0 * 75 bis O. oO

140 / 140 cm 7 85 bis 10. 5O

130/160 cmlQ SO bis 21 00

l43/175cmS § 50bis §3 00

Nach auBerhalb per Nachnahme .

Ü

Stnil Lestvre
iBerlinS. l83iOranienstr. l58.

Welhnachts - Extrallste

enorm billiger Geschenkartikel
kostenlos . &161L : '

ß
Enorm

billig
olorlf ! tl UfcoBier Aogaboi I
fflr Horron jodet ) Stondo » ! ! !
Täglieh . ßonat . - jg vorkaufeu ,

I ana falnsten MaOstofian
| vornehmtt gefertigt # Horron -

Änzfige
IFaletotsI

deren somtiger Maßprol «
40 —70 M. iit . Jetzt IS —3a M. .
Qehrookanzüg © jetzt 21—40 M.
Eerren - Hoaen jetzt 7 —Ii M. I
Oeataohes Veraaudbaas .
Jägeratr . 63 , > Trepp » .

Firma Hnngnutntnor achten .

« I Qecrindet 1864 ISI

Pelzwaren-

NeueK5nIgstr . 2IIl
( Ordonnanzh ans )
Kein l . aden !

wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

Pelz - Stolas

Muffen
zu fabelhaft

billigen Preisen .
Sonntags geöffnet .

1 Repar . sauber u. billig . j }>|

Allen Freunden und Bekannt en,
die unserem Bater , dem frühere »
Wächter aus dem Grundstück Ma -
riannenstraffe 31/32 ,

D' rivOrioli Zlitll « ?
die letzte Ehre erwiesen haben , sagen
wir unseren berzliibsten Tank .

llmma Grönec ,
Anna und liermannn lsilller ,

Moabit . Kirchstraßc 25. 262b

Danksagung .
Für die herzliche Teilnabme und

zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben ManneS

KZC1C8C
spreche ich hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie dem
Gaslwirtsoercin jSchönhauser Vorstadt
meinen mnlgsten Dank aus . 291b

Slinia Briese geb. Berge r.

lli *. Limmol
Lpezilll - �rzt

für Nsut - und Hsraleiden .

Priüzenstr . 4I,Äp1 . mk.
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12 . 2 — 4

Heiserkeit , Katarrh . Keuchhusten
besoit . Kaiscr ' s Brust - Caramellen .
5500 not . bogL Zeugn . bew . den
sich . Erfolg . Paket 30 Pfg
Kaiser ' s Brust - Extrakt Flasche
90 Pig . Zu haben in Apotheken
und Drogerien . *

Pelzwaren ! ! !

110
Eile zu Weile

Dresdener Straße 119

Möbelfabrik
Julius Apelt

6 Adalbert - Straße 6 |
Hochbahnhos Koltbuser Tor

( srüher Skalitzcr Straffe 6) .

Eckhaus Granienplatz .
Hochbahn Kottbuser Tor .

Eig/ene Kürschnerei .

EeiitSkooksstola
von 25 . — M. an
OhneKonkurrenz

EeMlerz- Slola
von 40. — M. an
Neueste Moden !

Echt Nerz -
murmei - StoIa

von 18. — M. an
Schlager d. Sais .

Eebt Tibet-Stola
von 7. 50 M. an

Riesenhafte
Auswahl ! »

Prima Felle
in all . Fellarten
stets aufLager .

Reparaturen
und

Umarbeitungen
sehnell . gut , billig

Hervorragend billige Preise .

[ Möbel
IPessiii !

C. Rosenthaler
SiraBe 39

Stadtbahnhol Börse {
Osrwlrtslelefp - 5

«rhalten
bii Kallahaut l"!.!

Beii &rlsardkal . Neuest . Katalog
ILExapfahl . viai . Aerzte u. Ps-cljgrat . uJs

8. üngtjr , Cnrnmiwiioa +t�nJc
Aeriin NW. . r ' riodriclisaas £»o 01/92

d�cccceei
$ Unserem Parteigenossen "&>

| Fritz Kissel nebü Fran |
<!> zur Silberne « Hochzeit die

� herzlichsten Glückwünsche <)/

� bringen 2856
k Die Parteigenosse » �

des 97 . Bezirks . «>

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

Artur Absediaski
am 21. Dezember an Lungen -
leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Freilag , den Z5. Dezember , nach -
mittags 1 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - Kirchboses w
Ober - Schöneweide aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
126/13 Oie Ortsverwauung

Zentral-yereiD
der Bilditaiier Beiitsciilanfls .

( Verwaltung Berlin . )
Den Kollege » hierdurch zur

Nachricht , dag am 20. Dezember
unser Mitglied , der Holzbildhauer

Wilhelm Bärwald
nach langer Krankheit , 40 Jahre
all , verstorben ist.

Die Beerdigung studet heute ,
Donnerstag , den 24. Dezember ,
nachmittags ' /z2 Uhr , von der Halle
des CmmauS » FriedhoseS am
Mariendorser Weg in Rixdors
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht
20/19 » er Torstnnd .

Ukldand der Maler ,
Fadiierer , Anstreicher llsw.

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff am 21. d. M. der Kollege

Otto Schemel
( Süden )

gestorben ist. 151/1
Die Beerdigung findet am

25. Dezember (1. Feiertag ) ,
nachmittags 3 Uhr , auf dem
Friedhof der Simon « Gemeinde
in Britz , Tempelhoser Weg. statt .

Um zahlreiche B- telligung er -
sucht Die Ortsberwaltnng .

Hm Mittwoch , den 23. Dezember ,
ich 2 Uhr , entschlief sanft nach

kurzem , schwerem Leiden unser
srüh 2 Uhr , entschlief sanft nach

iiebeS Kind 55SSL

Charlotte HofTmann
im neunten Lebensjahre .

DieS zeigen ttesbclrübt an
Paul Hofsmaun nebst Frau

und Geschwistern .
Die Beerdigung findet am

Sonuabend , dem 26. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr , vom Trauer¬
hause Sorauer Straß « 29 nach
dem Emmaus - Kirchhose , Rixdors ,
Hermannstraffe , statt .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden

und Vekannlen die traurige Mit¬
teilung , daff am 23. d. M. , früh
4' / , Uhr , meine tnniggeliebte
Frau , unsere sorgsame gute Mutter

Aana Wmter
nach langem Leiden sanft ent .
schlascn ist. 2906

Oie trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 26. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der Halle
der St .

'
Pauls - Gemeinde in

Plötzensee aus statt

l ' edeu » . 4nreJge .
Am Montag , den 21. Dezember ,

abends 7 Uhr , oerstarb meine
tiebe Frau

Henriette Meyer
geb . IVarnbach .
Der trauernde Gatte

Ferdinand Meyer .
Die Beerdigung findet am !

Freitag , den 25. d. M. , nach- l
mittags 3 Uhr , von der Leichen »!
halle d«S Johannis - KirchhofeS in |
Plötzensee aus statt . 292b 1

Am Dienstag , den 22 Dezember ,
verstarb nach langen schweren
Leiden meine liebe Frau und
unser « gute Diutter , Schwester
und Schwägerin 53SdL

Frida Schuh
geb. Wunderiloh .

Der treuernde Gatte
Mar Schuh nebst Kindern ,

Gotzkowskystr . 12.
Die Beerdigung sindet morgen

Freitag , den 25. Dezember , nach -
miitags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Heilmtds - Kirchhoses in
Plötzensee ans statt .

LcrantworNIcher Mdaüeur : Hans Weber , Berlin . Für denJnscratenteil vcrajftw . : Th . Glocke , BeMn . Druck ». Verlag : BoMätts Buchdruckerci u. Vcrlaasänttalt Paul Ewger & 6». , Berlin SW ,
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Das Slirtfchaftsjabr 1908 .
Schon den Morgen des Jahres 1908 begrüßten wirtschaftliche

Sorgen schwerer Art . Die in Amerika zuerst alut gewordene Wirt -
schaflstrise hatte ihre Wellenschläge auch bereits nach Deutschland ge -
warfen . Nun , am Abend des laufenden Jahres , blicken wir zurück
aus eine durchaus unerfreuliche EntWickelung . Deren charakte -
ristlschen Merkmale sind : relativer und absoluter Rückgang der
Produktion , Verschlechterung der Lage am Arbeitsmarkt und un -
gewöhnlich hoher Preisstand für Jnoustrieerzeugnisie und Agrar -
Produkte . In den hohen Lebensmittelpreisen kommt , unterstützt
von den Wirkungen verhältnismäßig ungünstiger Welternten , für
unsere Großgrundbesitzer der Segen der erhöhten Agrarzölle in Er -
scbeinung Und während frühere Krisen begleitet waren von
einem ziemlich allgemeinen Rückgang der Warenpreise , erweitert
sich mit der Kartellierung in der Industrie der Komplex von Er -
zeugnisien , für welche auch in der Zeit wirtschaftlichen Rieder -
gangeS das erlangte Preisniveau behauptet wird ; jedenfalls bleiben
die vorgenommenen Nachläsie hinter den während der Konjunktur -
Periode erzielten Aufschlägen zurück . Ganz markant ist diese Ten -
denz bei der Bewegung der Kohlenpreise nachweisbar . Das rhei -
nisch - westfälische Kohlensyndikal wurde im Jahre 1893 gegründet .
Der Zweck seines JnSlebentrctens war , die Preise der von ihm
beherrschten Produkte zu heben . Das geschah zunächst etwas
zögernd , dann energischer während der vorletzten Hochkonjunktur .
Der wirtschaftliche Rückschlag brachte ab 1902 eine geringe Preis -
ermäßigung , die aber durch die Preiserhöhungen während der
letzten Aufwärtsbewegung weil überholt worden ist . Und die jetzt
vom Syndikat beschlossenen Preisermäßigungen bringen uns nicht
wieder aus das Preisniveau der vorigen Krise zurück ; trotz der für
1909/10 zugestandenen Nachläsie bleibt der Preisstand der vor -
letzten Hochkonjunktur noch übertroffen . Die nachstehende Zu -
samnienstellung von Syndikatspreijen diene als Beweis . Es
notierten pro Tonne in Mark :

Fetlkoblen : 1893 04 1897/98 1901/02 1904/05 1903/09 1909/10
FördergruS
Bestmelierte
Gcw Nuß IV

Flaminkohlen :
Gasförderkohle
Nußgrus

Eßkodlen :
Bestmelierte
Femkohlen

Magerkohlen :
Stücke
Anthr . Nuß IH

Die für 1909/10 festgelegten Preise sind trotz der vorgenom -
menen Reduktion fast ausnahmslos immer noch höher als die

Höchstpreise der vorletzten Hochkonjunktur . Aus denselben Pfaden
wie das Kohlensyndikat wandeln mit ihrer Preispolitik auch die
anderen Produzentenvereinigungen . Daher jetzt auch die lebhaften
Klagen der reinen Walzwerke über die Preispolitik der Halbzeug -
Produzenten . Das Mittel zur Durchsetzung solcher Preispolitik ist
die Ausschaltung der freien Konkurrenz , in Verbindung mit orga -
nisierter , guotisierter Produitionseinschränkung . Die Verteidiger
der Preisschrauberei — Gegner der Produktionsorganisation sind
auch wir nicht — nennen das Marktregelung und sprechen das als
ein Mittel an , um Krisen zu verhindern oder doch mindestens ab -

zuschwächen . Wir sehen eher eine gegenteilige Wirkungl Krisen
sind Begleiterscheinungen der Weltwirtschaft und die ganz not -

Ivendigen Folgen einer über die Absatzgelegcnheit hinausgetriebcnen
Vermehrung der Produktionsmittel als Ausfluß kapitalistischen Ex- -
pansionSbedürfnisscs . In Deutschland haben zur Verschärfung der

Krise inncrpolitische Verhältnisse zweifellos beigetragen . Die
durch das persönliche Regiment ausgelösten Mißstimmungen unter -
banden einmal die Unternehmungslust , bereiteten ferner dem Ab -

satz deutscher Erzeugnisse auf dem Weltmarkt vermehrte Schwierig -
knien . Bedeutungsvoller war die Wirkung der neuen Handels -
Verträge ; und was besonders wichtig ist : diese Wickung ist nicht
schnell vorübergehender Natur ; sie wird vielmehr in den nächsten
Jahren wahrscheinlich an Intensität noch gewinnen . Die Er -

höhung der deutschen Agrarzölle trieb die Preise der Lebensmittel
hinauf ; die Kaufkraft deö Geldes sank . Die große Masie konnte
den für die Ernährung erforderlichen Mehrbetrag nicht für
Jndustriecrzeugnisie ausgeben . Der dadurch hervorgerufene
Minderverbrauch wird nicht durch Äonsunisteigerung auä _ landwirt¬

schaftlichen Kreisen aufgehoben und wirkt daher verschärfend auf
die Krise . Das Nahrungsmittel exportierende Ausland sah in der

Erhöhung unserer Agrarzölle eine Schädigung seiner Jnteresien ,
die cS durch Erhöhung seiner Jndustriezölle auszugleichen suchte .
Das erschwert natürlich den Absatz deutscher Jndustrieerzeugnisse
in vielen Ländern , was wiederum die Krise bei uns nachhaltiger
gestaltet . Teilweise hat die Entwickelung der Zollverhältnissc
deutsche Fabrikanten schon veranlaßt , ihre Unternehmungen in das
Ausland zu verlegen . Das wird in der nächsten Zeit leider wohl

inW noch größerem Umfang geschehen . Nicht von der Hand zu
weisen ist . daß auch dieses Moment den Grad des wirtschaftlichen
Rückganges bei uns sehr ungünstig beeinflußt . So geben die all -

gemeinen , im kapitalistischen System beruhenden Ursachen , in Zu -
sammenwirkung mit den besonderen inncrpolitischen Verhältnissen ,
der Wirtschaftskrise Umfang und Tiefe . Wie fest verankert in dem

Gesamtkomplex der BestimmungSursachen die Krise liegt , zeigt die

Tatsache , daß die mittlerweile eingetretene Erleichterung am Geld -
markt nicht nur keine Belebung gebracht hat , sondern nicht
einmal ein noch weiteres Hinabgehen der Konjunkturkurve »er -

hindern konnte . Daß mit der Spannunglösung am Geldmarkt der

Beginn eines neuen wirtschaftlichen Aufschwungs geboren werde ,
hatten bürgerliche Nationalökonomen als zweifelsfrei gcweissagt .
Danach müßten wir schon wieder hochkonjuntturlicher Betriebsam -
keit uns erfreuen . Der

Diskont der Reichsbank ,
der im Jahresdurchschnitt 1906 5,1b Proz . und für 1907 0/13 Proz .
betrug , ist seit Juli dieses Jahres auf 4 Proz . zurückgegangen .
Dieser Satz hält sich um mehr als 50 Proz . unter dem des vor -

jährigen November , der mit 0,57 Proz . die zweithöckiste im Vorjahre
erreichte Stelle einnimmt . Daß die Diskontermäßigung eine be -
mertenswerte Belebung ausgelöst hat , wird niemand ernsthaft be -
haupten wollen . Gerade im letzten Halbjahr hat vielmehr die
Krise in Deutschland empfindliche Verschärfung erfahren . Wie

sich die Verhältnisse im allgemeinen verändert haben , kann hier

naturgemäß nicht eingehend geschildert werden , nur einige große
Umrisie sollen der Entwickelung Gang und des Wirtschastsbildes
augenblickliche Form und Gestalt ' veranschaulichen . Zunächst hier
eine Betrachtung des

Arbe ' tSmarktes .

Nach den Angaben der an den „ Arbeitsmarkt " angeschlossenen
öffentlichen Arbeitsnachweise cntsielcn auf je 100 offene Stellen
im November Arbeitsuchende :

1903 1904 1905 1906 1907 1908
168,8 162,6 131,1 135,1 152,5 212,5

Danach hat die Lag « am Arbeitsmarkt ganz ungewöhnliche
verscklechterung erfahren . Dag Gleiche wird bestätigt durch die
Angaben der im „ Reichsarbvusblatt " berichtenden Krankenkassen ,
die ungefähr cm Fünftel aller rcichsgesetzlichen Krankenkassen
ausmachen . Jene Llassen hatten am 1. Äovbr . dieses Jahres 72 153
Personen weniger als am gleichen Tage des Vorjahres versichert ;
die Vergleichung nach dem Termin 1. Dezember ergibt für 1908
ein Minus von 84 965 Versicherten . Und dgöt trotz der Zunahme

der Bevölkerung um annähernd eine Million Köpfe ! In den vor -

stehenden Zahlen prägt sich die fortschreitende Verschlechterung am
Arbeitsmarkt aus . Unter Berücksichtigung der Bevülkerungs -
zunahine ergeben Berechnungen , die das „ Reichsarbeitsblatt " an -

gestellt hat . in den einzelnen Monaten dieses Jahres im Vergleich
mit den vorjährigen Vergleichzeiten folgende Zunahmen (- ( - ) re¬

spektive Abnahmen ( —) für den Gesamtmitgliederbestand : Fe -
bruar + 7468 , März + 8010 , April — 24 628 , Mai — 93 473 ,

Juni — 77 243 , Juli — 94 783 , August — 122 654 , September
— 133 729 , Oktober — 125 597 , November — 134 162 , Dezember
— 146 065 . Kein Zweifel , die Erwerbsgelegenheit hat sich im Laufe
des Jahres ganz außerordentlich verschlechtert . Leider ist neben

der dadurch bedingten Einlommensverminderung eine solche auch
als Folge von direkten Lohnkürzungen zu verzeichnen . Viele

Einzelmittcilungen über Akkordkürzungen bestätigen das . Die un -

günstige Einwirkung dieses Momentes auf die Lebenshaltung wird

unangenehm verschärft durch die Nahrungsmittelteuerung . Es

kostete z. B. im Oktober Mark :

1901 1903 1905 1907 1908

Roqgen To . . . . 134 . 50 129,24 16 >,b6 209,53 173,87

Wnzen . . . . . 156,75 156,95 174,34 228 . 36 204 . 86

Roggenmehl 100 Kg. 18,35 17,49 20,75 . 27,16 21,80

Kartoffeln 1200 , 39,00 51,00 44,00 63 . 00 48,00

Roggenbrot 1 , 24,23 23 . 63 24,98 32,85 30,05

Weizenbrot 1 » 41,44 41 . 63 43,22 53,13 52,79

Die Großhandelspreise verstehen sich nach den Ermittelungen
der Berliner Kaufmannschaft , die Brotprcise nach den Angaben des

Berliner Statistischen Amts . Wenn auch die Großhandelspreise
die exorbitante Höhe des Vorjahres verlassen haben , so ragen sie
doch noch weit über den Stand der Vorjahre hinaus ; und die Brot -

preise büßten von dem ganz ungewöhnlich hohen Preisstande des

Vorjahres fast gar nichts ein . Sie stehen um zirka 20 resp . 23 Proz .
über dem Niveau der Vorjahre . Schon daraus ergibt sich, daß die

Verminderung deö Einkommens eine empfindliche Einschränkung
in der Lebenshaltung bedingt . Um so mehr , als sich für noch eine

Reihe von Lebensmitteln die Preise zu Ungunsten der Konsumenten
verändert haben . So kostete Ochsenfleisch pro 50 Kilogramm im

Oktober dieses Jahres 69 M. gegen 68 M. im Vorjahre ; der Preis

für Kasfee ging für das gleiche Quantum von l22 auf 127 M.

hinauf ; Tabak stieg um 2 M. . von 116 aus 118 M. ; Baumwolle er -

zielte eine Steigerung von 83 auf 105 M. Im Kleinhandel blieb

der Preis für Schweinefleisch unverändert , für Hammelfleisch trat

eine Verteuerung von 6 Pf . pro Kilogramm ein usw .
Der Warenverteuerung steht nun leider , wie die Ziffern

der Arbeitsmarktstatistik erkennen lassen , eine Verminderung der

Erwerbsgelegenheit gegenüber . Der Beschäftigungsgrad in den

Hauptgewerben und die Produktionsnachwcise bilden weitere Be -

weise für diese unerfreuliche , die soziale Lage der breiten Masse

verschlechternde Tatsache . Auch in den industriellen

Ncugrllndungen

prägt sich der wirtschaftliche Niedergang aus . Nach den Zusammen -
stellungen der „ Frankfurter Zeitung " ergeben üch kür die letzten
drei Jahre folgende Neuinvestierungen :

1906 1907 1903

Januar . . . . 147 908 500 135 488 900 93 634 300

Februar . . . . 97 559 400 1I2I69700 72 603000

März . . . . .107 999 325 140 690 700 83 772000

April . . . . .207 915 000 121 876 100 93 399 605

Mai . . . . . .93 349 000 113 402 100 100 226 200

Juni . . . . .105 041 000 102 097 700 72 566 000

Juli . . . . . .129 495 100 134 609 469 108 432 300

August . . . . . 50 964 600 73 273 >00 69 156 067

September . . . 74 915 000 54 235 240 69 967 850

Oktober . . . . 285 860 900 95 057 600 103 534 200
November . . . . 91 913300 103 275 900 78 095 800

Januar bis Novbr . 1392 921025 1205 827 409 945 386 822

Selbstverständlich ist auch der

Außenhandel

Deutschlands von der Krise beeinflußt wovden . Aber man kann

keine bestimmten Entwicklungslinicn als untrügliche Merkmale einer

Hochkonjunktur oder ihres Gegenpols ansprechen . Exportsteigerun -
gen sowohl als auch Ausfuhrrückgänge können Folgen günstiger
Wirtschaftsverhältnisse sein ; ebenso gut kann allein das Abflauen
der Nachfrage auf dem Inlandsmarkt verstärkte Ausfuhr veran -
lassen ; schließlich ist noch die Kombination möglich , daß trotz großer
Krisis im Jnlande , eine Exportsteigerung nicht möglich ist , weil auch
der Außenmarkt vermehrte Aufnahme verweigert . Jedenfalls ist
es ein ungünstiges Zeichen , wenn die Ausfuhr der im Jnlande er -

zeugten Rohmaterialien wächst und die der weiter verarbeiteten
Artikel zurückgeht . Der deutsche Gesamtautzenhandel hat der Menge
nach im laufenden Jahre bei der Einfuhr einen Rückgang , bei der
Ausfuhr einen kleinen Aufstieg zu verzeichnen . Es betrug in den
ersten 11 Monaten 1907 1908

Gesamteinfuhr . . 60 666 038 55 577 501 Tonnen
Gesamtausfuhr . . 41022 460 41830 617

Die Einfuhr ging um rund 5 Millionen Tonnen zurück ; die

Ausfuhr weist ein Plus von zirka % Millionen Tonnen auf . Im
SpezialHandel ergeben sich für die ersten 11 Monate dieses Jahres
im Vergleich mit der Parallclzeit des Vorjahres u. a. folgende
chararteristische Verschiebungen : die Einfuhr von Steinkohlen sank
von 12 % Millionen Tonnen auf 10 % Millionen Tonnen ; gleichzeitig
schnellte die Ausfuhr von 18 Millionen Tonnen auf 19 Millionen
Tonnen hinauf . Von 401 773 Tonnen auf 238 003 Tonnen ging
die Einfuhr von Roheisen zurück . Die Ausfuhr in diesem Artikel
blieb mit etwas über % Million Tonnen stabil . Dagegen ist die
Ausfuhr von Rohluppen , Rohschienen , Rohblöcken usw . von 228 263
Tonnen auf 399 576 Tonnen gestiegen ; die unbedeutende Einfuhr
wuchs von rund 7900 Tonnen auf rund 8000 Tonnen . In der Ein -
fuhr von Trägern zeigt sich ein Rückgang von 1962 auf 766 Tonnen ;
die Ausfuhr ging von 36l 484 Tonnen auf 263 874 Tonnen zurück .
Die Verschiebungen , die sich für Textilproduktc im Außenhandel
ergeben haben , werden noch gewürdigt . Die Abschwächung in der
Güterbewegung hatte für die preußisch - hessifchcn Eisenbahnen in
den ersten 11 Monaten dieses Jahres gegenüber der Parallelzeit
1907 eine Mindereinnahme von rund 34 Millionen Mark zur Folge .

Von der Krise ist außerordentlich schwer das

Baugewerbe
in Mitleidenschast gezogen . Schon im Vorjahre war die Bautätig -
keit ziemlich flau ; die Ungunst für dieses Gewerbe hat sich im
laufenden Jahre noch bedeutend verschärft . Nach Aufzeichnungen
des Statistischen Amtes der Stadt Düsseldorf ist im ersten Halb -
jähr 1908 gegenüber der gleichen Zeit des Lorjahres die Zahl der
neuentstandenen Wohnungen zurückgegangen : in Barmen von 525
auf 307 , in Straßburg von 506 auf 281 , in Essen von 1242 auf
1076 , in Bremen von 1047 auf 893 , in Magdeburg von 749 auf 270 ,
in Breslau von 1510 auf 1102 , in Elberfeld von 139 auf 85 , in
Posen von 357 auf 289 , in Leipzig von 820 auf 764 und in Königs -
becg von 666 auf 50lr . Nur wenige Städte weisen gegen 1907 eine
etwas stärkere Bautätigkeit aus . Nach Angaben des Statiktischen
Amtes der Stadt Berlin ist hier , allein in der Zeit von März bis
September , die Zahl der neu fertiggestellten Zimmer von 19572 im

Jahre 1906 auf 13 288 im Jahre 1907 und auf 8307 im laufenden
Jahre zurückgegangen . Betrackten wir nun die Entwicklung der
Produktionsverhältnisse , dann hat , an der Quantität der Erzeu -
guna aemessen . die

Kohlenlndustrle

bisher unter der Krise noch verhältnismäßig wenig gelitten . In
den ersten 11 Monaten dieses Jahres erzielte das Rheinisch - West -
fälische Kohlensyndikat einen rechnungsmäßigen Absatz von 56 ) 3
Millionen Tonnen gegen rund 57 Millionen Tonnen in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Ganz anders sieht das Bild aus . wenn man
die Förderung unter dem Gesichtswinkel der Beteiligung würdigt .
Infolge der wachsenden Absatzschwierigkeiten sah sich das Syndikat
veranlaßt , für das laufende Jahr Förderung seinschränkungen m
folgendem Umfange anzuordnen :

Kohlen Koks Briketts

Proz . Proz . Proz .
Januar —Februar . . — 10 —

März . . . . . .10 20 —

April . . . . . .15 35 10
Mai —Juni . . . . 12' / « 30 5

Juli —Oktober . . . 12' /z 40 10
November —Dezember 20 40 17 ' / ,

Die amtlichen Nachweisungen über die Kohlenproditttion in

Deutschland ergeben diese Vergleichsziffern :

?anuar
bis Oktober

907 1903
Steinkohlen . . . 119 296 980 124 660 667

Braunkohlen . . . 51 106 430 55 086 244
Koks . . . . . .18 189 234 17 787 471

Die Kohlenförderung hat demnach in dieser Zeit noch um rund
9 Millionen Tonnen zugenommen ; ttoydem ist infolge des Minder -
bedarss der Eisenindustrie die KokSerzeugung um 35 l 763 Tonnen

zurückgegangen . Nicht mir relativ , sondern auch absolut hat die

Noheisenprodultio »

abgenommen . Für die ersten 11 Monat « dieses Jahres beträgt der

Ruckgang gegen das Vorjahr über 1 Million Tonnen oder an -
nähernd lO Proz . Die folgende Zusammenstellung zeigt die Ver -

gleichung der diesjährigen mit der Erzeugung der gleichen Zeit der
Vorjahre . Menge in 1000 Tonnen :

1902 1903 1904 1905 190 « 1907 1908
7649 9237 9333 9959 11 408 11939 10 797

Der ziemlich starke Aufstieg seit 1902 ist plötzlich unterbrochen .
Und auch in der Weiterverarbeitung ist ein Rückschlag eingetreten
Das beweist der Versand des

Stahlwerkverbandes

in seinen Gesamtprodukten A. In den ersten 11 Monaten betrug
nämlich der Versand in 1000 Tonnen :

1906 1907 1908
5286 5225 480 «

Gegen da ? Vorjahr ergibt sich ein Minderversand von rund
8 Proz . Im November die ; es Jahres ist der Versand gegen den
des November 1906 gar um 26 Proz . zurückgeblieben . Erne sehr
ungünstige Gestaltung haben im laufenden Jahre die Ber -

Hältnisse in der
Textilindustrie

erfahren . DaS tritt schon in der Versorgung deS Inlandes mit
Rohstoffen und in der Ausfuhr von Erzeuanissen in Erscheinung .
Ein Vergleich mit dem Vorjahre für die Zeit vom Januar bis
Oktober gibt diese Zahlen :

1907 1903

Doppelzentner
Gesamteinfuhr an Rohmaterial . . . . . 8 410 860 7 651 489
Gesaintausfnhr „ „ . . . . . 1 033 240 1 052 246
Gcsamteinfuhrüberschuß an Rohmaterial . . 7 377 620 6 599 243

Der Jnlandverbranch an Rohstoffen ist demnach um 778 377

Doppelzentner , gleich 10,53 Proz . , zurückgegangen . Damit in un «
erfreulichem Einklang steht der Rückgang der Ausfuhr an Textil -
erzeugnissen . Der Export ist zurückgegongen bei Bauniwollgarncn
von 485 655 Doppelzentner auf 405 603 Doppclzentner , bei Woll -
waren von 286 219 Doppelzentner auf 260 483 Doppelzentner , ' ' bei
Seidenwareu von 89 345 Doppelzentner auf 75 360 Doppclzentner , bei
Leinen - usw . Waren von 103 401 Doppelzentner aus 79 096 Doppel -
zentner , bei Kleidern , Pelzwaren uslo . von 89 137 Doppelzentner
auf 78 618 Doppelzentner und bei künstlichen Blumen , Schirmet »,
Schuhen usw . von 15 219 Doppelzentner auf 13 038 Doppelzentner .
Einer günstigen Entwickelung trotz der Krise erfreute sich die

ElckwizitätSinduswic .
WaS sie vielleicht im Jnlande einbüßte , daS holte sie reichlich

durch Ausftihrstcigerung wieder ein . Dem Werte nach betrug die
Ausfuhr ( für 1907 in Klaminetn ) in den ersten 10 Monaten : Dynamo -
Maschinen 28 Millionen Mark ( 17 Millionen Marl ) , LeitungSkabel
45 Millionen Mark (38' / -z Millionen Mark ) , Glühlampen 11" / - Millionen
Mark ( b' /z Millionen " Mark ) und Vorrichtung für Beleuchtung
21a/8 Millionen Mark ( 15 Millionen Mark ) . Auch die chemische Industrie
hat von der Krise noch nicht sehr viel verspürt ; die anderen Gewerbe
dagegen litten fast ausnahmslos mehr oder minder stark unter der
Krise lähmendem Einfluß . Unter der Verhältnisse Ungunst haben
jedoch bisher die

Dividendenausschüttungen

wenig oder gar nichts eingebüßt . Nach den durch das Zentral »
Handelsregister von Januar bis Oktober veröffentlichten Bilanzen
ergeben sich für die Aktiengesellschaften der Hauptgewerbe folgende
Durchschnittsdividenden :

1906/07 1907/08
Bergbau und Hütten . . . . 11,3 Proz . 10,2 Proz .
Eiscngewerbe . . . . . .8. 6 , 8. 7 „
Nahrungs - und Genußmittel . 8. 4 „ 7. 0
Texlilgewerbe . . . . . .9,2 10,0
Steine und Erden . . . . 9,5 „ 9,2 „
Cbemische Industrie . . . . 16,8 „ 18,5 „
Banken . . . . . . . .8,0 „ 7,9 „
Verkehr . . . . . . . .6,6 . 5,8 ,

Ob die nächstjährigen Dividendenerklärungen für die Aktionäre
daS gleiche freundliche Gesicht zeigen werden , ist allerdings fraglich .
Durchaus zufrieden dürfen mit der Gestaltung der Dinge die

Agrarier

sein . Die Zölle auf landwirtschaftliche Produkte sichern ihnen
exorbitant hohe Preise , und dazu war ihnen das Glück hold in
Gestalt einer reichen Ernte . In den letzten vier Jahren brachte die
Ernte u. a. folgende Erträge :

1905 1906 1907 1908
Moggen . Tonnen 9 606 827 9 625 733 9 757 859 IV 786 874
Weizen . . 3 699882 3 980 563 8 479 324 8 767 767

Die günstige Ernte in Verbindung mit den hohen Preisen
garanitert den Kornproduzenten Einnahmen , die über die reichen Er -
träge dieses Jahres noch weit hinausgehen .

Ziehen wir aus den Tatsachen und Verhältnissen die Bilanz ,
dann ergeben sich folgende Resultate : das Wirtschaftsjahr 1908 hat
den Agrariern reiche Erträge geliefert und für 1909 glänzende AuS -
sichten eröffnet ; daS industrielle Kapital erfreute sich noch deS Ge¬
nusses einer Hochkonjniilturdivtdciide . aber cS wird sich für da «
nächste Jahr wohl mit etwas weniger bescheiden müssen ; für die
breite Masse des Volkes , für die Arbeiterschaft jedoch brachte das zu
Ende gehende Jahr Verschlechterung der Erwerbsverhältnisse und der
Lebenshaltung und läßt den Ausblick auf noch trübere LustSnd « im
nächst « Jahr . v .



parte ! - Hngclegcnbeitcii .
An die Parteigenossrn Berlins nnd der Provinz Brandenburg !

Die neue Lokallistc erscheint Anfang Januar .
Wir ersuchen daher , alle Aenderungen bezw . Neuaufnahmen bis

spätestens Sonntag , den 27 . Dezember , an die nachverzeichneten
Kommissionsmitglieder gelangen zu lassen :

Für den l . Wahlkreis an den Genossen Paul Bartsch , NW , 23 ,
Lessingstcatze 32 .

Für den II . Wahlkreis an den Genossen Heinrich Schröder , L. S3.
Bärwnldstraste 47 .

Für den HL Wahlkreis an den Genossen Karl König , L. 6g.
Urbaustrahe 03.

für den IV . Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , 0 . 84,
manustrahe 20.

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Albert Höhnisch , 0. 64 ,
Llugusistrahe 61 , Ouergeb . pari .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Richard Henschel , N. 68 ,
Ueckermünder Straße 17, II .

Für Nieder - Barnim an den Genossen Hermann Elia », 0 . 112 .
Blumenthalstraße 24.

Für Teltow - BceSkow an den Genossen Karl Rohr , Rixdors ,
Selchower Straße 15 —16 , IV .

Für Potsdam - Osthavolland an den Genossen August Paris ,
Velten . Luiienstraße 17.

Für alle übrigen Orte der Provinz sind Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Borsibenden der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Kommission zu richten .

Um da » rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste
zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -
toilungen in Lokalangelcgcuheiten für G r o ß - B e r l i n dem zu -
- ständigen KomiuisftouZmitgliede , für die übrigen Orte der
Proving dem Vorsitze n den des . betreffenden Kreises
zu übermitteln . — ' Ferner weisen wir wiederholt auf den in
den Lokalkouferenzen der Lokallreise so oft gefaßten Beschluß
hin , wonach die örtlichen K o in m i s s i o n d m i t g l i e d e r
un bedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Lifte rechtzeitig an den Obmann ihres Kreise »
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor -
gekommen sind oder nicht .

Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht
. weiter aufgeführt und haben sich dt « betreffenden Genossen die

etwa hieraus entstehend « » unangenehmen Folgen selbst zuzu -
schreiben .

Alle nach dem 27 . Dezember einlaufenden Meldungen können
nicht Mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , die » zu beachten .

DeS weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in
Lokalangelegenheitcn nur durch die oben genannten KommtssionS -
Mitglieder an den Obmann der Konimission zu richten und nicht
direkt an den „ Vorwärts " . CS entstehen hierdurch nur
unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer
erst in letzter Stunde einlaufen , ist , wenn es sich um eine Sprrrnotiz
handelt ( Vergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
Richard Henschel , Berlin N. 58 , Ueckermünder Straße 17, II .

Ober - Schöncweide . Die Weihnachtsfeier des Wahlvereins findet
am ersten Feiertag abends 6 Uhr im Wilhelminenhof statt . DäS
Programm ist ein vorzügliches und wird nochmals auf die im Orte
ausgehängten Plakate hitigelviesen . Der Eintritt kostet 60 Pf . Da
keine öffentlichs Kasfe stattfindet » müssen die Billetts vorher gekauft
werden . Der Vorland .

AdlcrShof . Die Genossinnen und Genossen , welche sich zum
Austritt aus der Landeskirche gemeldet haben , werden ersucht . sich
am Montag , den 28. Dezember , vormittags VzO —0 Uhr , im Lokal
des Herrn Kaul , DiSmarcksw . 16, Pi ' mklUch einzufinden .

Die Kommission .

NowawcZ . Am ersten Weihnachtsfeiertag , mittags ' / „ lS Uhr ,
veranstaltet der Wahlverein im Lokal des Genossen Singer . Priester -
straße 31 , eine Matinee , in welcher das Berliner Ulk - Trio mitwirkt .
Programm im Vorverkauf 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf . ES wird
ersucht , daß die Genossen lebhaft für diese Veranstaltung agitieren .

_
Der Vorstand .

Berliner JVacbndrten *
Matineen

finden wie in den Vorjahren auch in diesem Jahre an den

WethnachtSfeiertagen statt . Die Komitees der einzelnen Wahl -
kreise haben die Vcranstaltnngcn so eingerichtet , daß den Partei -
genossen mit ihren Angehörigen für ein verhältniSiiläßig ge -

ringcs Eintrittsgeld einige angenehme Stunden an den Feier -
tagen in Aussicht gestellt werden können . Die Arrangements
der Wahlkreise finden wie folgt statt :

Zweiter Wahltreis . Freitag , den 25 . Dezember 1908 ( erster
W e i h » a ch t s f e i r r t a g) : Winterfest in den Gesamträume »
her Vtkiorinbranerei . LÜtzowstr . ÜI/ll2 . Mitwirkende : Berliner

Siufouie - OrchestersDirigei »: Maximilian Fischer ) . Solisten : Fräulein
Emma Kraijc ( Harfe ) , Herr Fr . Setbel ( Violine ) , Herr Fr . Große

( Cello ) . Nach der Vorstellung : Ball . Herren zahlen 50 Pf . nach .
Anfang 6 Uhr . Gärverobe 10 Pf . Eintritt 30 Pf .

Sonnabend , den 26. Dezember 1008 ( zweiter W eihnachtS «
feierta g) : Große Matinee im großen Saale von Kliem . Hafen -
Heide 13 —15. Milwirkende : Apollo - Täuger . Herren : Paul Charlon ,
Karl Sandman » . Arthur Steinke , Hugo Just , Emma Raschdors ,

ermann Wehling . Han - S Berani und Willi ) Poltaiw , am Klavier !

crr Arthur Steinke . Eintritt 20 Pf . Anfang 12 Uhr .

Dritter Wahlkreis . Sonnabend , den 26, Dezember ( zweiter
Weihnachtöfeiertag ) : Große Matinee im großen Saale

von Kellers Neuer Philharmonie , Köpenicker Straße 06/97 . Konzert ,
ausgeführt von Zivil - Berufsmusikeru , Kapellmeister R Haicheck ,
unter gültger Mitwirlüng de « Bioloncellovirtuoseu Herrn Karl Struß .
der Operii - und Operettensäng ' eritt Frau Thyra Nordström - Wiese ,
des moderne » Humoristen Herrn Fr . Liilek und der Gesangs - und

Tanzduettisten Marietta und Francoui . Anfang präzise 12 Uhr .
Billett 30 Pf .

Vierter Wahlkreis . Sonnabend . , den . 26 . Dezember ISv ?

( zweiter Weihnacht « feiertag ) : Zwei groß « Matineen
in Louis Kellers Festiäleil ( Inhaber Freyer ) . Koppen -
straße 29 . unter Mltwutnng der Liedersängcrin Fräulei »
Marianne Geyer und des Rezitators lind Dialekthiiinonite »

Herrn Otto Wremer : im KonzerthanS Sanssouci , Koltbuser Straße 6,

Konzerl unter Mitioirkung der Gesellschaft „ Strzelewicz " . Aniang
präziit 12 Uhr . Billett 30 Pfennig . Da offene Kasse nicht statt -

findet , bitte » wir die Mitglieder , sich rechtzeitig mit BtllettS zu ver -

sehen .
Der sechste Wahlkreis hat seiner AuSdehunng entsprechend

neun Matineen arrangiert . Dieselben finden am Sonn -

abend , den 26 . Dezember ( zweiten Weihnachtsfeier¬
tag ) in folgenden Lokale » statt : Berliner Prater , Kastanien -
Alice 7 —9 1 Braueret Grote » ja », Schönhauier Allee l30 ;
Ballschmieders Etablissement . Badstraße 16 ; Brunnen - Theater ,
Badstraß » 53 ; Jowph Frankes gestsäle , Badstraße 9 ; Germania -
Säle , Chaussrestr . NV ; Prachtiäle Nordwest , Wiclefstr . 2t ; Patzen -
hofer Brauerei . Turmslr . 25/26 ; Gebr . Cranz ' Festjäle , Kösliner

Straße 8. Mitivirlende : Original Harburqer Sänger . — Gesellschaft
Lily Schumann . — Berliner Utk - Trio . — Elite - Streich -
orwester ( Direktor : Fritz Blume ) . — Berliner Bolkssänger - Gesell -

schuft Max Schineltzcr . — Berliner Aolks - Kabarett Noicmann - Roliö .
— Pant MameyS Lustige Sänger . — Volkssängergesellschaft Lewan -

dpwsky . — Votksiängergesellschaft Hugo Anke . — Pfarrsche Künstler -

kapelle . — Frau Margarete Walkotte . — Konzertsängertn Fräulein

1Mener . — Professor Krüger - Nhstedt . — Konzertmeister B. Nitzsche . —
Rezitator Willy Mielke . — Gesangvereine : Gleichheit . Rordivacht .
Vereinte Sangesbrüöer Moabit . Liederlust II . ( Mitglieder des
Arbe ' ler - SängcrbimdeS ) — Zivilberufsmusiker . — Turnerische Auf -
sllhrungen . ( Mitglieder des Arbetter - Athlelrnbundcs . ) Sinree 25 Pf .
Anfang 12 Uhr .

Billetts sind bei den Vezirksführern zu haben , gu den Matineen
bei Franke und im Brunncntheater in der Badstraße sind Billetlö
außerdem bei den Restauratcuren Otto Gaßmann , Badstraße 14.
Ecke Grünthaler Straße , und bei Gerhard Steffens , Badstraße 18 /
zu haben .

Die Bezirksführer der 9. , 10. und 11. Abteilung werden ersticht ,
die nicht abgesetzten Matiueebillelts zum zweiten Feiertag bei ihren
zuständigen Abtcilniigskassierern bis spöiestenS r . m ersten Feiertag
zurücknigeben . Billetts zur Matinee am zweiten Feiertag im
„ KöSliner Hos " . Kösliner straße 8, sind bei den Genossen Meitzer ,
Wiesenstraße 29 , Sauerweier , Maxstraße 16, Rietz , Fehmarnstraße 8.
zu haben .

Weihnachten auf dem Kirchhof .
Weit hinaus vor die Tore der Stadt führte mich mein

WethnachtSweg , nach den Maffengrüftcn der Großstadtarmut .
Grau in grau getaucht , Schnee oder Nebel verheißend , lag
der Himmel über dem mächtigen Leichenfelde , aber die
Menschen kamen und gingen . Keine Tauscnde waren cS , wie
bei der großen Wallfahrt am Totensonntag . Doch der
schmuck der Gräber legt beredtes Zeugnis ab , daß gar
viele in den letzten Tagen den weiten Weg nicht scheuten
nnd auch zu Wethnachten ihrer Toten pietätvoll ge -
dachten . Zu Bergen türmen sich kostbare Kranzspenden
auf den Hügeln derer , die mit deS Lebens Gütern gesegnet
waren . Nur ein perhältttismäßig� kleiner Bezirk ist eS gegen -
über den ungeheuren , trostlosen Rasenflächen , unter denen in

Reih und Glied , noch im Tode als „ Nummer " betrachtet , die
Enterbten deS Glücks vom Daseinskampfe ausruhen . Links
und rechts vom Wege der ersten Arnienleichenfelder stehen in -
initten der Grabreihen zwei mächtige , wohl an vier Meter

hohe Tannen » von unten bis oben mit bunten Papieo -
rosen besteckt . Sollte die Stadt Berlin hier den toten

Proletariern einen Weihnachtsbaum geschmückt haben ?
Einen KirchhofSarbeiter frage ich, qber verdutzt sieht
der mich an und bleibt mir die Antwort schuldig . Weiter ,
immer weiter geht ' s an ungezählten Tausenden von Armen -

leichen vorbei . Will denn dieses furchtbare TotenchaoS kein
Ende nehmen lind da und �dort sehe ich wieder Zeichen der
Liebe , kleine Bäumchen mit bunten Blumen nnd oft nur
Taimcnreisig , lose über die schmale letzte Ruhestatt gestreut ,
von der sorgenden Hand der lebenden Armut . Man muß
gut bcscheid missen hier draußen . Wie das Massenelend in
der Weltstadt nach der Schablone gezeichnet ist , so gleichen sich
auch die Massengrüfte . Drohendett Fäusten ähnlich
recken sich die schwarzen Pfähle inst der weißen
Nummer im Zwielicht der Dämmerung aus dem

Boden . Rücksichtslos MUß der . Fuß des Lebenden
über Lerchen gehen , um fein Ziel zu erreichen . Still lege ich
mein ' grünes WcihnachtSailgebinde um das einzige armselige
Zeichen , daß hier ein Mensch ruht , dem ich im Leben so viel

verdankte , werfe einen schmerzvollen Blick über ' die schaurige
Stätte , wo ein Meer von grausigem Unglück in ein Nichts
versunken ist, und pilgere zurück nach der Weltstadt , die die
Toten so schnell vergißt und sich anschickt , in vollen Zügen
die Freuden des WeihnachtsfesteL zu genießen . . . .

Uclier die Berliner städtische Leichenverbrennung

macht Stadtrat E. Friede ! Im „ Berliner Lokal - Anzeiger " interessante
Mitteilungen . Einleiicitd bemerkt er , daß auch die großen körn «
munalcn Behörden Preußens der fakultativen Leichenverbrenliung
jetzt ernsthaft ihre Aufmerksamkeit widmen müssen , nachdem der
Evangelische Oberkirchenrat sich mit dieser wichtigen Angelegenheit
seit längerer Zeit von AmtSwegen besaßt . Habe doch Oberhof -
Prediger Dryander , der . Vizepräsident dieser obersten kirchlichen Be -
Hörde , noch kürzlich geäußert » daß eine gesetzliche Regelung der Feuer -
bestattung in Preußen unmittelbar bevorstehe . Herr Friedet be -

jaht nun ' die Frage , ob die Stadtgemeiude Berlin für den Fall der

Einführung der fakultative » Feuerbestattung gehörig gerüstet ,et , und

spricht schon von praktischen Versuchen , die in dieser Beziehung wäh -
rend der letzten Monate bei dem städtischen VerbremniiigSofen in
der Dicstelnreyetstraße airgestellt worden sind. Bckainitlich wurden
hier früher nur sezierte Letchenteile , also amputierte Arme und
Beine sowie innere menschliche Bestandteile , eingeäschert . Diese Ein -

äscherung geschieht entsprechend dem Krankenhausinaterial der Zwei -
Millionenstadt gleich masseithast in lange », ni - drlgeii , mit Chlor ge -
füllten HolzkisteN . Vor Jahresfrist hat eö indes die königliche
Charitövcrwaltnng beim Kultusministerittm durchgesetzt , daß auch
solche ,EharilüIeichen " „ um deren Begräbnis sich kein Angehöriger
kümmert verbrannt werden dürfen , und sie bat nach Früdel » An¬

gabe diese Befugnis fo weidlich benutzt , daß innerhalb des laufenden
Jahres Huiibrrie von Särgen mit Nuatoiiiielrichen aus der Charit »,
stäMischerieitZ dem Feuer überliefert worden sind . Daß eS niemals

sogenannte Judividualieichen waren , sondern stets Körper , denen in -

folge der Sezierung erhebliche Bestandteile fehlten , also meist voll -

ständig zerfetzte ' Leichname , spielt für die Bedeutung der

Sache keine Rolle . Während man sich also um die Ein -

siihruilg der fakultativen Feuerbestattung noch herunistreitet , haben wir
bereits ' eine behördlich eingeführte obligatorische Leichenverbrennung .
und zwar in nicht geringem Umfange . Die Schrittmacher für die

Reformierung im Besiattuiigswesen sind natürlich wieder die Armen ,
deren Leichnam als staatliches Gemeingut betrachtet wird . Die
neuesten Versuche haben sich aber auch auf eiißjcmrgte intakte
Annenleiche » erstreckt ) So weiß Herr Friede ! zu benchtim , daß eine

zwei Zentner schwere Fräuenleiche noch anderthalb Stunden und eine
anderthalb Zentner schwere männliche Leiche schon nach 40 Minuten

vollständig eingeäschert war . Die vierzig Pfund schweren Armensärge
brannten dabei länger als die Leichname selbst , eine in alle » Krematorien

beobachtete Erscheinung . Jede Tinäichemna erfordc . te neun Hektoliter
Koks . Gase und Ranch ans dem Schornstein tollen sich nicht be -
merkbar gemacht haben . Auf diese Weise hofft da » Nädtische Be -
staltungskuratoriui ». täglich . zehn Leichen Erwachsener oder die drei -
bis vierfache Anzahl Kinderleichen ohne Schwierigkeiten . einäschern

zu können . Bei stärkerer . Inanspruchnahme wird an der -
selben Stelle ei » zweiler AerbrennnngSosen errichtet . werden
Schließlich bemerkt Stadtrat Friedet . daß der Gesetz -
eniwurf über die fakultative Fenerbcstnttnng nur die Er -
laubniö der Leichenverbrennung für öffentliche Behörden vor -
sehe . ES sei demnach srogiich , ob die Absicht det Berliner Feuer »
bestaUungSvereinS . auch seinerseits Leicheuveibrennungen in einem

aus dem städtischen Friedhos a » der Adolsstraße zu errichtenden
Krematorinm vornehmen zu lassen , verwirklicht werde .

Vorläufig stellt sich die Leichenverbtemimig aus städtische Kosten
bei ganzen Körpern noch wesentlich teurer als die Massenvei scharrung
in Friedrichsfelde . Sonst hätte man die „ Versuche " wohl schon so
weil ausgedehnt , daß der VerbreunuugSosen für Proletarierkadaver
täglich zum Platzen voll ist . _

>

Die städtischen Kassen und BureauS werden heut « um 1 Uhr
geschlossen .

Weihnachtsbäume , Stück für Stück 10 Pfennig . Eine unge -
wöknlicste Sricheinung bildet in diesem Jahre der Weihnachtsbaum -
Handel „ im Umherziehen ' ' , die zweifellos auf die großen Lager -
bestände an Bäumen auf den EngroSmärkten zurückzuführen ist .
Die EngroShändler , die sich einig waren , die Preise hoä , zuhalten .
fanden so wenig Absatz , daß sie setzt mit erheblichen - UeberbestSnden

rechneten und . um die Ware loszuschlagen , sie seit vorgestern zu jedem
Preise losschlagen . DicS haben sich einige Unternehmer zunutze
gemacht , NX' l che mit hochbeladenen Fuhrwerken durch die Straßen
Berlins ziehen und die Tannen zum Aussuchen Stück für Stuck
für 10 Pfennig verkaufen . Am gestrigen Tage lvuroe allerdings
dieser Hausierhandel polizeilicherscits verschiedentlich inhibiert, ' doch
zogen sich die - Händler , besonders in den Abendstunden , mehr nach
dem Weichbilde Berlins zurück , um in den Verkehrsstraßen der von
den Arbeitsstätten zurückkehrenden Bevölkerung zu dem oben ge -
nannten Preise die Bäume anzubieten . Aber obwohl die Weih -
nachtsbäuine so billig wie noch nie abgegeben wurden , ließ der Ver -
kauf zu wünschen übrig . Noch in der Nacht sah man die Hausierer
mit ihren hochbeladenen Wagen nach Hause fahren .

Taniicnbaumbrnube sind eine unangenehme , aber altgewohnte
Zugabe der WeihnachtZfeiertage . Es gibt stets ein paar Dutzend
Alarme , die stets zu solchen , die Feststimmung stark veeinträchtl -
gcnden Bränden führen . In der Regel liegt die Schuld an den be -
treffenden Familienmitgliedern selbst . Beim Ausschmücken des
BaumeS muß mit großer Sorgfalt darauf geachtet lverde », daß die
Lichte mindestens in handbreitem Umkreise völlig freistehen und be -
sonder » auch nach oben hin von den Tannennadeln genügend weit
entfernt sind . Je länger der Baum schon im warmen Zimmer
sieht , also ' je mehr er austrocknet , desto größer sollte die Vorsicht
sein . Gerat ein Baum in Bränd und können die brenneirden
Nadeln nicht schnell genug mit der Hand oder mit einem Tuche
ausgedrückt werden , so ist e» völlig verkehrt , den Baum , wie es
sthr Häufig geichicht , vom Tisch herunterzulverfen . In solchem
Falle muß der Brand natürlich auch auf andere Gegenstände der
Wohnungseinrichtung übergreifen . Ein bcherzicr Anwesender
wird den Baum unten am Fuß anfassen , in . die Mitte deS Zimmere
auf den Boden stellen und . dort . mit . wenig Mühe und fast ohne
Gefahr ablöschen. - Wiederholt sind durch Tannenbaumbrände ganze

- Zimmer ausgebrannt , so daß die Gefahr immerhin nicht gering
anzuschlagen und es namentlich beim Feuersangen größerer Bäume

stets ratsam ist , die Feuerwehr zu alarmieren . Damit aber die

geplagten Feucrwehrinannschafien in ihrer Feststiittmung möglichst
wenig gestört werden , ist . wie gesagt , schon bei Anordnung der Lichte
dringend Vorsicht geboten . Bei dieser Gelegenheit let auch davor

gewarnt , größere - Teile deS geplünderten BaumeS mit einem Male
im Ofen oder in der Kochmaschine zu verbrennen . Die Nadeln

enthalten - starke . Harzstoffe , die unter Umständen eine . Explosion
und damit eine Zertrümmerung des OfenS herbeiführen können .

Der Vorstand deS Vcrliucr AsYlvoreinS für Obdachlose bittet

seine Mitglieder und Freunde , die Beträge für die Ablösung ihrer
Neujahrskarten an den Schatzmeister des Vereins , Herrn Alfred

Hirschfeld , Berlin Vf. , Kleiststr . 8, oder dessen Stellvertreter Herrn
Dr : Paul AronS , Berlin W. , Mauerstr . 34. zahlen zu lassen . Die

Namen der Spender werden anfangs Januar veröffentlicht werden .

Geldschrankknacker ; haben in der Nacht vom Dienetag zum
Mittwoch im Kontor der Berliner Konsumgenossenschaft am Grünen

Weg 11 arg gehaust . Bei der Gelegenheit haben die Burschen etwa
1500 ' M� bareS Geld erbeutet . Tie Kriminalpolizei nahm die Ver -

folgung auf und ermittelte auch bald einen der Einbrecher , dein
800 M. wieder abgenommen und der Genossenschaft wieder «inge -
händigt werden . konnte ». , Die Genossenschaft wird nicht geschädigt ,
da sie gegen Einbruch versichert ist.

Bekanntinachnng betrcsscud die Geldspielantomateil . Die Beamten
der Anklagebehörde bei den drei Berliner Landgerichten sind durch
den Oberstaatsanwalt des Kammergerichts angewiesen - worden , in

Zukunft alle diejenigen Spielautomaten alö Glücksspiele zu be -

handeln , an welchen sich mehrere Gewlnnfächer befinden , die in der

Reihenfolge mit Vcrlustkächern ablvcchseli ! , sofern die Möglichkeit
besteht , daß das Wurfgeschoß bei dein Verfehle » eine » Geivinnfache - S
durch Anprall der Stifte . Knöpfe , EinfassnngSschlcnen oder in irgend
einer anderen Form abgelenkt und dadurch tu ein anderes Gewinn -
fach geleitet wird : also denjenigen Gewinn , den e » vermöge Ge -
schicklichkeit und Verechnnng deS Spielers nicht einbrachte , durch das
Walten des Zufalles siubriiigen kann . Gegen die Ausstellung aller

Spielautomaten dieser Art . zu denen die weitaus meisten der jetzt

gebräuchlichen Systeme zu rechnen sind , wird in Zukunft auf Grund
deS jj 284 oder de » § 286 des Strafgesetzbuches Anklage erhoben werden .
Die Polizeireviere werden diesseits angewiesen werden , vorn
1. Januar 1900 ab eine Besichlignng aller dann etwa noch im Be -
triebe befindlichen Spielautomaten vorzunehmen und daraufhin
entsprechend Anzeige zu erstatten . Die Frage , inwieweit auch der
Betrieb anderer Spiclaiitomateil als der beschriebene » Art in Zu -
kunft als strafbar auzufehen fein werden , muß eiustweile » offen
gelassen werden , bi » sich eine bestimmte Judikatur der Gerichte

ausgebildet haben wird . Da die Aufsteller von Spielautomaten noch
dielfach in Unkenntnis über den Charakter der von ihneu betriebenen

Spiele fein mögen , wird Vorstehendes zur ösfenllicheiiKeimtni - Z gebracht .
Es ist somit allen denjenigen Personen , welche eine Anklage ver -
meiden wollen , Gelegenheit gegeben , den Betrieb der Automaten -

spiele selbst einzustellc » Der Polizeipräsident wendet sich hierbei
besonders auch au die Angehörigen dts Gast - und SchgntgewerbeS
unter dem Hinweis , daß eine gerichtliche Verurteilung aus ß 284
deS Strafgesetzbuchs nicht allein eine Gefängnisstrafe nach sich zieht ,
sondern mich für die Frage der Erteilung und Belassung der Schank -
erlaubnis gemäß § 33 der ReichSgewcrbeordnung von Bedeutung
fein kann .

Zu dieser Bekanntmachung de « Pollzeipräsidenien ist noch
zu bemerken , daß «« den Gastwirten nur dringend zu
empfehlen ist. alle Spielautoinaten aus ihren Räumen zu enlierNkn .
ES koimte trStz der vielen Klagen a » S dem Publikum bisher nicht
recht eingeschritten werden , da die Erkenntnisse der verschiedenen Ge -
richte auch verschiedenartig ausgefallen waren . Ein Reichsgerichts -
urteil aber hat nunmehr festgestellt , unter welchen Verhältnissen ein

GeschickiichkeitSspiel auch ein Glücksspiel lein kann , io daß mau
zur Formuliecung der oben angesührteu Bekanntmachung
schreite » konnte .

Der Transport eines bilslosen Menschen wurde am Sonnabend
in E h a r l o t t e n b u r g in einer eigenartigen Weise beweilstelligt .
Mittag ? zwischen 1 und 2 Uhr war an der Ecke de « K u s ü r st e n -
da in in eS und der Leibnizstraße ein Mann zusammen -
gesunken . Seiner Kleidung nach zu urteilen , gehörte er zur Arbeiter -
Nasse , vielleicht war er ein ArbeilSloier . Er lag auf der fckmmtzigen
Straße an einem Baum und vennochte nicht , sich zu erheben . Was
ihm fehlen koimte . war nickn fickier zu erkennen . Passanten , die ihn
liegen sahen , stritten darüber bin und her . Ein vorübergehender
Arbeiter meinte , der sei offenbar vor Hunger und Entkiäslung zu -
sainmenaebrochen . Gutgelleidete Heri schallen , die es besser zu
wissen glaubten , schallen hm Uber , daß der Mann , sich so scknver be -
trunken babe . Wo sicv Meuscheir sammeln , sammeln sich belaiuillich
auch Schutzleute . Ihrer zwei waren bald zur Stelle , betrachteten
den Hilflosen und erklärten dau » gleickifallS , der sei betrunken . Sie
hielte » es aber fijr geboten , ihn wegzuschaffen . Ein Droschken -
kuischer , der ihn anfnehmen sollte , lehnte ab . , Er fürchtete wohl
für seinen Wagen , weil die Kleider de » Mannes durch Straßen -
schmutz besudelt waren . Die Schutzleute beratschlagten cm Weilchen .
was da zu tun sei . In der Nähe standen ein paar Straßen -
r e i n i g e r mit einer der betaiiuten Karren , in denen sie den
Kehricht und Schlamm von der Straße aufsammeln . Die Karre
war gerade leer . Einer der Schutzleute wandte sich an die Straßen -
reiniger nnd verhandelt « rtiit ihnen . Was er von ihnen wollte ,
entzieht sich unserer . Kenntnis . . Alö die Unteriedung beendet war .
lud einer der S lr a ß' e n r e i n i g e r den zu ia in inen -

gesunkenen Mann aus dir Karre — und unter der früh -
l ' chen Heiterkeit der gntgekleidcten Zuichancr setzte der Transport
stcti in Bewegung . Wir - müssen es unentschieden lassen , ob eS sich
wirklich um einen Belrunkenen baudelie . Aber auch wenn et daS

war , so war er immer noch «in Menich und zwar ein hilfloser
Menkch . Wen » ein lvodlhabender Manu , nuS einer Weinstube nach
Äbsolvierung seine » Frühschovpen » heinikehreiid , auf der Slraße

liegen geblieben wäre , würde da die Szene tu allein denselben ver¬

laus genommen haben ? ' '



ErmiiWtr Eintrittskarten für die Sitiwarz - Wcik- UuSsteilung I Kopfbedeckling . Er ist am Sonntag nach Berlin gefahren und feit -
der Sezession ( 20 Ps . statt 1 5CI. ), an allen Tagen giiltig� stehen den dem spurlos verschwunden . Meldungen werden erdeten an F Lobitz .

Köpenick , Kaiserin - Auguste - Biktoria - Str . 9 III .

Ein aus der Bibliothek des HolzarbeitrrverbandcS stammendes
Buch , . Bebels Frau " , ist von der Tbaerstrasze bis nach der Loewe -
straste verloren gegangen . ES wird der Finder um Abgabe gebeten
an Otto Riedel , Loewestr . 2S, I. Etage , bei Kühne .

Arbeiterorganisationen im Bureau des GewerkschastShauseö
zm Verfügung . Einzelne Karlen werden gegen Vorzeigung deS

Mitgliedsbuches im Zigarrengeschäst von Paul Harsch , GcwerkschaftL
haus , ausgegeben .

lleöer die Klinik für Uufallverlebte , die sich im Hause M a
riannenufer 2 befindet und mit der Unfallstation III
verbunden ist , hatten wir in Nr. 300 eine Mitteilung gebracht .
die die dort herrschenden Zustände schilderte . Hierzu bittet unS das
Kuratorium der . Berliner Unfallstationen vom Roten Kreuz "
„ davon Kenntnis zu nehmen , dag diese Klinil Privateigentum der
Herren Dr . Stöbet und Dr . Joseph ist und als Privalklinik d e
st a a t l i ch e n Aufsicht und nicht der d c S K u r a t o
riumS der Unfallstationen vom Roten Kreu�
untersteht " . Dann wäre also nicht das Kuratorium
für die eigenartigen Zustände dieser Klinik veromwortlich
zu machen . Hinter der Klinik stehen aber wohl al « Gönner und
Schützer dieselben Berufsgenossenschaften , denen auch die
Unfallstattonen ihr Dasein verdanken . UebrigenS wird in der Zu
schrift deS Kuratoriums d a S nicht bestritten , hast die Klinil für
Unfallverletzte mit der Unfallstation „ verbunden " ist . Klinik
und Unfallstation befinden sich sogar in ein und derselben Wohnung
und haben einen gemeinsamen Eingang . Ein bißchen hätte da doch
wohl auch daS Uufallstationskuratocium sich darum kümmern müssen
wie eS in der Klinik auesteht .

lieber den Selbstmord eine » Ehepaares wird aus der Lehrter
Straße 40 berichtet . Hier bewohnte der 44 Jahre alte Klavierlehier
Franz Primmel mit setner 50 Jahre allen Ehefrau Amanda , mit
der er kinderlos verheiratet war , seit l2 Jahren drei Stuben und
Küche im vierten Stock . Die Leute hatten früher immer eine Stube
abvermietet . Diese stand seit zwei Monaten leer . Es kam hinzu ,
daß auch die Schüler weniger wurden . Das hing vielleicht damit
zusammen , daß Primmel . der früher Organist an der PiuSlhche
war , stark trank . Obwohl ihn seine Frau im Klavier
Unterricht unterstützte , gerieten die Leute unter diesen Vcr -
fiättnissen in Schwierigkeiten und konnten seit einem
Vierteljahr die Miete nicht mehr bezahlen . Um zu
sparen , hatten sie sich in der Srephonstraße eine kleinere Wohnung
gemietet . Dann aber kamen sie wohl überein , sich durch etnen frei
willigen genieinsamen Tod einer ungewissen Zustmst zu entziehen .
Als gestern abend um O' /z Uhr eine Schwester Primmel » mir ihrem
Sohne zu Bestich kam , keuleu Einlaß fand und einen starken Gas -
geruch wahrnahm , ließ die Polizei durch einen Schlosser öffnen und
fand beide Wohnungsinsassen tot auf . Der Mann lag in den
Kleiden » aus dem Fußboden deS UnterrlchtSzimmcrS , die Frau «Nt -
kleidet im Bett . Die GaShähne waren geöffnet , die ganze Wohnung
mit Gas angefüllt .

Das bSfe Gewissen der HochbaHndircktion . Man schreibt » ms
In der Sonntagsnummer 293 des „ Vorwärts " wird mitgeteilt . eS
werde voraussichtlich Ende Januar 1909 der Hochbahnprozeß statt
finden aus Anlaß des bekannten Unglücksfalles , bei dem IL Menschen
vernichtet und 20 verletzt wurden .

Un» dem Sündenbock , dem Zugführer ( Lokomotivführer ) K. Schreiber
und dem Milfahrer G. Wende ordentlich kapitalistisch den Prozeß zu
inachen , heißt eS : Die Anklage stützt sich auf 12 Belastungszeuge » und die
Gutachten von neu » Oberingenteuren und RegierungSbaumelstern . Für
wahr , es muß schlimm um die Schuld der Hochbahn stehen , wenn
ein solcher Apparat von Technikern gebraucht wird . um einem
im Dienst fast bis zur Ohnmacht überreizten kleinen Beamten alle
Schuld für ein so schmachvolles Unheil ln die Schuhe zu schieben
Wir sind überzeugt , die der Hochbahn nahestehenden BelastunaSzeugen
werden im Sinne der Anklage ihre Schuldigkeit tun . Sie sind , wie
gewöhnlich bei unserer Rechtspflege , Belastungszeugen und Saty
verständige , d. h, in Wahrheit Ankläger und Richter zugleich
denn unsere ordentlichen Richter sind auf die Urteile dieser Herren
Sachverständigen iin wesentlichen angewiesen und waS daS wichtigste
ist : der Angeklagte kann gegen die Füll « deS raffiniert zusammen
gestellten Antlagemarerials dieser studierten Leute mit seinen ein -
fachen geistigen Mitteln schon auS dem Grunde nicht aufkommen ,
weil hier da § Sprichwort zur Tat werden muß : „ Viele Hunde sind
deS Hasen Tod " . — Bei solchen Eisenbahnprozeffen ist der An
geklagte sckion rein physisch , das heißt mit seinem in der llntcr
suchungShaft dürstig genährten Körper im größten Nachteil . Wohl
gemerkt , zwölf Belastungszeugen und die Gutachten von neun
Overingen ! euren und RegierungSbaumeistern werden gegen zwei
hilflose Arbeiter verwandt , denen , soviel vorläufig zu ersehen ist,
nur zwei juristische Verteidiger zur Seite stehen . RegierungS
baumeister werden schwerlich der Verteidigung mit Material gegen
eine mit dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten in so nahen
Beziehungen stehende Jndustriegesellschast zu Hilfe kommen
Also in dieser Beziehung schon sind die Rollen wieder
sehr ungleich verteilt . Die Verteidigung wird schon deshalb
sehr energisch darauf dringen müssen , daß die Angeklagten durch die
Art der täglichen Verha' udlungSdauer bei de » aus sie nieder -
hagelnden Beschuldigungen nicht erschöpft werden , sondern baß
ivenigstenö ein geringer Abglanz von Rücksicht
aus dem Prozeß E u l e n b u r g auch auf diese beiden Ge�
marterten falle , denen gar keine höheren Beziehungen und auch
leine Medizinalräte zur Verfügung stehen .

Der Neunsiundentaz ist auch in der letzten Sitzung der stadtischen
Tiefbaudeputation für die von der Deputaiion beschäftigten Arbeiter
einschließlich der auf Steinplätzen und der Thausseearbeiter beschlossen
Ivorden .

Die Ermittelungen nach dem Mörder der Frau Pagel wurden
bon der Kriminalpolizei die ganze Nacht hindurch fortgesetzt . Mau
fand noch mehrere Personen , die die Ermordete zu verschiedenen
Zeiten gesehen haben . Um T3/« Uhr saß sie in der Danztger Straße
auf einer Bank mit einem Mann , der einen schwarzen Schlapphui
und einen runden Stock mit einer Metallkrücke trug . Zwischen 3 und
10 Uhr trank sie mit einem Mann und einer Frau in der schon er -
wähntcil Rheinfeldschen Schankwirtschast Bier und Schnaps Um
1V Uhr gingen alle drei von dorl weg . Dieser Mann trug einen
dunklen Ucberzieher und «lue blaue Schirmmütze mit einem
Alechfähnchen statt der Kokarde . Er hatte einen blonden
Schnurrbarl , sah au » wie ein Arbeiter und trug eine schwarze
Markttasche und eine » Regenschirm . Die miltelgroße Frau trug ein
dunkles Kleid init einer kleinen Pelerine und einen schwarzgarnierten
Hui . Die viele » Srrcifen , die die Kriminalpolizei im Laufe des
Abends veranstaltete , brachten keine weitere «ufllärung . Im Freien ,
wie im Fried , ickShnin und tn Kneipen wurden wieder eine Anzahl
Personen ausgegriffen , die keine Wohnung haben . Sie komme »
aber für das Verbrechen ebensowenig in Betracht wie andere , die
sich durch Redensarten selbst verdächtig gemacht hatten .

Die Persönlichkeit der Ermordeien ist jetzt genauer festgest
Sie ist eine Hohanne Kunde , geb . Schmidt , gebürtig aus Tilsum bei
Norden in OnsrieSland .

RlS ein arger Schwindler ist der „Schlosser Hans Töpfer " end
larvt worden , der sich für einen Magistratsbeamten und städtischen
Konlrolleur aiiSgab . Der ErkeiinungSdieiist der Kriminalpolizei
stellte kest, daß der Verhastete ein Schlosser Peter Greuer aus Köln
ist . Der Mann ist wegen Betruges , Unterschlagung , Diebstahls
wiederHoll init ZuchihanS bestrait . zuletzt in Köln , Er trat nicht nur
al » Magistrats - und Postbeamter , sondern auch alS Eiseubabu -
bcamter , FriedhofSinspektor und Beamter deS Verbandes für erste
Hilfe aui . Als Eifenbahnbeamler suchte er namentlich solche
Familien heim , die einen verstorbenen Angehörigen zur Verbiennung
nach Hamburg oder Gotha hatten bringe » lassen . Der Schiviiitzler
kam zu geeigneter Zeit , um elnen Irrtum in der Transport -
bereckmung zu berichtigen und „ zum Ausgleich " so und so viel Mark
- inzustecken . Hier in Berlin versuchle er nach dem Unfall eine »
Eisenbahnangeüelltrn sein Glück auch einmal im Schauhause , aller -
dingS ohne Erfolg .

Seriiiifst wird der lOjährige Sahn de » Schlosser « Ferd . Rabitz
aus Köpenick . Bekleidet ist derselbe mit braunem Manchesteranzug .
varcheiidhemd , schwarzen Strümpfen , Schnürschuhen und hatte keine

Vorort - JNacbrichtcn .
Die Protestbewegung gegen die Wahlrechtsattentäter

im Spiegel des „ stiixdorfcr Tageblattes " .
Die AmtSpresse unserer Vororte rühmt sich zuweilen , daß sie

die kommunalen und örtlichen Verhältnisse weit besser und umfang
reicher zu berücksichtigen vermag atS die große Bertiner Tagespresse
So kann man e » wenigstens lesen , wenn die Vororlpresse ain Ende
und Anfang des OuarlalS auf Abonnenteufang ausgeht . Daß dieser
Grundsatz nicht immer befolgt wird , zeigt uns die eigenartige iliescrve ,
die daS „ Rixdorfer Tageblatt " bei der Behandlung der Protest
bewegiing gegen die Wahlrechtsverschlechterer übt . Wohl selten ist
die Rixdorfer Bevölkerung durch Vorgänge konimunalpolilischer Art
in ihrer Gesamtheit so interessiert worden , wie durch den am
17. Dezember durch die bürgerlichen Stadtverordneten Rixdorfs
vollzöge nenWahlrechtSraub . Noch nie ist die werliätige
Klasse Rixdorfs mehr empört gewesen als über den feige » Ueberfall
einer kleinen Auslese auf eine durch ein schon elendes Wahlrecht
entrechtete Klasse . Und daß dieser Frage nicht nur eine genügende
örtliche Würdigung beigelegt wird , beweist die Behandlung derselben
in der ganzen deutschen Presse , soweit in dieser überhaupt noch ein

freier Geist wahrzunehmen ist . Man hätte denn aucherwartett iolle », daß
da » in der werktätigen , von den WahtrechtSräubcrn entrechteten Be

völkerung noch sehr verbreitete „ Rixdorfer Tageblatt " wenn nicht

gegen die WahlrechtSverschlechterung Stellung nehmen , so doch seine
Leser über die Protestbewegung hinreichend unterrichten würde .

Doch weit gesehlt . Genanntes Blatt behandelt diese wichttge
Frage so stiefmütterlich , daß der Leser versucht ist zu glauben , eS

handele sich um die gleichgültigsten Dinge der Welt . In sonderbarer

Kürze berichtete daS Blatt nicht nur über die große Prolestversamm
lnng am Sonntag in der Neuen Welt , sondern auch über die impo
sante Kundgebung der demokratischen Vereinigung in der Verein »
brauerei am Montag . Von den leidenschaftlichen und markanten

Reden , die an die reaktionäre Rixdorfer RalhauSmehrheit gerichtet
waren , erfährt der Leser de » „ Rixdorfer Tageblattes " fast nichts . Der

Uneingeweihte wird mit Recht nach der Ursache dieser reservierten

Haltung de ? BlatteS frage ». Nun , einer der WahlrechtSattentäter ,
der „ freisinnige " Stadtverordnete Glasemann , ist Mit

besitzer deS „Rixdorfer Tageblattes " und eS ist schwer zu erwarten ,
daß daS Blatt die reaktionäre Haltung des Herrn Glasemann seinen
Lesern gegenüber beleuchtet . Zudem ist daS Blatt amtliches Organ .
Die Rixdorfer Bevölkerung , soweit sie nicht zu der reaktionären

Bourgeoisie zählt , mag hieran » ersehen , wie schlecht sie beraten ist ,
wenn sie sich emer Presse vom Schlage de » „Rixdorfer Tageblattes "
ausliefert . ES trifft hier wieder zu , waS einst Wilhelm Liebknecht

sagte , nämlich , daß der Arveiter , der anstatt ein Arbciterblatt ein

bürgerliche » Blatt liest , einen Verrat an seiner Klasse , ein Vor

brechen an seinen Brüdern , ja politischen Selbstmord be

geht . Die rücksichtslose Verfechterin der politischen Rechte ist die

sozialdemokratische Presse , der „ Vorwärts " , diesem in jedem Heim
der durch den Rixdorfer Gewaltakt betroffenen Eingang zu ver -
schaffen , nmß eines jeden Aufgabe sein .

Eharlottcndurg .
Di « Errichtung emeS Waisenhauses scheint wieder fn weite Ferne

gerückt zu sein . Während der Magistrat eine Anfrage vom 0, De
zember t90 » dahin beantwortet hat , daß er unter dem 10, No
vember lllOS die Errichtung eine » Waisen « und ErziehungShanse »
für 50 Kinder beschlossen habe , teilt er jetzt mit . daß sich der Zeit -
pnnkt . wann der wiederholt in Aussicht gestellte Entwurf über diesen
Bau der Stadtverordnetenversammlung zugchen wird , Nicht be -
stimmen läßt . Der Bauentwurf sei seinerzeit ausgearbeitet worden
da » Hau » sollte an dein Gelände an der Sophic - Eharlotten - Siraße er -
richtet werden . Inzwischen aller seien andere Vm ichläge für die

Bebauung diese ? Geländes gemacht worden , übet die die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen seien . Nach dem Entwurf deS Hochbauaml «
war als Baustelle ein Teil des Geländes hinter dem Bürgerhaus
an der Sophie - Charlotten - Straße vorgesehen . Bei der Prüiung deS
Bauentwurf » wurde eS als »orweudig erachtet , von vornherein die
gesamte Bebauung de ? Gelände » ins Auge zu fassen . In Aussicht
genvminen waren seinerzeit zur Erbauung ans dem Gelände daS
Waisenhaus , das neue vürgerhospital . das neue Wöchuerumeuheim
nebst EiltbinduiiaSanstalt als Eriay für einen Teil de » Kranken -
bauscS Kirchstraße , ferner ein SäuglingS - KrankenhauS , Arbeiwr
hänser , und endlich war auch ein Jugendspielplatz vorgesehen , In
zwischen war ein Bauentwurf für das Wöchneriimenheim aufgestellt
worden , der da » gesamte Gelände für diese Anstalt allein l » Anspruch
nahm . Da da » über da « unbedingt Notwendig « hinauszugehen
schien , wurde eine nochmalige Bearbeitung deS Entwurfs veranlaßt ,
die noch nicht beendigt ist , Erst wen » der Umfang dieser Anstatt
sicher feststeht , wird sich übersehe » lasse », ob Und welche weiteren
Anstalten aus dem Gelände noch Platz finden können ; erst bann
wird auch daS Projekt deS WaiseuhauseS wieder aufgenommen werden
können . Sobald die Beraiungen beendet sei » werden , soll der Diadt
verordnetenversammlung sofort eine Vorlage zugehen ,

Da « kann also noch recht lange dauern . Wenn übrigens der
Magistrat eine besondere Dringlichkeit bestreitet , so können wir ihm
darin nicht beipflschtcn , ES mag zugegeben sein , daß eö bisher
möglich gewesen ist , alle Kinder , die sich für Familienpflege
nicht eigneten , in geeigneten schon bestehenden Anstatten

unterzubringen , aber eine Großstadt wie Eharlvttenburg braucht ei »
eigenes Waisenhaus , da « von ihr selbst ohne irgendivelchen Einfluß
anderer K! cise vecivaltet wird und über dessen Venoaliuiig die
Stadrverordiielenversammlung ein Kontrollrecht habe . Die Äindcr
statlon im Bürgerhanse , die solche Kinder aufnimmt , die vorüber -
gehend einer Unterkunft bedürfe », bildet , so gut sie auch geleitet
fein mag . doch nur einen schwache » Ersatz für ein WaikenhanS ,

In der Lehrlingsvermittrlung de » städtischen Arbeit » -
nachweise ? , der mit dem freiwilligen ErziehungSbcirat in ständiger
Beziehung steht , ist im Interesse einer sachgemäßen Auswahl von
Lehrstellen die Einrichtung getroffen , daß die zur Entlassung lom -
inenden Schulkinder zur frühzeitigen Abgabe ihres beabsichtigten
Berufe » veranlaßt werden . So sind schon jetzt Knaben ang « -
meldet , die für Ostern 1909 eine Lehrstelle suchen , und zwar nicht
nur in den stets begehrten MZallgeloerbcn ( als Elektroicchaiker ,
Mechaniker , Maschinenbauer , Maschinenschlosser ) , sondern auch im
Baugewerbe ( als Maler , Maurer ) sowie al » Tapezierer . Tischler ,
Friseur , Schriftsetzer , Buchbinder , Musiker , Gärtner , endlich als
Bureaubeamier , Schreiber , Kaufmann usw . Auch haben sich eine
Anzahl Mädchen gemeldet , die eine Lehrstelle als Schneiderin ,
Putzmacherin . Verkäuferin und Buchhalterin suchen , sowie auch
olche , d! « bereit sind , Dieiistboteusiellen anzunehmen , in denen sie
ür den häuslichen Beruf ausgebildet werden . Die Vermttteluug

im städtischen Arbeitsnachweis , Kirchstraße 5, in der Nähe der
Luisenkirche , sowie in der Zweigstelle für weibliches HaiiSpersonal ,
Am Wittcnbergplatz 4, Ecke Bayreuther Straße 9, ist für beide Teile
kostenli ».

Wegen Vergehen » gegen den § 175 ist der frühere Rechtsanwalt
Dr . Markus Haase aufl Charlottenbiirg verhaftet worden . Im Hause
Savignyplatz 11 hatte er bis zum 1. Oktober fein Anwaltsbureau .

Dr . Haase ward seinerzeit von der Strafkammer wegen Untreue
verurteilt . Diese sollte er in seiner Eigenschaft als leitendes Mit -

glied der „HelioS " >Ge! ellschaft begangen haben . DaS Urteil wurde
aber durch die Nevisionsiustanz aufgehoben und daS wegen dieser
Angelegenheit gegen Haase eingeleitete Disziplinarverfahren wieder
eingestellt .

Litiöneberg .
Recht sondrrharer Umgangsformen scheint sich der PermessungS «

Inspektor Herr Soßna seinen Untergebenen gegenüber zu bedienen .
Vor einigen Tagen ließ Herr <3. einen Meßgehilfcn zu sich kommen .
Bei dieser Gelegenheit soll sich ein kurzer Wortwechsel entsponnen
und Herr S . den Gehilfen aus dem Zimmer geworfen haben , wobei
derselbe am Arme verletzt und daher mehrere Tage dienstunfähig
gewesen ist . Nach einigen Tagen ließ der Herr Inspektor den

Meßgchilfen bitten , den Dienst wieder anzutreten und versprach
ihm . daß ihm nichts geschehen solle . Vor nicht allzu langer Zeit
soll Herr S . sogar einen äußerst tüchtigen Arbeiter und Familien «
vater außer Brot und Lohn gebracht haben . ES ist nicht anzu «
nehmen , daß die Aufsichtsbehörde Kenntnis hat von den sonder -
toen Umgangsformen , deren sich Herr S . seinen Untergebenen
gegenüber bedient , denn sonst könnte sie eS nicht dulden , daß ge -
nannter Herr nach Belieben mit seinen Leuten hcrumspringt .

Am ersten WeihuachlSfeiertagc veranstaltet der Gesangverein
„ Rote Nelke " in den neuen RalhauSsälen , Inhaber Karl Grosser .

Meiniilgerslr . 8, ein Weihnachtsverguüaen , bestehend in Konze�I ,
Gesang . Theater und Tanz , Anfang 5 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Zehleudorf .
Ucbcr daS persönliche Regiment referierte Genosse Ledebout

in einer im Lokale von Miel . Karlstr , 92. staitgesimdenen öffent «
liehen Volksversammlung . Redner wie » daraus hin , daß wir über
Nacht eine VerfussnngSkrise bekommen haben , au » der nur eine

gründliche VerfnssimgSreform einen AuSiveg bicle . Die Sozial -
demokratie habe schon lange auf diese Notwendigkeit hingewiesen
und eine Reform angestrebt , Sie wolle grundsätzlich , daß daS Volk
über alle wichtige » Angelegenheite » selbst bestimme . Sie wolle nicht ,
daß der Kanzler , der oberste Staatsbeamte , von dem Kaiser abhängig sei ,
sondern daß daS Volk darüber zu bestimmen habe , ob eS mit der Re -

gieruiigSsorm einverstanden sei oder nicht , daß eS aber auch imstande
ist , den Kanzler , der nicht i » feinem Sinne regiert , abzusetzen . Dieser
Grundsatz scheide die Sozialdemokratie von oen Bürgerlichen , die zu
einer solchen Konsequenz nicht kommen wollen . Als das bekannte

Interview veröffentlicht wurde , entstand bei . ihnen die Erregung nur ,
weil der Kaiser nach ihrer Meimuig zu viel geredet und dadurch
Unheil angerichtet habe . Wenn nun der Kaiser gesagt habe , daß er
der einzige Freund Englands sei , so gehe daraus hervor , daß er
über die wahre Meinung deS Volles nickt unterrichtet sei .
Wir Sozialdemokraten wollen mit allen Völkern in Frieden
leben . Da » habe gegenüber England unsere Friedens -
demonstratio » kurzlich bewiesen , während die Negierimg
an diesem Tage da » Militär in den Kasernen kousigniert habe .
Nachdem der Redner noch aus den ungeheuren Einfluß aufmerksam
gemacht , den eine gewisse Hofkamarilla auf die politischen Verhält «
ntssc habe , schloß er mit der Ausforderung an die Versammelten ,
sich in die Reihen der kämpfenden Organisationen aufnehmen zu
lassen . Reicher Beifall der gut besuchten Versammlung bewies dem

Redner , daß er au » dem Herzen der Anwesenden gesprochen . Eine

Resolulion im Sinne de » Referats fand einstimmige Annahm » .

Vermischtes .
Verbrannt . Aus Tarnowitz wird gemeldet : Infolge Spielen »

von Kindern ain offenen Feuer brannte tn Abwesenheit der Eltern

die in Ludwigstal bei Georgenberg belegene Besitzung des Bauers

Piantkoivski nieder . Beide Kinder im Alter von ' /« und 2' / » Jahren
sind dabei umgekommen .

Die Stürme auf dem Atlantischen Ozean , die in den leyien
Tagen wülelen , haben den Passagieren der Dampfer schwere
Stunden bereitet . Erst jetzt , nachdem die Schiffe gelandet sind ,
iverden nähere Einzelheiten bekannt . Au » London wird gemeldet :
Die letzten Neberfahrten über den Atlantischen Ozen müssen furchtbar
gewesen sein . Tagelang wurde den Passagieren nicht erlaubt , an
Deck zu gehen , da mehr al « siebzig Fuß hohe Wellen über das
Deck mit elementarer Gewalt schlugen . Die Kapitäne standen oft
22 Stunden täglich auf der von Sturm und Wellen gepeitschten
Kommandobrücke . Die in Boston angekommene „ Lanrentia " der
Allen - Linie hatte derartig kritische Augenblick « bei der Ueberfahrt , .
daß die Mannschaft ihr letztes Dtüudche » gekommen glaubte . Die
„ Tentonic " . deren Passagiere furchtbar litten , traf fast drei Tag »
später al » gewöhnlich von Cherbourg tn Sandyhook «in .

Tödlich verunglückt . Nach einer Meldung aus Gmünd stieß der
zwischen Gmünd und Donzdorf verkehrende Postwagen bei abend -
iicher Dunkelheit an einen großen Stein und stürzte um. Der
Postill on Seng lvurde vom Bock geschleudert und getötet . Die beiden
Insassen sowie die Pferde bliebe » unverletzt .

Ein Einbruch in die KönigSgrnst zu Noeskllde . Au » RoeSMbe
( Dänemarkj wird gemeldet : In der vergangenen Nacht ist in der
KönigSgnift der Domtirchr hier ein EiubrnchSdiebstahl verübt
ivorden . Mehrere goldene und silberne Kranze , darunter der vom
Präfidenten FnlliöreS gespendete silberne Kranz , sind gestohlen . Von
den Tätern fehlt jede Spur .

Fretreligtösr Gemeinde . Kleine Frankfurter Straß » 6, oormlitag »
11 Uhr : Ersten Feiertag , den 26, Dezember , Festvortrag von Herrn
Prosessor Dr . A, chehrke , Zwesten Feiertag , den SB. Dezember , Festvortrag
von Herrn Dr. Kramer - Magbeburg , Sonntag , den 27. Dezember , Vor -
«rag de » Herrn M, H, Baege über : „ Die Suche nach dem Urstost und ihre
Ergebnisse " , Herren und Damen sind al » Gäste sehr willkommen ,

WteeernnqSiii ' rrNch ' vom Sit , Dozember IHOS . morgen » 8 Ilvr .

«tattonen

Hamburg
ß- rllr
. »ranst . a Vi
viüuchen
W>en

Metterprognole für Donnerstag , den S4 . Dezember Ivos .
Ein wenig källcr , noch vielfach nebelig , dazwischen ausllarcnd uut

trocken bei schwachen südöstliche » Winden ,
Berliner Welterbureau .

«Sasicrs «g»d»- ' 1inchrichten
»er LandeSanftait für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

H 4- bedeutet Wuchs . — Fall . — H Unlerpegel . — •) EiSstand ,
♦) Gründels treiben . — •) Schwaches Eistreiben .



ip £ * * Auf Kredit |
Garderobe Pelzstolas 1

r Herren . Damen und Kinder ®

Sprechmaschinen
Drei Platten gratis ,

ferner Platten «. 65 Pt. an,
in wöchentlichen Katen

von I Mk . an .

Geringste Anzahlung .

fOr Herren , Damen und Kinder

in wöchentlichen Baten von | In an . Anzahlung von 5 M. an .

Möbel j
Stube « • Küche V0D 15 M* Anzahlung an . %

Einzelne Möbel von 5 M » Anzahlung an . •

Teppiche , Portieren , Stepp , n . Tlachdechen , fertige •
Betten , Herren - n . Damen - Garderobe etc . , Kronen J
f . Gaa n . Petroleum , Wand - n. Taacbennhren , Bilder . «

Lieferung auch nach auswärts .

Jeder Käufer erhält ein Weibnachtsgeschenk , z
UK I BruimenstraUe if > Ä 1 . 3

? Otea Baun vom Rooenthaler Tor .

jOOOG » » OO Wochentags hl » lO Uhr , Sonntags bis S ( Ihr getifTnet . OOOOOO > OOK

erprobt und bewährt !

gi Campen n . Brenner

sV Spiritus - Zentrale snia .
Bertin NW. 7, Friedriehatr . 96, gegenüber dem Central - HoteL

Kein KHiirsn n > uc ! | - rrl » H" » lc t »o »t » ol »»» !

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da > erste Wort ( tettgedruckt ) 9 Ptg . Stellengesuche
und Schlalstellen - Anzeigen 6 W<B- l des erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doopelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nlclisie Nummei werden In des As
steiles ( Dt Berlin bis I Uhr . Hit die Votsrtc bis
12 Ubr , In 4er Heupl - E. ipeditlon . Undenstrauc M,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche mil gnrbfehlern , feltener
®elefleiif ) eitOfnu | , birefl aus dem
gabrifiager MauerbofI , Große Frank -
furtciltraße 9. Flureingang . 155051 *

Steppdecfcn billigsl Fabrif Große
granftunerltraß « 9 , Flureingang .
MauerHofi . 139351 -

Gurdlnen refte , 2— 1 genfti
Sranlturteiflrafee
iOfauevbof ) .

» .
er . Groge

FIurein�M�
Alassirer . ZIuOgaben , Goeihe . Helne ,

Heuler , Schiller , Shakeipeare , je vier
Lände 6, — Mark . Eichendorjj , Haujj .
je zwei Bände 3,50 Marf . Burger ,
Kleist , Lenau . Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Marl . Ex »
pedillon , Llndenstratze «9, Laden .

" Puppenwagen , zurückgesetzte , spott -
»Illig . Slndrealstrade 53. 1533 « -

Gnsfronrn . Pcrroleunikronen ohne
vnzadiung , Wolde 1,00. Ricsenlager .
LouisBöllchersjeldft ) : Betriebsleitung
Boxbagenerltrave 32 ( Badnocrbin -
dung Warlchauerftratze ) , Potsdamer -

Kratze 81, Schönbauser Aller 79. Bad -
stratze Sa, RiLdorj , Kaiser Friedrich -
strasje 247.

_ _ _
Teppiche ! ( jebierhasle ) w allen

Gröben sür die Häisic deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Mar « 4, Bahnhoj Börse . SS4jll -

Gasd ranze krönen , GaSzug »
lampen 9,00 , SalongaSfronen , Gas »
bängelichl , Musterverfaul spoiibilllg I
Gasvralbackösen 8,00 , gwcilochgas -
fochcr 3,00 . Wohlauer , Wallner -
tdealerilratze 32.

_
15405t -

Pliischtlschdeden , großer W- lh -
nachlS - Ausvcrkaus , wundervoll be-
stickte, beste Qualitäten : jetzt S,85 ,
8,75 , 7,50 . Richard WolsS Teppich «
Haus , Dresdcncrftratze 8 ( Koilbujer «
tor ) . Abonnenten Rabatt . 151851 -

Steppdecken , großer WeihnachtS -
AuSoerlauj . WollallaS , Simstisetde
usw. , wundervolle Steppereien , jetzt :
2,75 , 3,85 , 4,75 bis 10,00 , Wert be-
deutend höher . Richard WolsS Tcppich »
Haus , DreSdcnerstraße 8 ( Kottbuser -
tor ) . Abonnenten Rabatt . 151751 -

MonaidgarderobenhanS An -
Manais -
«iiizelne

drcassiraße 54. Elegant «
anzöge , MonalspalciolS ,
Beinkleider zu sehr billigen Preisen .
Rur Andreasstraße 54 au der Markt -
Halle . _ _ _

1388ft -

Elchefmann ' S Leihhaus , Schöne -
berg , Scdanstratze 1, gegenüber Bahn -
hos Schönederg , verlaus ! billigst fil «
Verne und goldene Uhren , Kellen ,
Ringe , Brachen , Ohrringe , Winter -
Palclots , Anzüge , Joppen , Bilder ,
PianoS , einzelne Möbel _ 15395t *

Pefatttttmochung . Humboldt -
leibhau », nur allein Brunn enslraße 58,
EckbauS Stralsunderftraße . Spott -
billigster Ausvertaus verfallener
Psänder sowie Geiegenbeiiskäuse .
Hochelegante WtnIerpaielolS , staunend -
billig , Gehrockanzüge , Jackettanzüge ,
aroßarttge PelzftolaS , erirabillrz , ver -
sallcne goldene Damenuhren , Herren -
uhren , KettcnauSivahI , RtngeauSwabl .
Schmucklachen . Aussteuerwäsche .
Damenhemdcn , Bettcnauswahl , Gar -
dinenauSwahI , Plüschtiichdecken , Stepp .
decken, Teppichauswahl , alle » spott -
billig . Verlaus täglich , auch Sonniaa »
ganzen Tag geöfsnel . 1559 » -

100 Salontepptche . dekoriert ge¬
wesene , Prachltepptche , Ausvrrtauss -
preis : 8,75 , 13A0. 18. 00. 25,00 .
Wolf » Teppichlager , Dresdenerstraße 8.
Monnenlen Rabat !

_
1558 » *

Schmucksachen . Herrennbren ,
Damenuhren , Wäsche , KleidungS -
itücke, versallene Psänder spottbillig .
Psandleitzdaus Küinrnerplatz 7. »

Krderhettru . Stand tt . OO. arotz »
>8. 00, Wanduhren , Gardinen , spott -
billig PsandieidhauS Itüslrinerpiatz 7.

Zentral - Pfandleihe Prinzen -
stratze 88, I. Täglich Verlaus von
verfallenen Pfändern . Weltbekannte
Psandleihe I 50 Prozent billiger wie
im Laden . Goldsachen , »astend zum
WrihnachtSgcscheiif . WmterpatclolS ,
Anzüge , Gehrockanzüge , Hosen ,
Knabcnanzüge von 3,50 Mark an ,
Monatsgarderobe , für jede Figur
pastcnd , aus den feinsten Werkstätten
Berlins , Betten , Tischdecken , Stepp -
decken. Fahrgctd wird vergütet . Bitte
fich zu überzeugen . _ _ _ 34/4' "

Glossen zu Avcs Guyots und
Sigismund Laeraix ' »Die wahre Ke-
statt des Chrislenliuns - , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lmdenstratze 89,
Laden .

Taschenuhren . silberne 2. 50,
goldene 8,00 , gestempelte 585 Gold
18,60 . Operngläser 2,70 , Frelschwlnger «
Regulalcure 9,00 . Ringe 333 ge-
stcmpetl 1,00 Biete hundert Broschen ,
Ohrringe , Halskolliers , Medaillons ,
Uhrkellen 1. 50 bis 18,30 , alle » mit
Garantieschein , so lange Borrat reicht ,
nur Psandleibc «ndreasttrage acht -
unddreitzig . Aimoncenvorzeigern oer -
güle Fahrgeld . lb88K '

Spottbillige Gelegenhctts - 5käuse
in Gardinen , SioreS , Decken , Läuser ,
Teppiche usw. wegen Gcschäslsaus -
iösung und Zläiunung Chaussee -
stratzeSS . _ 153551 -

Pferdedecken , zurückgesetzie , große ,
reinwollene , Stück 3 Mark , Wasser -
dicht bezogen 6,50 , 10 Mark . Ge¬
brüder Pflaume , Friedrichstratze 295.

Damenuhren , Herrenuhrcn , gol -
dene , Gardinen , Steppdecken , Tcppiche .
Bellen , Wtnteipalctol « billig , Psand -
leihe Oranieiislratze 177, Ecke Adalbert -
stratze . _

1554 » *

MoizaiSanznge und Wimerpalelol - ,
Joppen von 5 Mark sowie Howu
von 1. 50, Gebrockanzüge von 12. 00.
Fracks von 2,50 , sowie für torvutenie

Figuren . Aeue Garderobe zu staunend
billigen Preiien . au » Psanbletben
verfallene Sacken kauft man am
hillignen bei Ratz , Mutackhrotz , 14

Warichauer .
Pfg . an ,

Billigste
1565 » -

Linoleum - Rausch ,
stratze 7. Läufer von 80
Teppiche von 3 Marl an.
Bezugsquelle deS Ostens .

Puppenwagen
Kratze 32.

spottbillig Bad -
2897b -

Gasglühlicht ' Arttket sür Jnstalla -
teure und Händler . Spezialität :
Hängendes GaSgtühlicht . prima Glüh -
strümpfe Alte Jakobstraj ' e 125.
Eng ros zentrate . 1495 » *

Sleppdeckrn , volle Größe , Cr «.
tonne 3,00 , Trikot 4,25 , Similiscide
4,25 , Wollatias 5,50 , Noruialschiaj -
decken 1,85, Sondcrangebol . Teppich -
Haus Emil Lcssore , Oranienftraße 158.

Auzitgr , Patelot « nach Maß Au »
ia Slostl eilen , MonatS - und Nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Boß . Brunnrnstraße 3,
eine Treppe , am Rosenlhalertor . *

« . O. , Baftiauiiraste k Die
Berkaussstelle der Firma Hermann
Schiefinger . Herren - und » naben -
»onseltion sür den Weddingstadtteil ,
befindet fich Reintckendorseritraße 48.
Beste Waren . Feste Preise . 1558 » -

Kinderwagen , nagelneu , not -
gedrungen 17,00 , Excrzterstraße 25,
III links .

_

_ _ _ _ _ _

t147
Anzüge , Illster , aus der Konkurs - '

maflc , sonst 40 —70, jetzt 15 —25 Marf ,
Friedrichstrahe 212, L Etage . 284/13

Steppdecken . WollallaS und Simtli -
leite 3. 26, 3. 85, 4. 35, 6. 00, 5. 75. *

Portieren , Biolctlaiuch . 2 Zhawl » ,
I Lambreguw w allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 6 50, 6. 76. Große Frank -
surtcrstraße 125. 1523 » »

Plüsch - und Tuchttschdecken mit
llewen Sttcksehlern . RiesenauSwabl .
1. 85, 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tüllbettdrcken in weiß und cräme
1. 95, 2. 25. 2. 75, 3. 25, 4. 50. 1525K -

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40. 45. 50. 80. 75 Psennige . 1528 » *

Slbgepasstr Gardinen und StoreS
1. 85, 2. 25, 2. 85, 3. 85, 4. 35, 5. 25.
S. Wettzenberg » TeppichhauS , Große
granksuneri trotze 125. 1527 » »

LSukerreftr In allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeulend unier Preis .

Teppiche , RiesenauSwahl , mtt
llewen Webesehlern 3. 15. 3. 85. 4. 65,
5. 85, 8. 00, 7. 50. E. Weitzenbergs
Teppichdaus , Groß » Frankiuncr »
strotze J26 ; _

1529 » -
Uhren , silberne 2. 00, goldene 6,00 ,

Ringe , Ketten , Schmucks , Betten .
Tischdecken , Porttcren spottbillig Leih .
Haus . Osten , Sonntags geöffnet ,
Gubenerstraße 8/4 . f - 41*

verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2/ — Mark , geb.
2,50 Mark . ExpedMo » Vorwärts ,
Lwdenstraße 69.

Kinderwagen , zurückgesetzie , ge.
brauchte� _ Andreasstraße 53. 1536 » -

�Hrrmannpiah S I GroßberiinS
EiniaufsvorleUI Bieliaufenden Groß -
beriwS und Umgegend wird Gelegen -
heil geboten , allerlei notwendigste ,
vielseitigste Elnkaussbeloraungen zum
bevorstehenden Weihnachlsseste und
Neujahrsseste ftaunendbillig l l an -
zusckafjcn 1 1 Ueberbürdete Waren -
ansammlung ersordert selbswersländ -
lich auSnahmSweisen extrabilligen
Warenoerkauj l Rieienauswaht . Psan -
derverkaus I «taunendbilligfte Wüuer -
patetolS I Jackcllanzüge I Gcbrock -
anzüge I Herrenhosen I Burschen -
bekleidung I PeizstolaS I Allerbilligste ,
wertvollste Festgcschcntel Goldsachenl
Damenuhr cnl Damcnkettenl Herren -
ubrenl Herrenketten I RtngcauSwahI I
Schmucksachen ! Wanduhren I Tevpich -
auswählt Plüschtiichdecken I Stepp -
decken ! Wäscheauswahl I Gardüien -
auSwahl I BellenauSwahl I Näh -
Maschinen I »Bequemst « Fahrver -
bindung 1* Psaiidleihdaus Hermann -
platz 8. FeierlagS , ebeusalls Sonn¬
tag » geöflnet . _ t99 -

Herrenanzüge , HerrcnpaletotS ,
zurückgesetzie . au » seinften Maßitosten
18 bis 38,00 täglich Sonniagvcrlaus .
Deutsches Bersaildhau » Jägers » 83,
l Treppe . _ 1375 »

Ohne Anzahlung Woche 50 Psennig .
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel .
Poislerwaren , Teppiche , Gardinen ,
Sleppdccken , Tischdecken . Beildezüg «.
Portieren , Uhren , Gaslrouen . Herren -
garderobe . Weber , Preuziauerstr 49.
Besuch , eventuell Postkart «. 133 ? »-

Winierpateiots . Monatsanzüge
von 8 Mark an . Auck neue elegante
tzerrengarderobe sowie Bauchanzüge
kaust man den dritten Teil billiger
als im Laden beim Schneidermeister
Fürstenzell , Slrausbergerftraße 46
parterre . _

1440 » *
» marienrollcr

Adaldertftratze 97.
4,00 bis 20,00

fll5 *
Kanarienhöhne verfausl Kowalski .

Kreutztgcrstraße 20. f - tt ?
billigstRauarienhähnc

stratze 32.

«inderbettsiell 1
stratze 53.

Äärk '

Lortzmg -
tU9

Ändreas .
1537K -

Vi ttnuer - Näbmaschwen obnt An¬
zahlung , wöckeniltck 1,00 , gebrauchte
guwähend , spottbillig , Warickauer -
urotzt 67, Slatitzerftraß « 99, früher
Wreneritraße . 2935

Oescbfiftsverkflnfe .

ZigorreugeschSft , beste Lag «.
Ober - Schöneweide , sosorl verkäuflich
AuSkunst Schulz , Rathenauftraßt 25

FILdel .

Gelegenheitslauf . Schlafzimmer ,
Eiche , früher 450, jetzt 350, Stand -
uhren , Freischwinger , Bückeretageren ,
Bauerntische . Ztgarrenschränkchcn spott -
billig Stalls chl - ibersirage 57, Fabrik -
gebaude . _

1567 »

Möbelhalle »Norden - , Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Garlenpiatz ) Filiale :
Jnvalideuftraße 118 tSlrtmierbabn ) ,
Speicher . — RielenauSwabI bürger¬
licher Wohnunas - Einnchlungen von
200 dt » 3000 Mark . — GetegenhcilS -
läuje gebrouchlcr wie neuer Möbel ,
spottbillig . Aujbewahrung und Liese -
ru n g . stei . _ _ _

214 »

fljj ordel —Boebel . OrantenftratzebS ,
direll Moi itzptatz . In meinem Fabrik -
gcbäude flehen in 5 Etagen kvmt' lette
WohnungSewrtchlungen vom einlach .
ften bis zum etegruilesten zu niedrig -
sien Fabrikpreisen zum Berfaus . Ais
Spezialität iicsere : englisches Schlaf -
zimmer , bestehend aus : Schrank mit
Hulboden , 2 Bettstelle « mit Spiral -
bodcn , 2 Nachttischen , l Waschkom -
mode mit Marmorsptegelaussatz 205, — ,
modernes Schlaszimmer , Eiche , satw
oder Nußbaum , mit Jnlarfirn 355, —,
Salon , Herren », Speiseztnnner 390, —,
sarbige Küchen 45, —, englische Betistelle
mtt Spiratboden 44 . —, englischer
Schrank 45, —, Büsett 95, —, Umbauten
45, —, Umbaus osa 65 . —, Chaiselongue
22, —, Stühle mit Rwdteder 14, —,
Teppiche . Große Auswahl w vei lieben
gewesenen und zurückgesetzten Möbeln .
Sicheren Käusern eventuell ZahtungS -
erleichterungen . Transport srei .
Musterbuch gratis . Geöffnet 8 —8 ,
Sonntags 8 —2 . _ 1318 »

Gebrauchte Möbel au » Versteige -
rungen , Auslösungen w größler Slus -
Wahl, Muschelschranke , Vertiko « 28, —,
Taschentosa » 85, —, Herrenschreidlische
33, —. MulcheldetlenmitFedennatiatzen
28, —, Büsetle , Garmluren 85, —, AuS -
ziehttsche 10, —, Kückenschränke 12, —,
Bückerschränk «. Sosas 20 . —, Teppiche ,
Bilder , Kronen , Hunderl kompleite
Wirtichasten . neue und gebrauchte .
garantiert bedeutend billiger wie
überall , bunt , Küchen 55, —. Lennens
Möbelipeicher , Lotbiingerstratze 55,

Rosenihaler Tor . Größtes Spezial -
geschäst sür Gelegeiihcitskäuse . _

*

Möbel all , neu , einsachste , eie -

Hianirfte, vertäust spottbillig Lombard -
peicher , Reue Königftiatze 5, Fabrik -

gebäude ; auch sonnlag geöflnet .
Teüzahwng gestattet . 287/4 -

Räumungshalber bin gezwungen ,
große Posten Möbel staunend billig
zu verkaufen . Einrichlungen 150. 00,
260. 00, 326 . 00 bis 2000 . 00. Ankleide .
schränke , BüieNS , Schreibtische , Säulen -
irumeauS , Ausziehlifche 15. 00, Plüsch -
sosaS 45. 00, VeliitoS , Kiciderfchränfe ,
Chaiselongue » 18. 00, bildschöne Küchen .
Nie wiederiebrrndrGetegenheil . Möbel «
tansbauS Köpenick . rstr 29 ( »öpenicker
Brücke ) . Sonniags geöflnet . 194/13

Mobeiiiichieret «eiert reelle
vobnungSeuirichtuiigen , Schlaf -
zimmer , bunte Küchen . Raten -
zabiung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäude . Auch Sunnlag « Hariiack ,
�. «chiermeister , Stallschreiberftrage 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

Möbel . S. Graüi Gneisettau -
ftrage 10, billigste und beste Bezug » -
quelle . Kassa und TeUzahwng . *

Teppiche - Möbel . 500 Pracht -
leppiche ( Farbenjehter ) . jede Grüße ,
zu Spottpreisen . Viele Schlaszimmer ,
Spcisezwimer , Herrenzimmer , SoionS ,
Küchen , Kronen , Oelgcmälde , Uhren ,
tausende Gegenstände unter der Hand .
Aufiionsamuthm « . Rasch , Gruner -
weg 3. _ 1132 » *

Patairfider .

Gefchäftsbreira » . äußerst stabil .
50,00 an. Hol », Bwmen stratze 36h . -

Herreutahrrab ,
wie neu , 45,00
stratze 36 b

Damrniadrrad
Holz . Blumen .

1337K -

älusik .

Konzertplatten , Walzen , staunend
billig , Lotdringeistrage 40. 1469 » *

Sprcchmaschine » . Phonographen ,
Teilzahlungen ohne Preisausschlag .
Lothrwgerstrahe 40. l488K -
�Grammophon mit Platten . Ge-
legenheitskaus , 20,00 . Potticn , Reichen -
bergerftratze 64. 24/5 »

Menzenhaner - Giiarrezither , 8. 00,
Skrabei , Brunnenttratze 84. _ fS0

Pianino , Hoslieserant , statt 750, —
für M. 460, — sajort zu verlausen
Franzöfischeftraße t5 , l rechts .

Paientanwatt Wetzet . Gwckmer -
Wag « 94 »

_
2555 « *

Kunfliiovieret von Frau No! o»ly ,
Scklachlensee . Kurftrage 8, 1U.

Rähmaschinenreparatureu . sach .
gemäß , schnell , billig , w eigener
Werkstatt , auch außer dem Hause ,
Bellmann , Gollnowslraße 26. 1306 » »

Platinabfälle . Goid - , Silbcrsachen ,
Tressen höchstzahteud . Scheidean siatt
Markgrasenstratzc 26. 29036 »

Etsboiz . Komiker , frei , Gesellschaft ' ,
Gropiusstratze 6. 2955 *

Komiker , billig , wohnt Käpenickcl >
strage 147. Schwartz . _

2886
Plalino , Goivi Silber , Gebisse ,

Kchrgold , Staudgotd , säuilliche gold -
und MbcrhaUigen Abfälle , kaust Gold -
und Silberschmelze , Köpenick eifltr . 29,
Telephon 4, 6958 . _ _ 24/17 *

Mache meinen Frrunden und
Gönnern bekanul , dag ich mein Lokal
in der Nauiii/nstraße 78 erössuet habe .
B. Liebehenschel . _ f5

Goldsachenl Silbersachen , echte
Perlen , «iillauien , tönigiche Psaiid -
scheme , jeden Werigegensland höchst -
zahlend , kaujt Stauliewtct , Kirch -
strage 14, Moabit . _ _ 24/15

Ich nehme hierdurch dl « schweren
Beleidigungen , die ich gegen Herrn
Gustav Engelhardi zu Berlin , Gleim -
stratze 15. ausgestotzen habe , mit
größtem Bedauern zurück und erkläre
Herrn Engelbardt als einen Ehren -
mann . (gez. ) Hermann Jmmel .
Gelhsemauestraße 5. 194/14 -

Grammophon ,
spottbillig , Drews ,
stratze 19.

Pianino . hohes , 130, — umbau -
halber Turmstraße 8 L 24/16 *

Prachtapparai ,
Ächiiemann -

+72
Grammophon verkauft billig

Zigarrengeschäft Kreutzigersttaße 20.

Nioliuunterricht «neue , doppelt
sördernde Meihode bis zur Vollendung )
gib ! «rsahrener Künsiter wöchentlich ,
aus Wunsch «ich nur eine Lektion
a 1. 25 an. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition des
. Borwärt » - . ( »

Verschiedenes .

Trilnebmer an « wem englischen
Sinei ( monalltck 4 Mark ) werden gc-
iucht . Privalstunden für Aiijänger
und Fortgeschi +Iiene werden erteilt .
G Swicniy , Schönederg , Sedan -
straße 67, III _ 1003 » *

Lernt dir Mutleriprocke bedei - rickenl
Ertoigreichen . leicht iagticheu Unterricht
w Won und Schrift der deuflcken
svracke erteilt Damen und Herren
( separat ) auck abendS ein lüchliger
und gewifienbaiter Brivallebrer . Die
stunde kostet ewe Mark . Eine Unter -
ricklSiMnve wöckemlich genügt Ge¬
fällige Angebote flnd unter O. 4 an
ErvcdMoii des » Vorwärts - zu richten .

Erfahrener Redakteur
für di « »Schkesw . - Holst BolkSzettung » w Ktel per sofort gesucht , vewerver ,
welche schon in Redaktionen längere Zett tätig waren , wollen ihre Be -

Werbungen mtt GehaltSansprüchc » und der Ausschrist
biS 3. Januar 1009 einreichen an 293/20 *

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ Chr . Baase » Co . , Kiel »
_ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

Äeromwortlicher Stebolteuti Sans Mber , Berlin . Zur den Inseratenteil veraotw . : TH. Gloile , B/trtin7�rucku . BLrlag : Vorwärts BuÄdruckcrci u, Berlagsanstall Kaul Singer & Co. . Berlin SW. "

Wohnutigen .
Prachtwohnungen , ein und zwei

Zimmer , hochmodern . Soldmcr
Straße 32/34 . »

LedlaksteNeo .

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
Grünerweg 65, Vorbei hauS l links .

Sctilasstelle (billig ) Kloß . Weißen -
burgerstraße 59. 297b

ittietsgesuct »« .
Heer sucht möblierte Schlafstelle .

Näht Weddinz . Osserlw b' . v. .
Postamt 65. +81

�rheitsinarkt .

Stellenangebote .
Klavierspieler Sonnabends und

Sonntag » verlangt Mix, Slalitzer -
stratze 59. 2985

Im Arveltsiuartt »urtti
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeigeu kosten SV Pf . die Zeile .

ffegeo Streiks uod öiflerEiizen
find gesperrt :

für Klavlerarbeiter . Ttichlee . Ma -
ichtnenardrtter und Polterer
die Firma B » gs A Voigt ,
Warschauer Sir . 70 und Bor .
Hagener Sir . 16a . Kolski m
Rixdorj , Wcserstr . 107.

Deutscher Holzarbeiterverbtmd
Orrsvcrivaltung Berlin «


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

